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Der erste Tag öer Reichskonferenz .
Scheiüemann - Reüe und Noske - Debatte .

Ter Sitzungssaal der deutschen Volksvertretung ist nach
alter Erfahrung ein wenig geeigneter Raum für die Drama¬

tik der Rede , nur wer seine Resonanz kennt und ein meister -
hafter Sprecher ist , kam » hier so starke Wirkungen erzielen, -
wie dies gestern dem Genossen Scheide mann gelang .
Jedem Absatz seiner Rede , die ebenso durch ihre Gedanken

fesselte , wie durch ihren Ton erwärmte , folgte lebhaftere ßu -
stinmrung , die zum Schluß zu stürmischem »Beifall anstreg .
Scheidemann verdankt seinen gestrigen Erfolg vor allem der

offenherzigen Selbstkritik , dje begangene Irrtümer
nicht , bemäntelt , allen marktschreierischen Sclbstverberrlichun -
gen und Verheißungen aus dem Wege geht und sich gerade
dadurch das Verträum aller Urteilsfähigen vordient . Keine

Kritik und keine Selbstkritik kann an der Tatsache etwas

ändern , daß die alte große Sozialdemokratische Partei d i e
deutsche Arbeiterpartei bleibt , von deren Schicksal Erfolg
oder Mißerfolg der ganzen BeN > cgung abliängt . In den

großen Perspektiven der Rede Scheidemanns trat aus allm

Nebeln des Richtungsstreits klar das große Ziel hervor :

Durch Einigkeit zum Siegl
Geradezu als Verkörperung von Irrtümern , die über »

wunden sein müssen , erschien leider nach dieser Rede Genosse
Noske . Alle , die ihm persönlich tvohlgestnnt find — und

er hat in der Partei keinen persönlichen Feind — werden es

tief beldauern , daß er den Weg zum Verständnis für die Auf -
fassungon der Parteigenossen noch immer nicht gefunden hat .
Er kann nicht begreifen , wie furchtbar die Enttäuschung des
l3 . März wirken mußte nach feinen ungezählten Versicherun¬

gen , die Reichswehr sei zuverlässig verfassungstrsu und jede
Sorge von einem Militärputsch sei bloßes Hirngespinst . Er

. sieht nur Verständnislosigkeit und Undank in seder notwen -

digen sachlichen Kritik , die , wie die Scheidemanns und

1der späteren Redner , alle persönlichen Schärfen vermied . Sein

erbittertes Urteil über Ausschreitungen und Entartungen
' der Arbeiterbewegung , die auch wir verurteilen und bekämp -
fen , muß wieder Erbitterung wecken . So wie Noske gestern
darf zu den Arbeitern kein Sozialist sprechen , der von ihnen
als Freund und Warner gehört sein will . Ein So -

zialdemokrat darf sich nicht den Schmeichler der Massen Si -

cinius zum Muster nehmen , aber noch weniger dm von wilden

Anklagen übersprudelnden C o r i o l a n.

Eine kurze Reihe von Rednern , unter ihnen mit beson -
derer sachlicher Klarheit Genosse Loebo , legte den Stand -

Punkt dar , den die Partei gegenüber Roskes hartnäckigem
Irrtum einnehmen muß , und dann schloß die Reichskonfercnz

diese Debatte , um sich den großen Zukunftsanfgaben
der Partei zuzuwenden .

'
Ter Ruf nach einem A k t i o n s -

Programm wurde in der Debatte laut . Ter Wunsch nach
neuen Richtlinien vor allem in wirtschaftlichen und Agrar -
fragen kam des öfteren zur Geltung . Am wertvollsten in

dieser Hinsicht ist bohl die Anregung des Genossen Schulz .
den zweiten Teil des E r f u r t e r Programms c' . ner

Revision zu unterziehen , da die meisten Punkte de -

reits verwirklicht sind . Hier hat die Revolution

ganze Arbeit gemacht , und diese großen Erfolge sollte man

über den Tagesfragen und den Zielen , die es noch zu ver -

wirklichen gilt , nicht vergessen .

Im übrigen kann man m' t Genugtuung feststellen , daß
man auf der Rcichskonferenz , so lebhaft auch manchmal die

Diskussion über die Haltung den Unabhängigen gegenüber
sein mochte , in dem einen großen Willen vollkommen über¬

einstimmte : mit gutem Mut und gutem G c -

wissen in den W a h l k a m p f einzutreten für
die Verwirklichung der soziali st i scheu Ideale
und für das - Proletariat .

Milleranü ins Stammbuch .
Ein belgisches Zeugnis über Teutschlands guten Willen .

Krefeld , 5. Mai . Der belgische Abgeordnete Tibhaut , der die

Ablieferung von Vieh durch Deutschland überwacht , er -

klärte , daß die Ablieferung in befriedigender Weise der -

laufen sei . Er fei überzeugt , daß die deutsche Regierung fest

entschlossen sei , die Viehlieferungen schnellstens aus -

zuführen . An den BerzSgcrungen , die durch Streiks und

die Beseljung Frankfurts jAba ! Die Red . ) eingetreten waren , fei
die deutsche Regierung unschuldig .

Ein englischer Vorschlag .
Laudo « , &. Mai . ( Reuter . ) Amtlich . Die Regierung

schlägt dar , aus der ersten von Deutschland «rlialtencn E n t s ch ii d i -

gnngSzahkung die Summe von fünf Millionen Pfund

( gegenwärtig rtwaS bbrr 2 Milliarden Mark . D. Rei >. ) a u S z u -

f » n d e r n und in bestimmten Fällen zu Z a h l n n g r n an

Private zu verwenden , welche auf COnutd der im Kriege erlittx -
neu Verluste Entschädiinmgsansprgche gestellt haben .

»

Paris , 5. Mai . . Petit Parisien " will wissen , daß da ?

Hauptziel der im Lauf « dieser Woche in London stattfindenden B e -

sprechungen zwischen Chamberlain und den ,j r a n z 5 s i -

sehen Sachverständigen sein werde , ein Einvernehmen zwi -

scheu Frankreich und England über die Entschädigung herbei -
zuführen , welche Deutschland zu zahlen habe , und den Anteil

Frankreichs an den Zahlungen festzustellen . Hoffentlich , so

meint das Blatt , wird man bei den Besprechungen begreifen , daß

die Wiederherstellung der französischen zerstörten Gebiete allen

anderen vorangehe .

die Streikwelle in Frankreich .
Paris , 5. Mai . Räch HavaSmeldungen vom Dienstagabend

neigt die Lage im EisrnbnhnrrauSstand neuerdings zur
S e s s e r u u g. In den B e r g w e r k S b r , i r k e n ist die Lage
unverändert . Bei den vigimisierten Arbeitern in de » Hafen -
pidten scheint sich »ach de » letzte » Meldungen der Ausstand zu
der schärfen . Im Nhonebecke » hat sich der Berg .

arbeiterausstand verschärft ; ebenso find zahlreiche
vergleute im Bezirk von S t. E t i r n « e in den Streik getreten .

Pari « , 5. Mai . Die Metallarbeiter des Seine -

Devartemrni » haben sich dem Ausstand der zur C. G. T. zusammen -

geschlossenen Gewerkschaften angeschlossen . Dir genannte

Organisation hat der Regierung eine Denkschrift überreicht , >u der

sie die Forderungen der ausständigen Eisenbahner , Bergleute und

Dockarbeiter auf völlige Umgestaltung der Betriebe eingehend dar -

legt . Es wird Verstaatlichung der Eisendahne » und

Umgestaltung der Hafenbetriebe verlangt .

Paris , 5. Mai . Nach etner Havasmeldung aus Saint - Ttienn «

ist der Streik im Loirebeckrn allgemein .

Kein Nnchlussen des Streiks !

Pari « , 5. Mai . Alle Angestellten der verschiedenen Eisen -

Bahnlinien , ine ihren Dienst nicht wieder aufgenommen ha -

den , werden heute durch Briefe dazu aufgcfondert , in denen erklärt

wird , daß sie . wenn sie bis Donnerstag nicht zur Arbeitsstelle zu -

rückgekehrt sind , wegen LtontraltbruchS aus der Liste gestrichen

werden .

Genf , 5. Mai . ( Eigener Drdhbbcricht deS „ Vorwärts " . ) Der

Ausstand der französischen Eisenbahner droht chronisch zu
werden . Die ZaW der Streikenden hat jedenfalls nicht abge -

n o m m e n. Wenn die Eisenbahngesellschaften auch auf den großen
Linien den Verkehr aufrechterhalten können , so ist daZ ollem An¬

schein nach bock) nur möglich durch den Zuzug von Frei Willi -

gen . besonders von Technikern . Ingenieuren und Autoftrhrern aus

dem Bürgerstande . Dieser Zustand ist ohne Zweifel auf den

Erfolg des vom Allgemeinen Gewerkschafißverband zur Uniec -

stützung der Eisenbahner angeordneten AuSstanldes der Berg -

leute , Hafenarbeiter und Seeleute zurückzuführen .

Wenn auch in den Bergwerken des Nordens der Ausstand noch

nicht allgemein ist , so steht dock? in allen übrigen Bezirken ,

besonder « in den Gebieten - der Loire , jeder Betrieb still . Am

vollständigsten haben die Seeleute den Streik bisher befolgt , so

daß der Verkehr gegenwärtig in den Häfen gänzlich ruht . Die

Nachtschnellzüge aus Po riß und Südfrankreich sind auch am Mitt¬

wich vormittag in Genf eingetroffen , nur die Zahl der Reisen -
den ist sehr gering geworden , offenbar wegen der sich in den

letzten Tagen häufenden Unfälle .

Paris , J5. Mai . ( WTB . ) M a r r I C a ch i n tritt in der

„ Hlimanit� " ' den Behauptungen vogr Nachlassen des Eisen -

bahnerausstandes entgegen . Mehr als SOliogl ) Arbeiter

der vier in Betracht kommenden Berufsgenossenschaften seien daran

beteiligt . Tatsächlich scheint jedoch der Ausstand der Hasen -
a r b e i t e r und Seeleute größere Fortschritte zu
machen , als der Streik der Eisenbahner . Auch die Berg -
leute de « Departements du Nord und de « Pas de Calais scheinen

sich unter gewissen Bedingunacn anschließen zu wollen . Sie ver -

handeln noch mit der C. G. T.

Paris , 5. Mai . Wie „ Matin " mitteilt , hat der Bau -

arbeiterverband alle Arbeiter der Eisenbahnlinien auf -

gefordert , sotort die Arbeit niederzulegen . Außerdem ersuchte

er die ihm angeschlossenen Organisalionen . sich bereitzuhalten , um

nötigenfalls sich am Ausstand zu beteiligen .
Pari « , 6. Mai . Der V e r w a l t u n g « r a t der C. G. T. er -

läutert in längeren Erklärungen seine Verstaatlichungs -
Pläne und schlägt der Regierung einen BieinungsauS -
tausch vor .

Paris , 5. Mai . Der bekannte Gewerkschaftsführer und Eisen «
bahner S i r a l l e ( Mitglied des jüngst gewählten neuen Vor -

st a n d e « de « EisenbahnerverbandeS . Die Red . ) ist gestern ver -

haftet worden .

Paris , 5. Mai . Hava « meldet aus R o u e u , daß die See -
leute beschlossen haben , von heute ab sich dem AuSstanb an zu -
schließe « .
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Die Zukunft See Straßenbahn .
Von EarlLindow .

Schneller als in jedem anderen Berus ist bei deu

Straßenbahnern , die unablässige Lohnsteigerittig zu
eitiem zweischneidigen Schwert geworden . Aus fast allen Teilen
des Reiches kommen uns Meldungen , daß die Straßenbahnen
nicht mehr imstande sind , ihren Aktionären die berühm -
teu E n t b e h r u n g s l ö h n e auszuzahlen . In verschiedenen
Städten ist es bereits zu teils sehr umfangreichen Entlassun¬
gen gekommen . Der Philister und Reaktionär ist mit seinem
Urteil über diese Vorgänge sehr schnell fertig . „ Die hohen
Löhne . . . wir haben es ja immer gesagt, " und urit dieser
Redensart haben sich die . Herrschaften der Pflicht entledigt ,
über das Problem nächpidenken .

Nichts ist leichter und . leider populärer als auf die ' „hohen"
Löhne zu schimpfen . Dabei hat kürzlich sogar ein prominenter
Scharsmacher , der Rcgierungsbaurat Pfeil bom Verband
der Berliner Mctallindustriellen in der „ Post " zugegeben� daß .
die Löhne trotz aller Steigerungen hinter den Preisen zurück -
bleiben . Bei der Großerl Berliner Straßenbahn beträgt bc. - i

Höchstgehalt unserer Kollegen 850 M. im Monat , während

junge Schreiberinnen von 20 Jahren , die bei den Eltern wob -

neu , vom Berliner Magistrat mit 1050 Mk . im Monat dezadst
werden . Wie ein Familienvater in Berlin heute mit 8- 50 M.

Lohn auskommen soll , bleibt ein Geheimnis aller jener Herr -
schaften . die über . . Hobe Löhne " — der anderen greinen .

Setzen sich denn die Unterhaltskosten eineS Gnaßenimtm -
betriebos lediglich aus fcen Löhnen der Fahrer , Schaffner und

Handwerker zusammen ? Der Verein der Deutschen Straßen -
und Kleinbahnverwalinngün veröffentlichte vor kurzem in
einem Sonderabdnlck seines Organs „ Verkehrstechnik " einen
Artikel von Professor Dr . ing . H e l m - Berlin , der sich niil
der wirtschaftlichen Lage der Straßenbahnen befaßte . Mit

vielen graphischen Darstellungen und großem Zahlenmaterial
stützt Helm seine Ansicht , daß die Löhne am wenigsten
gestiegen sind . „ Die Presie für Kohlen, " schreibt er , „ die
1914 etwas unter den Preis von 1913 gesunken waren , zogen
1916 und 1910 langsam an . Bis zum Schluß des Jahres
1918 betrugen die Preise bereits mehr als das Toppelte , um
dann 1919 auf das 8%fack ) c von 1913 hinaufzusteigen . . . .
Die Ausgaben für Strom . . . sind von 1913 langsam g? -
stiegen , bis sie 1917 annähernd das Doppelte , 1918 das

21/2 fache und 1919 das , 9". si fache betrugen . Die K 11 v f c r

preise , die mährend des Jahres 1915 auf . das Dreifache ge¬
stiegen sind , haben diesen Preisstand annähernd bis zur Milte

des Jahres 1919 beibehalten und sind dann aus das Ißsache
hinaufgeschnellt . Die Kosten für clcflcischc Motorwagen
. . . betrugen am Schluß des Jabres 1919 das IL�fache und
am 1. Januar 1920 bereits das 13sache des Friedenspreises .
Rillen schienen blieben bis zum Schluß des Jahres 1917
unter dem Friedenspreise : stiegen 1918 annähernd auf das
Doppelte und im Jahre 1919 auf das 15� fache de- -

Preises von 1913 . Die Gesamtausgaben für
Löhne , Betriebsmittel , bauliche Anlagen und Stromkosten '
sind ab 1913 auf das 9,13fachc gestiegen und werden ab 1920

sich jedenfalls auf das i2fache erhöhen . " So Professor Helm ,
der dann über die Steigerung de ? Lohn kontos schreibt :
„ Die P e r s 0 n a l a u s g a b e » sind von 1913 bis zum Schluß
des Jahres 1915 die gleichen geblieben . Sie stiegen dann 1910
bis 1917 in jedem Jahr um etwa ein Sechstel , 1918 um ein

weiteres Drittel , um dann vom Anfang des Jahres 1919 auf
das 5 * 4 fache der Ausgabenquote von 1913 aufzusteigen . "

Während also die G e s a m t a u s g a b e n in den Jahren
1913 bis 1919 auf das 9,15fache gestiegen sind , wobei zu be -

nicksichtigen ist , daß nur die dringendsten Erneuerungen vor -

genommen wurden , kletterten die Löhne nur um das anfache .
Es i st demnach , gelinde gesagt , ein Irrtum .
>v e n n die Steigerung der Beförderuirgssätze
ni i t d e m S t e i g e n d e r L ö h n e e n t s ch u I d i g f lv i r d.

Tatsache ist , daß die Fahrpreise sowohl bei der

Straßenbahn wie bei der Eisenbahn vor dem

Kriege zu niedrig waren . Sie wurden nur mög -
sich durch die e r b ä r m l i ch n i e d r i g e n Löhne der Arbeiter
und Angestellten dieser Betriebe . Die Organisation dieser Ar -
beiterschichten ist bekauntlich verhältnismäßig jung . Erst mit
der Revolution erwachte das Men' schenbewußtseiu dieser
Schichten . Sie organisierten sich, und seit dieser Zeit sind ihre
Organisationen bestrebt , für die Straßen, - und Eisenbahner
erträgliche LebenSverbältnisse zu schaffen . Bis heute ist da ?
leider noch nicht im vollen Maße gelungen . Dr . Kuczynski
berechnet die Unterhaltungskosten einer vielköpfigen Berliner

Familie für März 1920 auf wöchentlich 321 Mk . Dagegen
halte man das Einkommen der Straßenbahner mit 850 Mk .

monatlich , die weit hinter den Löhnen der ' In -
d u st r i ea r b e i t e r zurückbleiben .

Die Straßenbahnen waren vor dem Kriege sozial nicht
existenzbmchtigt , wie kein Betrieb existenzberechtigt ist . der
nur �auf Kosten der Arbeiterlöhne leben kann . Wenn
die Straßenbahnen heute nicht mehr existenzfähig sind , dann
liegt das wiederum in derselben Linie . Eine Existcnzsähigkeit
aus Kosten der Straßenbahner erkennen wir nicht an . Das
joviale VevantwortlichkeitSgefühl jedes Fahrgastes muß sich ida -

I



gf - ien wenden , « nf Kosten der Lebenshaltung der Straßen «
imhner zu fahren .

Nlin fleht die . Sache aber zweifelloZ so , daß die Straßen -
bahnen heute Fahrpreise verlangen müssen , die selbst auf Be -

gueme abschreiend wirken , um nur den Betrieb aufrecht erhal -
ten zu können . Ter O m n i b u s v e r k e b r ist in Berlin

wegen mangelnder Rentabilität bereits eingestellt . Es besteht

leider die große «die fahr , daß die Große Berliner diesem Bei -

spiel folgen wird , wenn vielleicht auch nicht in dem raditalen

Maße . Di ? wirtschaftlichen Folgen einer solchen Betriebsein -

stcllimg oder »einichränkung brauchen nicht näher erörtert zu
werden . ' Der Zeitpunkt ist gekommen , wo die Straßenbahner -

angelegenheiten Sacke der Allgemeinheit werden .

Unseres Erachtens gibt es nur einen Ausweg : die Stadt

muß die Existenzfähigkeit der Straßenbahnen garantieren . Wir

sind uns der Tragweite der Forderung vollkonmien bewußt :

sie geht an das Portemonnaie der Steuerzahler . Aber

t ruiende Arbeitslose wollen auch unterhalten werden . Hinzu
Imnmt die Abwehr der allgemeinwirtschaftlickien Folgen der

Becriebdstlllczung . In kapitalistischen Betrieben ist es astge -
ruein üblich , Betriebe aufrechtzuerhalten , auch wenn sie Zu -
schüsse erfordern , sobald sie für die Rentabilität des Gesamt -
K' tru ' bes ausschlaggebend sind . Auch wenn die Linie vom

Hasen A nach Hafen B keine Profite brachte , so ließ eine

Reederei ihre Schiffe diese Linie doch laufen , um ihre Ver -

bindung mit dem Pia » B nicht zu. schäd - igeu . lveil von B eine

prvsitver ' prechende Verbindung mit C. winkte . Um die Jnter -
eüen des Ganzen zu wahren , muß die Gesellschaft der Zukunft
ch t 3 auch gewisse unrentable Betriebe ausrecht erhalten .

Nicht die Rentabilität , sondern die Volkswirtschaft -
I i cb e R o t w e n d i g k e i t entscheidet in der Zukunft rhcr die

stille gling oder Fortführung eines Unternehmens . Mit die -

fem Maße ist der Straßenbahnbetrieb nn Berlin zil messen .
b r ist aufrecht zu halten in demselben Maße wie z. B. die

dchil lad fuhr , die ja auch keinen direkten Gewinn ab -

wirft . Hamburg hat die Garantie für den Verkehr über -

rommÄr und mußte in . diesem wie im vorigen Jahre Millio -

nen auszahlen . Tie Große Berliner gehört dem Zweck -
verband , und der darf die Wichtigkeit des Verkehrs nicht
geringer eimchähen als der Hamburger Staat .

Es ist traurig genug , daß es mit dem Ouunbusbetrieb

in Berlin so weit gekommen ist . Die Leute diese - Betriebes

haben vor d « u Kriege 17 Swiiden täglich für einen Monats -

lohn von noch nicht 100 Mark gearbeitet . Und jetzt , wo sie

aitjingen . sich als Menschen , zu fühlen , jetzt wirft man sie aufs
Straßen Pflaster . Bedarf es noch eines weiteren Beweises ,
daß nur die „ verdammte Bedürfnislosigkeit der Arbeiter es

war , die den Betrieb rentabel machte ? Gelüstet eS dem Zweck -
mrbarch nach ähnlichen Lorbeeren ? Gewiß , er muß die Kirche

im Lorle lassen , er muß so wirtschaftlich wie möglich, , so kauf -

nüinnisch wie möglich verfahren . Aber ist es kaufmännisch ,
für eine Strecke von einem Kilometer denselben Fahmreis

• nehmen , wie Tür eine Strecke von zehn Kilometern ? Man

führ - den Staffeltarif wieder ein , und das Betriebs -

ergebnis wird ftch bessern .

FedeustAl « sollte man mit dem Gerede von den hohen
St r aße i rbech rtertöhiren aushören . Sie sind nickst hoch , sie find
im ( �egenbei ! zu niedrig . Aber die Preise für Kupfer ,
st öhlen Asttv sind zweifellos zu hoch , und sie find es , die

. > Rentabilität der Straßenbahnen « zw Frage stelleai . � Aber

wir hören schon wieder die . Unkenrufe : diese Materialpreise
stwd ja auch durch die hohen Löhne hochgetrieben worden . Das

ist ebenso falsch wie die Behauptung , daß die hohen Löhne

die Preise treiben . Im März z. B. errangen die Bergarbeiter
Lohnerhöhuttgen , die 6 bis 7 Mk . auf die Tonne ausmachten .
Am 1. April wurden die Kohlenpreise um — 25 Mk . die

Tonne erhöht . Tie ltzetverksckzaften baben seit se die Ersah -
rung gemacht , daß einer Lohnerhöhung von 10 Proz . eine

Preiserhöhung von 00 Proz . folgte . Hier wird der Hebel

e: . - . wetzen sein . Solange die im Str . aßenbahnbetrieb benö »

tstiteu Rohstoffe nicht wieder auf einen minchmbarerr
"

. isstand gesunken sind , muß der Großstädter hohe Fahr -

Krieg jmö Kultur in Sowjet - Nußlanö .
Mit hächft - r Lpannung verfolgt die Welt die Entwicklung der

So ' . ojet - Republik , insbesondere ihren kulturellen Aufbau . Aber leider

sind die Nachrichten selten , und zuverlässige Darstellungen kaum zu

nbalten . Ein Aufschrei dck- stultuorninisterS Lunatscharski , den das

Moskauer » eoierungsRatt „JSwestifa ' bringt , gibt unS einen Ein -

blick , w die Nöte und Schtorerigkeiten , denen der höchsten sazialifti -
schen Zielen zustrebende Ilnterrichtobetrieb begegnet .

Die - Nenoffen erheben gegen daS Kommissariat — führt der

AutcrrichtSkommiffar aus — den Vorwurf des Energfemangels ,

vergäßen aler , mit welcher absoluten MitleidSlofigkett sie alle Schul -

ee bände in La vrettc , Kasernen , Militärschulen verwandelt und wie

durchgreifend sie alle Lehrer , Studenten und Angestellten des Kom -

nüsscrriatS mobil cktert haben . D' e Aufgaben des Unterrichlskom -

nüsfariais sind systematisch auf den letzten Psttz gestellt »vorden .

Tech nicht nur die Schulen sind in einer Notlage , auch die Eniäh -

rung der Kinder ist in einer kalaftroph�rlen Lage . Getviß ist von

feiten der Lebrer HMbsaborage getrieben , doch die Lehrer sind wie

Parias lehmidelt worden . liegen dem Kommissariat eine Un -

nienge von Beschwerds » au ? allen Gousternements über NichtanS - -

. scrl>e von Lebensmittelkarten an die Lehrer vor . . Wir baben Fälle

von Selbstmorde » wogen Hungers , Wahnsinns ivegen Hungers ,

stalle direkter Flacht der Lehrer aus der Schule . " Da helfe die

Ii rm . maudiertrng d « r Kommunisten in ? Kommissariat nichtH , auch

' eine Revision , vielmehr nur eine Beseitigung der Mißstände ; die

Beschlagnahme von Unwrrichtsgebäuden müsse verboten , die be -

schlagnahmten Gebäude müßten zurückgegeben , das Lehrerpersonal

demobilisiert , die Verpflegung der Lehrer den Rotgardisten gleich -

gestellt , die der Kinder verbessert , de ? Schulwesen mit mehr Geld -

kredition tedncht , der Ankauf von Lehrmitteln im Auslande dem

der Lokoinntiven und anderer Gegenstände ersten Bedarfs gleich¬

gestellt tverden . Ohne ' diese Maßnahmen bleiben - die besten Pro -

grnmme unerfüllbare Ideale . E » wird dem Kommissariat vor -

geworfen , eS sorge nicht für Schulbücher . Darauf ist zu erwidern ,

daß oller Art Pädagogen herangezogen und eine Menge von Lehr¬

büchern geschrieben worden sind , doch die Papier - und Druckerei -

not hat eine unglaubliche Höhe erreicht . Im Winter haben die

meisten Druckereien stillgelegen . Schriften , die nicht lediglich der

Agitation dienen , werden in nur ganz geringen Auflagen hergestellt .

so daß auch der Vorwurf hinfällig sei , daß das Papier unnütz ver -

wendet werde . „ Wir haben eine Reihe von Angeboten ans den

Raudstoate » , von deutschen Firmen , die bereit sind . Lehrbücher nach

unseren Mustern m drucken , und vorerst , bis znr . Herstellung un -

serer Sowjetpapierfabrikation , ist das das einzige Mittel , da ?

irgend bessern könnt «. "

Ter dauernde Krieg , zu dem die Entente Rußland zwingt , das

un geheure Verbrechen der Blockade , unter dem das Land dahinsiecht ,

sind b ? WÄM Achksthe» Haß dt « AÄwvnlfyabo » ra Rnfelartb Rot

pmfo zahlen . Der Kapitalismus ist der Quell des
Uebels . Laßt die . Straßenbahner Kicht das unschuldige Opfer
werden !

de ? Monarchist als Monarchenstürzer .
Wie Oberst Bauer Wilhelm absetzen wollte .

Tem amerikanifchen Korkefpondenten Carl von Wigand
ist es in diesen Tagen gelungen , den Oberst Bauer zu inter -
viewen , der sich, . otstuolst er steckbrieflich verfolgt wird , offen
im Leben und Treiben einer Stadt bewegen
und sich wegen des . Haftbefehls keine großen Sorgen machen
soll . — Bauet kämpfte bei dieser Gelegenheit gegn die Aus -
fassung , daß die Oberste Heeresleitung " in Deutschland wäh -
rend des Krieges diktatorische Macht besessen habe ,
und beklagte sich , daß der Kaiser von acht Instanzen umgeben
gewesen sei , daß der Generalstab auf die wichtigsten Ent¬

schließungen wochenlang habe warten müssen , weil man den
Kaiser nickt zu einer E n t s ch l u ßss a s s u n g bringen
konnte . In diesem Zusammenhang äußerte Oberst Bauer :

Fm Januar 1918 erklärte ich Ludendorff , das , der Kaiser ab -

gesetzt werden müsse , oder der Ausgang des Krieges fei gefährdet
und drang darauf , daß diesbezügliche Schritte getan würden .

Wigand fiigt hinzu , daß der Plan an H i n d e n b n r g s

Opposition gescheitert sein soll . Für den unentwegten
Putschisten Bauer ist er sedensalls hochcharakteristisch . Dieser
Mann , der ' heute putscht , uin die Monarchie wieder herzn -
stellen , der aber auch gegen den Monarchen putscht , der ihm

nicht paßt , er verkörpert das bekannte Junkerwort : „ lknd
der König absolut , wenn er uns den Willen tut " .

Bauer Hot übrigens ieine Putsck «bfichten noch keines¬

wegs begraben . Denn auf die Bemerkung Wigands , daß er ,
Bauer , für Herz und Seele der reaktionären milita -
r i st i schen Bewegung in Dentschland gehalten werde ,
antwortete Bauer :

Eine folcbc Bewegung gibt e ? in Deutschland mcki . ES besteht
aber eine Bewegung zur Aufrichtung einer Regierung .
auf breiter , konstitutioneller , demokratische :
Grundlage , mit gleichen Anrechten , Freiheit und entsprechen -
den Pflichlen und Verantwortlichkeit zur Staatserhaltung gegen
zersetzende Elemente , nicht uncchnlich der Auffassung
dieser Ding « in Amerika im Gegensatz zu einer einseitigen Klassen -
regierung ( ? ? ) . Der Misserfolg des . Kapp - Lüttwitz - UnternrhmenS
hat diele Veweguiig nicht erstickt .

Die . . breite konstitutionelle demokratische Grundlage "
deS Obersten Bauer bestand bekanntlich aus den 5 00 0
Bajonetten der Brigade Ehrhardt . Mit diesem
Speck wird Herr Bauer keine Mäuse fangen .

Kapp unö öie Sesolöungsreform .
Die Deutsckmationalen hausieren besonders gern mit der Be -

hauptung , die Regierung habe die Beamtenbesoldung gleichgültig
behandelt und sie verzögert ; sie kümmere sich nick » um das Wohl
der Beamten .

Am M. März hat indessen schon Miiüstervräsideick Gen . Braun
in der Preußischen Landestiersammlmig festgenagelt , daß gerade
die Tentschnationale « die Sckuld trügen an dar Vcrzügernug der

Neuregelung der Bemr . tenbesoldung . Er betonte , wie tief bedauer -

lich es sei , daß die BeamIenbesoldungSreform durch den deutsch -
nvtiimalen Kapp - Putsch verzögert worden sei , weil die unter Pen
wirtschaftlichen Nöten schnür le - deuden Beamten mit Recht sehn -
süchtig auf die ' Verabschiedung der BeamtenbesotdmigSvorlaze
harrten . Als die Rechte so auf die Finger geklapst brkcnn , tobte sie
natürlich , da ihr Herz immer noch voll Lietc für die Beamten sei .

Wie sieht eS nun ? Hat der Mwisterprästdeut zu viel oder zu
ivenig behauptet ? Die drucks « rüge Be >'oldnngSreüor m mit allen

Ei - ntragungen und Aenderungeu , oie sich aus den Vorberatungen
im Finauzwtznistenum ergeben hatten , war am 12. März rn die
Druckerei gegangen . Sie sollte spätestens am 17. März gedruckr
vorliegen . Die parlamentarische BehanQkmq hätte dann bis zum

leide ». Es ist tragisch , daß in diesem Erperimeirticrlmrde des So¬

zialismus der zum Hohn auf den Völkerbund und - frieden mifge -

zwungene Krieg mit seinem entsetzlichen Gefolge jede normale Eni -

Wicklung hemmt . Wann wird Rußland aus den Klauen der Entente

befreit sein ? Wer wird e ? befreien ? Die Klage Lunatscharskis
mahnt die Arbeiter aller Länder .

Ei » Ansebinde für Kronterbolcher . Lüge hieß der Gaul , dem hie
Kriegsschxeier jahrelang die Weichen zerstachelten , und was im
Sähet droben den Helden mimte , war dem Gaul ebenbürtig . Dann

sank das abgehetzte Dter , des Reiters Maske gerschliß und hervor
sprang ein Feixen brulaler GemeniHeu . Und immer noch rutschen
Masken ab . Hilft nichts mehr , daß abermals Lügenbesticn auf -
gezäumt werden . Scham , Wut , Veractstung des Polles peitsch :
sie mir Bränden hinweg . Denn die Mordiahre wuchern fort in
Erinnerungen , die in blutigen Rissen sich bis ins Mark des Volles
einfraßen . Gut so. wahrlich gut , daß sie weitcrbrennen , mit auf -
reizendem Biß . Das bedeutet Widerstand , Richtwiederei »dösen ,
Zielwullen , — so sprenge » diese Qualen Weg « zum Genesen auf .
Aus solchem Slimuluttgskraler aber sind die Gedichte heraufge -
schleudert worden , die unter dem Namen „ Die « rdolchte
Froni " dieser Tage im Verlag der Buchbandlung Vorwärts er -

schienen sind . -
Eine „ Anklage in Versen " sturmbockt diese Schrift gegen d>e

infamste der Nachkriegslügen . Ihr Thema gibt die Zeile : „ Die
Front ward erdolcht . . Aber von wem ? " Es geht gegen den
Diebstrick derer , die mit einem unverfrorenen Geschrei sich selbst
vom Verfolgten zum Verfolger umschwiudeln möchten . Jawohl :
erdolcht ! aber von wem ? In satirischem Bild , das aus Empörung
stammt , ist die Antwort kurz und schlagend gleich auf dem Umschlag
blatt gezeichnet , und der Autor dieser handfesten Schrift , Erich
K u t t n e r , dichtet eine zu diesem Bilde passende Schilderung , die
ins Wahre trifft :

Die Tür springt auf zu einem Bild :
Ein Leutnant trampell mit gewichsten Schäften
In einem Meer von verrinnenden Lebenssäften ,
Das aus zerschossenen Leibern quillt .
Er zieht an einer Zigarre — pufft . . .
Um ihn qnicischt zertreten hie Menschenmatrntzc ,
Abgerissen krallt eine gelbe Tatze .
Fetzen Fleisch wehen durch die Luft .
Ein Nachbar hat sich herausgewälzt ,
Er hat kein Haar , hat lein Gesicht ,
Der Wunden Blutrunft Schmutz umpelzt ,
Flammen fraßen sein Augenlicht . . .
Sachlich mustert ibu der Leuicnant ,
Als od er ein Präparat anstarre ,
Tut noch cuicii Zug aus der Zigarre ,
Und näselt : Stehen Sie auf , Simulant !

Ein g» ellfarbeneS S ; enarium der Kriegskultur dieser ge -
wissenlosen Schindersippsckafi stellt Kühner : - Anklageschrift dar .

Sic ist der jähe Aulworchieb mitten in die Fratze , der einem ge -
ballten Schlag frecher Herausforderungen folgte . Ausgeteilt im

Ngfneir derer , die . deS . Krieges namegl� Ot�rlqKenMe�drcpsyz .

1. April erledigt fem können . Am 13. März kamen ckber Lüttwitz
und Kopp und die Deutschnationaleix erklärten si. si sofort zur
„praktischen Mitacbett " bereit . Am 22 . März war der Kampf gegen
die Putschisten erledigt , die Arbeiter konnten jedoch wegen Strom -
und Gasmangel erst am 2l>. März die Drucksache wieder in An -
griff nehmen . S ' e war in 11 Tagen fertiggestellt und nachdem
die Korrektur gelesen , war am 14. April der erste und am 15. April
der zweite Teil druckfcrtiq ; am 16. April wurde gedruckt •fni > am
17. April die Vorlage geliefert .

Schon ehe noch das Plenum des Preußischen Landtages wieder

zusammengetreten war , hatten die Beratungen in der Kommission
begonnen .

Aus diesen Tntsachen gebt hervor , daß es nur die putschbegeifier -
ten Nationalen gewesen sind , die den Abschluß der Besoldungs -
reform der Beamten verzögert haben . Mögen sich dos die beteilig -
ten Kreise gesagt sein lassen für die bevorstehenden Wahlen I

die deutsche voikspartei schützt öen LeÜer -

wucher !

Wirckerichieten in unserer Montag - ZibendauSgabe über den Fall
des StznMkns des Verbandes deutscher Spiritus - Interessenten
Dr . . Neuma nn , welcher , um sicher an erster Stelle für die

Deutsche Volkspartei in Berlin kandidieren zu können , sich
an seinen Klientenkreis mit der Bitte wandte , 156 666 M. aufzu -
bringen , da die Frage der Kandidatur „ in erster Linie eine

Geldfrage " sei . Noch krasser cntvuppt sich nun der Fall des

Abgeordneten derselben Volksparrei Dr . Hugo , der w einem
vertoulichcn Rundschreiben , das er als Geschäftsführer des Ver -
bandes deutscher Ledergrotzhändler an die Mitglieder dieser
ilnternehmerorganisation richten ließ und in dem auch er um
Finanzierung seiner Wakssagitatton ersucht unter Hinweis
aus seine besonderen Verdienste um die Aufhebung der

Zwangswirtschaft für Leder . Es ist bekannt , welch
- schamloser Wucher seit dieser unglückseligen Maßnahme mit
dem Leder getrieben wird und welche ungeheuren Summen
die Ledergrotzhändler auf Kosten der Gesamtheit verdient

haben . Dein Abgeordneten Dr . Hugo , der jetzt an die Dankbarkeit
der Ledcrhäiidler appelliert , ist nun das Pech widerfähren , daß sein
vertraulickier Sonderbrief durch das . . Berliner Tageblatt " an die

Qeffenilichkeit gelangt ist , so daß wir an diesem neuen Beispiel
feststellen können , wessen Interessen die sog . „ Volks " partei
vertritt und aus welchen Quelle, » die Fonds , zu ihrer Wabl -
agitation stammen . Das deutsche Volk , das horrende Preise für
Schuhe und Sohlen bezahen muß , weiß nunmehr Bescheid : Die

Deutsche Volkspartei ist der Schutzpatron der

Lederwuchcrer .

Die Schwerinüustrie kaust Zeitungen .
Arbeiter , stärkt Sure Presse !

Müucheu , 5. Mai . Der . Bayerische Courier " meldet zu dem

Besttzwechsel der „ München - Augsburger Abendzeitung " , daß auch
ein Wechsel in der redaktionellen Leitung des Blattes bevor -

siehe . Da « neue Konsortium setze sich durchweg aus Deotfchnatio -
»alen , Alldeutschen und Deutschen BolkSparteilern zusammen . Den
Grundstock zu Leu , s - Milliouen - Obsett soll der Kruppdirektor
Hu g e n b e r g mit 1 Million Mark gegeben haben . Der Verlust
der . Abendzeitung " bedcuter einen schweren Schlag für die baye -
rischen Demokraten .

Auslegung der Wählerlisten .
Ter Reichsminister des Innern hat angeordnet , daß die Wähler -

listen und Wahltaneien vom Sonnlag . den 9. Mai bis Tonntag ,
den 16 . Mai ausgelegt werden müsien . Vor der Auslegung der
Wählerlisten habe » die Gemriudevorstände bekanntzugcbcuj wo
und wie lange die Wählerlisten zu jedcnnanuS Einsicht ausgelegt
werden , sowie in welcher Zeit und in welcher Weise Einsprüche
gegen die Wählerlisten erhoben werden können . Die Bekannt «
machung bat spätestens am 8. Mai zu erfolgen . Einsprüche gegen
die Richtigkeit und Vollständigkeit der Wählerlisten sind spätestens
am 16. Mai bei der zuständigen Gemeindebehörde einzulegen .

salierte Tiere schleppen mußten und denen nun noch die Anklage
auf den Racken geschmissen wird , die den Peinigern tausendmal
vevdienicn Lohn zaltfr .

lind niemals hält est beim Kriegsvcrichi
— Wie las er sich schön ! — du vermute, .
Daß „ Deuischlands Heldensöhne " ein Wicht
Da vorn schuhricgelt und knulet .

Eben rollte in zweitem Zuge die marternde Bildsoige der Kar ,
pachentragödie deutscher Soldaten vorüber . Jedermanu fühltet
was dort geschah , ist nur «i » Stück eines grausen Panoramas und
nimmt diesen Teil für das Ganze . Kurtners Schrift ist ein Panopti¬
kum der blankgewichsteu Quäler und Stehler , cschindcr und
Schänder . Die Prozesse Hiller und Marloh haben ihre Nische , die

Kapputschinade hat ' s ebenso . Die drei zusammen machten « ine
Phase politischen Erlebens für Deurschland aus , und was sie im
Volksempfinden an Martergefühl und rebellischer Auflehnung
wirkie », das eben brennt und grollt in den Versen und Dioffein -
fällen Kuttners : „ Wie Gischt aus einem berstenden Kessel ist ' s
eines Tages herausgeplatzt " . Erlebnis von Fahren , „ mit Nnzählt -
gen erlitte »! " Sie sind in Zorn , Spott , Hohn mit benägeltec
Keute hingehauen , wilde Schläge i » Wort und Sin » , rücksichtslos
wie der ? lugenblick des feindlichsten , hassenden Gegenübers sie ein -
gibt und austeilt . Und dieses derbste Wesen des Zuschlagens ist
ihr Reiz , macht sie wie eine Älassenhandlnng ( nach goethischcm
Wort ) „ respektabel " .

In der Vorbemerkung sagt Kuttner : „ Auch diese Jacke soll
nur auziehn , wem sie paßt " . So möge sie vor allem jeden finden /
nach dessen Leibe sie niaßgetreu geschneidert ist .

Bier BolkSkammcrmufikavrnde veranstaltet die Kammermusik - *

Vereinigung des BIüthner - Orchestcrs . DaS erste Konzert siudet am Frei -
tag , den 14. Mai , abends 7' / , Uhr , Brauerei Königstadt statt . Programm :
Beethoven , Haodn , Mendelssohn , Schubert und Dchaikowski . Eintrittskarte »
zu 1 Mark in der Buchhandlung Vorwärts und auf dem Orchesterbureau ,
Lützowstr . 76. 11 — 2 Uhr .

Theater . Das Ne�ue Volksthcater . Töventcker Str . 69, bringt
in der nächsten Woche Strindbergs Schauspiel . Ostern ' in der
neuen Uebcrsetzung von Heinrich Goebcl . — Ts« der V o I k - b ü h n e
ist Calderons . Richter von Zalamea ' in der lleberietzung von
Rudolf Pres 6 er in V orber cilung . Für die Titelrolle ist Hewz Saliner ver¬
pflichtet .

Gustav MablerS k. f . Tragische « » Svmphouie , da » Werk eine «
nach höchsten sittliche » Idealen ringenden Meister «, gelang ! am 12. Mai in
der Philharmonie einmalig zur Aufführung .

Die Deutsche Gesellschaft für Bolksböder ladet ein zu eine »
Wettbewerb sitr Entwürfe zu eine ni Volksbad für eine
Stadt von 10606 —15 060 Einwohner , das keine eigen « Bänncguelle be-
»dt , sondern seinen gesamten Würmebedarf aus anderweit überschüifiger
Abwärme bezieht , und dessen einfacher Bau und Betrieb bei völliger Sicher -
hctt so billig wie möglich einzurichten !it . Vier Preise von l500 , lvOO, 500
und ? 00 M. find ausgesetzt . ( Geschäitsstelle Bertin W, Kursürstenstr . 81,
gegen portofreie Einsendung von 2 M. Postscheckkonto Berlin 18223 . )

Das Notgeld von Buxtehude . Burtehude — da » Bnrtehude de »
vlattdeulschrn Märchens ! — bar seine ?cotgeld >cheiuc ausgeschmückt mit
dem Bilde seines sagenhasten Schmiedes und - natürlich — des Kett -
laoss zwischen Hase und Swinegel . rrp de iüttge Heide b> Buxtehude ' .
Dazu treten die Verse : »Ssiht dat ut Ol Noch so siecht , hat loscht sick allen «
weöder rrrcht " .

� '
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Reichstonferenz öer SoZialöemokratie
In seiner Reöe süHrie Robke weiter auS : Ich we! g , da ' g in

einer Zeit wie heute , ein einzelner Mann keine Rolle spielt . Aber
ich babe ein Recht , mich dagegen zu nähren , das ; - leichtfertige
Burschen mit meiner CFT- rc spielen . ( Sehr wahr . ) Ta lese ich in
der «SchleSwig - Holsteinischen Volkszcitung " : „ Protest gegen RoSke
und andere Verleumder " . So etwas ist abgrundtief gemein . Man
kann mir Tummheit vorwerfen , aber meine Ge -
s i n n u n g in Z w e i f e! zu ziehen , i st G e in e i n h e i t und

Verleumdung . Bei solcher Methode der Kritik wird sich bald
kein Mensch mehr finden , der eine Veranlvvortung vor der Partei
tibernehmrn will . Ich mache diesen Genossen zum Vorwurf , dag
sie auf Gerode und unbeweisbare Behauptungen hin , mit de r
Ehre von Parteigenossen « chindluder treiben .
( Beifall und Widerspruch . ) Wir haben in diesem Augenblick z. B.
keine brauchbare Marine , ich hatte also recht , zu sagen , das ; durch
die Nichtmitwirkung der Offiziere die Marine ein Zlrüminerhaufen
geworden ist . ( Widerspruch . ) Man kann Schiffe nicht mit

Deckoffizieren und Unteroffizieren in See
schicken und auch Minensucher nicht .

Ter Wahlkawpf

muß sachlich geführt werden , auch nach link ? hin . Aber machen Sie
unseren Leuten nicht den Kops unklar durch die Vorspiegelung der

Möglichkeit einer Einigung mit den Unabhängigen . T- as ist zurzeit
vollkommen ausgeschlossen , so beklagenswert es ist . Die Unab -
hängigen reden heute nur von der NoSkepartei . Und siö
können es . weil die Mehrzahl unserer Parteipresse nicht mehr den
Mut hat , die Politik , die ick, einst mit ihrer Zustimmung geführt
bähe , weiterhin zu vvteidigeu . ( Sehr richtig ! » Und wie treiben die
Unabhängigen den Wahlkampf ? Ledebour spricht davon , daß die
Weg « zum Sozialismus mannigfach sind . In der darauffolgenden
Diskussion , ich folge dem Bericht der „Freiheit " , wird van einen »
Kommunisten dafür eingetreten , daß die Wtionen des Banditen -
sührerS H ö l z nachahmenswert seien . Und dagegen sagt Ledebour
in seinem Schlußwort « , daß zwischen der U. S P. und der
K. P . D. eigentlich kein prinz ivieller Unterschied
besteht . ( Heiterkeit und Hört , hört ! ) CS wird dann auseinander -
»rieht , daß die Vemssung g- er nichts wert sei , daß gar nichts ge -
leistet worden lei , daß die Steuerpolitik der Regierung nichts tauge
usw . Mit solchen Leuten können wir nicht reden . Mir müssen im
Wahlkampi den Mut haben , zu sogen , daß es unmöglich ist , in

wenigen Monaten auS einem Trümmerfeld ein Paradies zu schaffen ,
und daß jeder ein . HanSwurst ist , oder ein Narr , der dies verspricht .
Uns « : Volk ilstd unsere Wirtschaft liegen danieder
durch die Schuld solcher Narren . DaS sind dieselben
Leute , die erst Mut bekommen haben und dos Maul aufgerissen
haben , als die Revolution fertig war tSehr richtigN , und die in
einer Zeit »IS nur angestrengtestes Arbeiten für das Volksganze
notwendig gewesen . wäre , mit den Händen in der Tasche herum -

gelungert sind und auf Kosten des Staates gestohlen
und gel um pt haben . Wo ? wir geschaffen haben während des
Ictzwn Jahres kann stch als anständige Arbeit durchaus sehen lasten .
ES ist anch nickt wahr , das ? wir unsere Grundsätze verleugnet haben
» nd anfgehort betten , Sozialisten zu sein . Wir haben u » S bemüht
das durchzusetzen , wofür wir jahrzehntelang mit ollen Kräften ge -
arbeitet haben . Mit unserer Politik können wir nicht nur brstchcn
vor den Wahlen , sondern in allen Ehren auch vor der Geschichte .
( Beifall . )

, viskusilon über Noskes Neüe .

Darauf bcantragle Genosse Brauii - Fv - nkn . die Rede NoskeS

von dem Hauptpunkt der Beratung zu trennen und eigen «zur De -

hatte zu stellen . Der Antrag wird mit geringer Mehrheit an -

n o m m e n.

Genosse Eggerstatt - Kiel : Ich stelle mit Befriedigung fest , daß
NoSke heute nicht mehr den Beifall gefunden hat , wie seinerzeit in
Weimar , trotzdem er wieder dieselben Register gezogen hat . Un -
erbört ist . daß Noske den Arbeitern vorwirft , sie hätten nicht ge -
nirgend gearbeitet . Es wäre besser , wenn solche Dinge nicht gesagt
Iizorden wären . Noske meint , wir sollen den Mut haben , seine
Politik zu verantworten . Aber nickt er ist öS, der dies in der Ver -
sammlung und vor den Wählern tun muß . sondern wir . Wenn wir
in SchlcZwig - Holsteiu mit größerem Vertrauen als anderswo in
den Wablkampf gehen können , so liegt das nur daran , daß wir die
Politik sstoSkeS nie verteidigt haben . Von uns hat NoSk «
leinen Menschen üherzeugi , daß sein System d a S
richtige war . Wenn NoSke darauf hinweist , daß sein « Inserate
für die Reichswehr in der sozialdemokratischen Presse nicht aufge -
nommen wurden , so antworte ich ibm , daß dies gar keinen Sinn
gehabt hätte . Denn wir in der Marine haben es in un -
zähligen Fällen erlebt , daß jeder republikanisch
Gesinnte herausgeworfen wurde . Wenn bei der
Niederschlagung des Kavp - Putickes nicht alles gesetzmäßig war , dann
frage ich, w»- r denn der Kapp - Putsch gesetzmäßig ? Und heut « sind
die rechten Blätter Poll Wut gegen uns ii : SchlsSwig - Holstein und
weise « als Kronzeugen auf den Genossen NoSke krr . der im Haupt -
auSschllß ähnliche Ausführungen gemacht bat . ( Widerspruch des Ge -
Nossen Hoch . ) Warum erknndigt man stch bei vn ? nicht über die
Anstände in der Marine und in Kies , sondern qlanbt den reaktiv .
nären SeeoEi , irren ? Auch wir find der Meinung , daß wir die
Diktatur nickt brauchen , weil der Gedanke des Sozialismus aus sich
hercrns Werbe trakt genug besitzt , um zum Siege zu gelangen .
( Bestall 1

Genosse Trowig - Breslau : Daß die Folgen des Krieges in

wenig « , Monaten nickt zu beseitigen waren , darüber sind und
waren wir uns klar . Davon konnten wir auch die Mehrz - abl der

Nnabbängigen bei uns überzeugen . Davon aber nicht , daß Nooke
die richtige Politik verfolgte . Er hat imrgcr noch die reaktionären
Ostiz ' ere mit großem Einfluß ausgestattet , wäbrend er z. B. unsere
Brcklauer Truppe in ein Lager fortichafstr . Aebnlick tvar es ,nit
Heine , der es ni - tu ermöakickste , daß die reaktsonären Landräte ent¬
lasten wurden . Wenn die Arbeiter nickt in dje E' nw - - bn « rwehr
geben wollten , so war es , weil die ganz reaktionär wa " . Wir haben
deshalb immer

die Einwvbnerwchr abgelehnt

oder mindestens eme Reorganisation verlangt , lind wie iäb d!
aus . Man hat an ? als Leiter einen noch reaktionäreren Offizier
hingesetzt — und daS gesckah auch mit Einverständnis von Noske
vnd Hein « . Wir müsten diese Dinge klären , dann nur können wir
geschlossen in den Wahlkampf eintrete «. ( Beifall . )

Genost ? Bretthvrst - Brieg : All » ich Noske seinerzeit in Weimar
hörte , dachte ich. ein Mann , der so von der R- cktigkeii seiner Meinung
überzeugt ist , dem muß man die Möglichkeit geben , sie weiter zu
verfolgen Wenn er sie aber heute noch aufrechterhält , wo die Er -
eigniffe ibm doch wirklich unrecht gc - nug gegeben haben , so ist mir das
unverständlich , denn Noske hgt bei der Aufstellung der Reichswehr
zweifellos riesig « Fehler gemacht . Und wenn er sagt , er
habe kein Material für die Bildung der Reichswehr gehabt —

warum wurden denn dann die überall bestehenden r e v u b l i k a -

nischcn Soldatenwehren aufgelöst ? sHört , hör ! Ii

Sogar die Sfsizicre wurden untersucht , wie sie sich zu den Sol -
datenrmen gestellt hatten , und alle waren in der Reichswehr un -

möglich , die gut mit ihnen auSgekonimen waren . Ich glaube gerne ,
daß NoSk «

ein Opfer feiner Ehrlichkeit

geworden ist , aber au dieser Ehrlickkeit tiwren wir schier zugrunde
gegangen . Wen » wir bei den nächsten Wahlen unendlich schwer
zu kämpfen haben , dann ist NoSke mit daran schuld , der da ? Haupt -
agitatiousmaterial der Unabhängigen bildet . ( Sehr richtig I)

Genosse Löbe - Breslau : Ich habe sicts Achtung vor dem Fleiß
und den guten Absichten des Genossen No- Zke gehabt . Deswegen
und weil ich die Schwierigkeiten seiner Stellung sehr wohl kenne ,
kann ich nicht mit persönlichen Vorwürfen kommen , aber sachlich
habe ich stets gegen seine Arbeit Stellung ' pcnommen und
ich halte sie für verhängnisvoll rstcht nur für die Partei , sondern
auch für den Bestand der Republik . Ich muß deshalb betonen , daß
die Ansichten N o S k e s nicht Gemeingut der Sozial .
demakratiscken Partei als solcher sind . ( Lebhafte all .

festige Zustimmung . ) Wenn Noske sagt , es ist aufgeräumt worden
in der Reichswehr — ich sage , eS ist alles versäumt worden , der
Republik ein treues Heer zu schaffen , es ist nicht ausgerottet worden
der alte Militarismus , auch damals nicht , als es durchaus nötig ge -
»rcscn wäre . Kein deutscher Arbeiter lebt im Bewußtsein , wenn er
das heutige Heer sieht , daß dies der Schutz der Republik sei — wie
müssen e? bekennen : wir haben uns ' einen

Fremdkörper im eigene, , Fleisch

gezüchtet . Es ist , wie Genosse Scheidemann einst richtig sagte . , die
historische Schuld der linksstehenden Arbeiterschaft , daß ihre Putsch -
Politik uns gezwungen hat , ein Heer gegen Umsturzversuche von
links zu schassen , das darum naturgemäß eine Rechtsorienticruna
einnehmen mußte . Diese Rechtsorierstiening ging aber soweit nach
recht ?, daß heute fast Nurmehr misickuießlich von ihr die Gefahr
droht . Tie Oberführer der Neickißwchr waren zu 70 Proz . adlige
Offiziere , die übrigen Offiziere zn 03 Proz . monarchistisch , die Sol -
daten junge Zandleute , die Wach ? in der Hand der reaktionären
Offiziere sind . Und eS ist kein Argument , wenn NoSke die llljährige
Dienstzeit als Grund dafür anführt , denn wir haben bis heute in
der Reichswehr ein stetes Kommen und Gehen , da merkt man nichlS
von einer lZfährigen Verpflichtung . ( Sehr rickstig I) Hunderte
von Beschwerden über Entlassungen oder Maß -
regeln ii gen republikanischer . RcichZweh ränge -
höriger Hab « ich selbst eingereicht , aber die Organe , die
diese Unterstickilnaen vornehmen sollton , waren ia dieselben man -
arckistischen Offiziere , die die Republikaner auS oem Heere heraus -
baben wollen . ( Sehr wabr ! Zuruf : Auch heute noch ! ) Jawohl l
Auch nach der schrecklichen Erfahrung des Kapp .
Putsche ? hat sich daran nichts geändert . Aufgelöst
wurde » erst jüngst wieder zwei mir bekannte Formationen , die ganz
oder teilweise auS Zozialdemokratea » besuchen — die Freibeuter der
Reaktion aber bleiben . ( Hört , hortl ) Nur eine Namensänderung
bat z. V. das mir vor Augen stehende Freikorps vorgenommen , um
ek in die Reichswehr offiziell überführen zu können . Soweit ist es
mit der militärischen Pflicht , die zweifellos unter NoSk « gewachsen
ist , gekommen . Ich glaube , es wird unsere . Hauptaufgabe sein , im
neuen Reichtsag diese Nochtsorientierung der Wcbnnackt zurück , zu -
drehen . ? lber einsehen müssen wir , daß wir Fehler gemacht hahen
und >v! r müssen unseren Wählern versprechen , daß endlich «ine zu -
verlässige Truppe geschaffen wird ,

bis nach oben hin , 6,8 zu Geeckt .

Das ist das mindeste , nicht nur um der Wähler willen , sondern
auch zum Schub der Republik . ' ( Lebhafter Beifall . ) " y

Ein inzwischen eingegangener Antrag auf Schluß der Debatte
über die Rede Noskes wird angenommen . Die folgenden Reden
tuenden sich wieder der Tagesordnung zu .

Genosse Kaul - Offenboch : Wir in Hessen glauben , daß man in
Berlin grundlos nervös getvorde » ist . Es ist zweifellos
richtig , daß ein « große Gefahr von rechts droht , aber es ist ein ver -
liängiiiSvoller Fehler , wenn wir nickt auch die Gefahr von links
sehen und unsere Genossen darauf hinweisen . Denn wir müssen
nickt fürchten , nach rechts , wvhl aber nach links Stimmen zu
verlieren , weil eine große Zahl der Arbeiter immer noch an eine
Einigung glaubt , die beute unmöglich ist . Im Radikalismus
können wir im Wahlkampi mit den Unabhängigen nicht kost -
kurrieren . Wir haben von der Einigung viel zu viel gesprochen ,
die andere Seite Ivill gar nichts davon wissen . Klarheit muß auch
»ach links geschaffen werden und es wäre ganz verkehrt , wenn wir
sagen würden , der Feind steht nur rechts . Der . Wahlkamps ersor -
dert eine klare Scheidelinie auch zwischen uns und den llmrbbängi -
gen . Man vergesse niemals die besetzten Gebiete .
Dort arbeiten die Unabhängigen ganz bewußt für den französischen
Militaris - muS und geben ihm den Vorzug vor dem deutschen Mili -
tarismns . Wenn wir von dieser Politik der Unabhängigen nicht
ganz entschieden abrücken , werden wir Wähler verlieren . Also ,
klare Stellung auch gegen die Gefahr von links .

Darauf trat die Mittagspause ein .

Nachmittagösitzung .
Lötz ' : eröffnet die Sitzuni, . Nach dem Bericht der MaudatS .

Prüfungskommission ist die Konferenz von 223 Teilnehmern
beschickt . Sämtliche Mandate werden für gültig erklärt .

Die Aussprache über die bevorstehende « Reichstags -
wählen wird fortgesetzt .

Helene Grünberg - Nürnberg : Beim Wahlkampf wird die Frau
eine große Rolle spielen . Der Wettbewerb um die Franenstiiumen
wird bei allen Parteien groß sein . Auch die Nationallibe -
r a I e n verschmähen eS jetzt nicht mehr , sich um die Franc « zu be -
Ivcrbcn . In den Versammlungen müssen wir besonders das Er -
werbSleben der Frau in de, , Vordergrund stellen . Wir
müssen auch beachten , daß das Gefühlsleben der Frau in
den letzten sechs Iahren schwöre Erschütterungen durchgemacht hat .
Zu den seelischen Leiden kommt hinzu , daß heute die Frau außer -
ordentlich stark am Erwerbsleben teilnehmen muß . Auch das Los
der Hausfrau ist außerordentlich hart . Die Fvauen sind
doppelt erbittert , die Folge kann sein , daß sie den Parteien zu -
laufen , die ihnen daS meiste versprechen . Den II S. P . muß gesagt
werden daß sie mit ihren Putschen an der schwere « Lage der Frauen
mit schuld sind . Jede Erschwerung des Erwerbslebens erschwert
auch die Lage der Frau im Haushalt . ( Beifall . )

Adolf Bravu - Franle « : Bei der Kandchcotenaufsteklung wird von
den Parteigenossen m de « Bezirke « niemals gefragt ,

wie der Reichstag aussehe » soll .

Bielsach wird die Aufstellung abhängig gemacht von Gest ilpunkte «
der Belohnung für Leistungen im Kreise . So w' chtia eS ist , die Zu -
verlässigkeit der Genossen zu prüfen , ebenso wichtig ist e»,
ob sie in dem Ehrenamt auch die schweren , Ausgaben erfüllen
können , ob sie die Zeit und die Möglichkeit haben , im Reichstage
zu arbeiten . Eine ganz « Anzahl von Abgeordneten ist fast nie -
m a l ' S hier erschienen , und sie werden ihr Mandat wieder -
bekomme » Die Bezirke , baben sich gar nicht darum gekümmert .
Manche Genossen sind in ihrem Kreise unentbehrlich . Sie kommen
in einen Gewissenskonflikt , hier im Haus « oder in ihrem
Bezirk ihre Pflicht zu erfüllen . Vielfach erschallt jetzt der Ruf nach

lauter neuen Leuten , die alten sollen ans den Müllhaufen geworfen
Iverden . Eine politische Fraktion muß sich ständig
erneuern . Aber sie braucht auch alte erfahrene Mitglieder ,
die neuen Männer müssen erst Fuß fassen . Für die parlamen -
tarische Arbeit sind die Besten gerade gut genug . Sitlange
die Arbeiterschaft gespalten ist , kann eS keine sozialistische Regierung

geben . All « Parteien weisen Risse auf . Wir allein sind� geschlossen
und haben die Partei durch Krieg und Revolution hin -
durch gerettet . ( Beifall . ) Wir haben alle viel zu wenig Stolz
und zu wenig Selbstbewußtsein . Wozu die Furcht vor den

Unabhängigen ? Was sie uns wegnehmen konnten , habe «

sie unS schon weggenommen . Jetzt sind sie schon m die Verteidi¬

gungsstellung gedrängt und haben Angst vor den Kommunisten . .

Dacher können wir dem Wahlkampf mit Zuversicht entgegensehen .

( Beifall . l
Sollmann - Köln . : Der schlechte Besuch auch unserer Fraktion

in der N- ttionaldersammlung liegt in der U e . be r b ü r d u n g

einzelner Personen mit Aemtern . Wer sein parlamen -

tarisches Mandat gewissenhaft versieht , hat gerade genug zu tuji .
Im Wahlkamps müssen wir den Einheitsstaat mehr in den

Vordergrund , stellen . ( Beifall . ) Wir müssen auf diesem Gebiet die

Führung übernehmen . Jede Spaltung im Zentrum be -

deutet «eine Stärkung de ? Föderalismus , weil vom Zentrum sich
die Gegner des Einbeitsswates loslösen . Mögen solche Spaltungen
im Zentrum für den Augenblick einen agitatorischen Erfolg be -

deuten , politisch sind sie verhängnisvoll , weil damit «ine Koalitions .

Partei geschwächt wird , die in vielen Fragen zuverlässiger war als

die Demokraten . ( Zustimmung . ) Aus die Verfassung von

Weimar muß in den Wahlversammlungen stets hingewiesen
werden . Auch ich wünsche eine sozialistische Mebrbeit ,
aber es wäre gut . die Erwarimlgen auf praktische Leistungen dieser

sozialistischen Mehrheit nicht zu hoch zu spannen . Auch eine sozia -
listische Mehrheit müßte

Koalitionspolitik

treiben , lind ich weiß nicht , ob die Koalition mit den Unabhängigen
und Kemmuiiisten nicht schwerer durchzuführen sein wird , als die
Koalition mit Demokraten und Zentrum . Es gibt keine Arbeiter -
klasse in der ganzen Welt , die einen Sch a n d f r i e de n wie den
von Versailles mit sicher Gelassenheit hingenommen hätte ,
wie die deutsche Arbeiterschaft . ( Zustimmung . ) Es ist beschämend ,
mit welch hündischer Demut die deutsch : Arboiterschaft sich diesem
Frieden gegenüber verhält . ( Zustimmung . ) Und doch ruhi ein er -

heblicher Teil der Hindernisse für bessere wirtschaftliche Verhältnisse
in drcscm Frieden . Wir müssen im Wahlkampf auch die Er »

innerung an den Krieg immer wieder wachrufen . Viel zu
viele haben den Krieg schon vergessen . Unsere Gegner werden ihre
ganze Agitation darauf einstellen , als ob die Weltgeschichte erst am
9. November begonnen hat . Wir müssen auf die Sünden der

Politik vor und während des Krieges hinweisen . Wir

müssen auch n. ich links sckarf kämpfen . Viele unserer Mitglieder
beschäftigen sich damit , unsere Genossen in der Regievung herunter .
zureißen . Unsere Aufgabe ist «s , deren Politik zu verteidigen , und
das können wir nur durch Kampf auch gegen links . Freilich , Reden
wie . die beutige Rede NoSleS dürfen bei der Wahl nicht gehalten
werden . Unter der Parole „ Für Noske ! " können wir nicht kämpfen .
Wer stellt übrigens die Reicks liste auf ? Sie kann uiiÜer Um¬

ständen dem ganzen Wahlkampf ihren Stempel ausdrücken . Alle

Pessimisten und Nörgler sollten jetzt sechs
Wochen lang das Maul halten . ( Heitere Zustimmung . )
Wer in den Wahlkampf zieht , muß an den Erfolg glauben . Wir
allein baben die Errungenschaften der Revolution gesichert , der
6. Juni wird uns recht geben . ( Beifall . )

Vorsitzender Löbe ? Da ein Teil der Bezirke die Kandidaten

für den Reichstag noch nicht ausgestellt hat , ist auch die Aufstellung
der R e i ch s l i st e h e u t c n o ch n i ch t m 3 g l i ch. Parteivorstand
und Parteiausfckyiß schlagen daher vor , die Neichsliste von einer

Kommission anfstrllen zu lassen , die ans sieben Mitgliedern der

Konferenz und zwei Mitgliedern des Partcivorstandes besteht .
Grötzsch - DreSden : Auch ich bin gegen alle Schtvarzseherei . Aber

die schönsten Reden können die . Tatsache nicht auS der Welt schaffen ,
daß vieles versäumt worden ist . D i e K e r n f r a g e n d e s

Sozialismus sind bei unserer Agitation viel zu kurz ge -
kommen . Gewiß müssen wir nach links kämpfen , aber erst recht

gegen rechts . Das ist nicht immer mit der nötigen Schärfe ge -
icheben . ( Widerspruch . ) Bor allem laben wir uns m>it Wirtschaft -
lichen Problemen viel zu wenig beschäftigt . UnS fehlt

ei » wirtschaftliches Aktionsprogramm .

Zwangswirtschaft oderireie Wirtschaft ? Wie steht
eigentlich die Partei zu diesen Fragen ? Wo sind die Anfänge einer
Planwirtschaft ? Unsere Genossen wollen doch wenigstens
den guten Willen dazu sehen . Das wirtschaftliche Durcheinander
dieser Tage ist kaum zu überbieten . Wir müssen die Vorarbeiten
für die Errichtung einer methodischen Planwirtschaft leisten , bisher
haben wir uns mit platonischen Bekemitnissen begnügt . ES kommt
nicht darauf an , diesrn oder jenen Großbetrieb zu sozialisiere «, wir
müssen vielmehr auf allen Gebieten eine neue Wirtschaftsform ziel -
bewcutzt nnd methodisch vorbereiten . Die Planwirtschaft ist ein
WirtschaftSsvstem , das auch auf den empfindlichsten Wirtschaft ? -
zustand anwendbar ist und das dem heutigen Durcheinander ein
Ende seht . Wo ist die Beschäftigung der Partei mit diesen Fragen ?
Wir müssen erleben , daß sich bürgerliche Politiker in der
. . Voss ! scheu Zeitung " und in der » Frankfurter Z ei -
tun g" mehr mit diesen Problemen beschäftigen als wir . Tie
Reickskonferenz müßte eine Kundgebung an die Parte ! er -
gehen lassen , auS der die Genossen unseren festen Willen entnehmen .
der Wirtschaftsanarchie ein Ende zu setzen . Wir müssen den Wahl -
kämpf » ach großen grundsätzlichen Gesichts -
punkten führen . Wir sind nicht nur eine Partei der ( ssegenwart ,
sondern unsere Ziele gehen über den Tag hinaus . Die Massen sind
nur zu gewinnen , wenn sie daS Gefühl bekommen , daß wir unseren
Kamps einstellen auf die ganz großen Menschbeitsziele . ( Beifall . )

Enz - Barmen : Scheidemanns Rede bat�Onftäuscht . Wo war
der Ruck » ach links ? ( Unruhe . ) Sch idemann hat die Politik

, unserer Regierungsmitglieder verteidigt , statt nun endlich einen
! Strich durch die Verganqcnbeit zu machen . Auch seine Rede bat

�darüber nickt hinweggetäuscht , daß bei der bisherigen Politik für
die Arbeiterklasse dock reckst wenig herausgekommen ist . ( Wider .
ipruch und Lache «. ) Sie habe » eoe « keine Fühl u » g mit
den Masse « . ( Neuer Widerspruch ' und Lachen . ) Die Massen
iage « daß immer nur auf ihr « Koste » Palittk pcmackt worden ist .
Die Bürgerliche « habe « ntemokS nachgegeben . ( Widerspruch . ) WaZ
ist den « erreicht ? ( Unruhe . ) Wa » ist üHr ' gackbliZben von dem grasten .
Tamtam in der Frage der T o z i a l i s i e r u n g ? Nichts als die
paar Plakate av den Straßenecken ( Unruhe und Zurute : Was
hätten Si - denn erreicht ? ) Untere Genossen in der Regierung sind
nicht mit der nötigen Energie autgeireten . lWider ' pruch . ) DaS
können Sie den Arbeitern nickt ausreden . Die Arbeiter haben das
Gefühl , daß sie mit Redensarten betrunken gemacht
werden sollen . ( Große Unruhe . ) Wir verkennen nicht die Herkules »
arbeit , die Noske zu leisten hatte . ( Noske : Sehr richtig ! — Heiter .
seit . ) Aber NoSkcS Fehler werde » jetzt wichcrholt , und daher droht
auch wieder ein neuer Kapp - Puisch . Jetzt auf einmal soll die
Reichswehr verfassungstreu sein .



Wir am Niederrhei «

Laiben uns mit ZZoLÄrdacbt gegen das Vorrücken der Reichswehr ge »
inendet . Wir vürden bei den Wahlen nicht bestehen . Weng wir die
Militärdiktatur am Rhein zulassen würden . Wer kam man -
diert denn die Truppen ? Es sind dieselben Osfiziere . die
auf der Scitg Kopps standen und die seht Rache dafür nehmen
wollen , dost , wir am 13. März für die Verfastung eingetreten sind
und die Freikorps zerschlagen haben . Tie Regierung Kapp wäre

nicht so schnell gestürzt worden , wenn vir . im Industriegebiet die
Militärkamarilla nicht so kräktsa zirsammengebanen hätten . ( Wider -
fpvuch . ) Tie Arbeiter sagen das . ( Zuruft Weil Sie es ihnen er -

zählen !) Die Regierung hat keine Machtmehr übcr

die M i l i t ä r k a m a r i l I o. ( Widerspruch . ) Fragen Sie doch
den Parteivorstand , wie die Tinge liegen , fragen Sie ihn , ob er
nickt den Rat gegeben hat . Waisen on hestinunie reaktionäre Trup -

Pen nicht abzuliefern . ( Hört ! hört ! ) Wir müssen einen scharfen
Ruck nach links tun und erklären , daß in Zukunst ein « . Koalittons -
Politik nur dann noch möglich ist , wenn die bürgerlichen Parteien
im Interesse der Arbeiter größere Opfer bringen .

Perner - Hamiburg : Roske hat von einem Kladderadatsch
der Volk S w ehr in Hamburg gesprochen . Davon kann gar
kerne Rebe sein , wie dse Affäre Laufsenbcrg beweist . Auch im

April 13 bat sich die Volksivehr sebr bewährt und hat nur cnimal

versagt im Juni , und zwar deshalb , weil alle Mannschaften durch

Gebot des Reichswrhrministers in der Entlassung standen . ( Sehr

wahr ! ) Wenn Genosse Noske Aktenstücke veröffentlichen will , soll
er auch die Ergebnisse des Hamburger II n t e r -

s u ch u n g S a u S s ch u s s c S heranziehm . Ich habe die Dinge

angckübrt , weil es im Wahlkampf darauf ankommt , den Mit i -

tarismus zu bekämpfen und nicht uns mit ihm zu

versöhnen . ( Sehr richtig ! ) Nun

# ein Wort zur Parteipresse .

Ich sage : wenn wir siegcsgewiß in �en Wahlkampf ziehen können ,

' o ist das besonders der Lmltung der Parteivresse zu danken , mehr

als der Arbeit unserer Genossen in der Regierung und rn der

Nationalversammlung . Denn gerade dadurch , daß die Presse auch

hier mit der Kritik nicht gespart hat , hat sw das Vertrauen der Ar -

benersthast sich erhalten . Wir sind keine R e g i e r u ng s -

parte : im alten Sinne und dürfen eS nicht sein , und übri -

genS bar auch die alte konservative Presse früher�nicht mit der Kritik

an der damaligen Regierung zurückgehalten . ( Sehr richtig ! ) Wenn

man allerdings kritisieren will , daß man mit dem Sozialismus noch

nicht weitergekommen ist , so muß ich vor allen Dinge sagen , das

Wort . Sozialismus " ist ein Schlagwort ge wo r d e n.

man muß doch auch einmal daran denken , daß vor dem Krieg kaum

ein Wort darüber gesprochen oder geschrieben wurde und es wäre

ucsser , gewesen , wenn man während und nach der Revolution da -

von den Mund nicht so voll genommen hätte , denn man kann nur

ebr langsam darin vorgehen , wie man überhaupt die Gefahren

und die feindlichen Mächt « , die wir übertvinden müssen , nickt ver -

kleinern darf , in voller Wahrheit darstellen muß . Nur so sorgt man

für den Mut , den wir noch brauchen und zugleich buch für das

nötige Augenmaß . Es ist eben so. daß der Kapitalismus noch

nicktz weniger als überuninden ist , un� es ist falsck . zu sagen , das

sei das Werk weniger Monate . Unsere Aufgabi muß sein ,

in positiver Arbeit daran zu a r b e >t e n. Gut wäre eS

gewesen , wenn nach dem Kapp - Putsch irgend etwas geschehen wäre ,

was » ' erbend für unsere Idee gewesen wäre . Aber nian muß

leider feststellen , daß die Mächte der Gegenseite stärker lvaren als

unsere Genossen in der Regierung , lind auch das muß eben offen

ausgesprochen werden , damit keine llebcrschäßung der eigenen Macht

Play greifen kann . ( Beifall . )
Wendemuth - Waldenburg : Ich glaube , es gibt kaum einen in

diesem Saal , der
die ungeheuren Schwierigkeiten

verkennt , mit denen unsere Genossen in der Regierung zu kämpfen

haben . ? lber ich betone , daß wir mit ihnen nicht vcrhei -
ratet sind und wir müssen Kritik üben , wo sie uns notwendig

scheint und wer würde sagen , daß dies nicht notwendig wäre . Tie

essen in der Regierung haben es ja selbst manchmal gesagt , daß

sie Fehler gemacht haben , und ich nicine , tvenn loir unsere Pflicht

gegenüber der Partei richtig auffassen , müssen wir diefe Fehler

rukng anerkennen und nicht über offene Fehler ein

Mäntelchen decken oder sie zu beschönigen suchen .

( Sehr richtig ! ) Es hat uns manchen schweren inneren K ' Mpf ge-
kos' t , wenn wir eine solcke Kritik geübt haben , wir haben aber

da elbe Verantwortungsgeiübl gegenüber der Partei wie die Ge -

nossen in der Regierung . Wenn wir jetzt in den Wahlkampf bin -

ausgehen , müssen wir unter allen Umständen anerkennen , daß
Fehler gemacht worden sind , gleichzeitig natürlich auch

�
die

Schwierigkeiten betonen , die bestanden haben , und die Wid ' cr -

stände , die auch von feiten der Unabhängigen uns entgegentraten .
Es ist hier von einem Aktionsprogramm gesprochen worden , ncht
aber in dem Sinne , daß wir viel versprechen sollen — i ch meine ,

we . nn wir ein Programm schaffen , dann muß es

vor allem die Mindestforderungen enthalten , die wir

bei einer eventuell notwendigen neuen� Koa -

lttionsregierung stellen und einhalten müssen�
denn eine neue Koalitionsregierung dürfte nie

mehr eine so halbe sein , wie sie die bisherige wckr .

Es ist gewiß gut , wenn wir immer unsere Grundsätze hervorkehren .
aber die Masse verlangt mit Recht , daß wir einen solchen Putsch ,
wie den vom 13. März , von vornherein unmöglich machen und da
können wir nicht warten , bis die Reickswehr einmal umgeformt
ist , sondern wir müssen dem Volk die Waffen in d' e Hand geben ,
woz allein Garantie gegen Wiederholung eine ? solchen Zustcmdes
bietet . Wenn hier gesagt worden ist , man soll nicht allzu große
Hofsnungen aus die Einigung mit den Unabhängigen setzen — ich
meine , daß man bier optimistischer sein darf . Denn wir sehen , daß
wie bei den Bürgerlichen , so besonders

bei den Unabhängige » Umformung ! «

eingetreten sind , wie die ? bei den Unabhängigen deutlich zum
Ausdruck kommt in der Bereitwilligkeit zu einer Arbeiter¬

regierung , die ja auch eine Art Koalitionsregierung darstellt .
Wenn man sieht , daß man Vertrauensvoten gegen
die „ Freiheit " innerhalb der U. S . P. nur mit scbwacker Mehr -
heit vermeiden kann , dann darf man solche Erscheinungen nicht
außer acht lassen . Es ist darum ganz falsch , diese Leute irgend wie
vor den Kopf zu stoßen und im Wahlkampf müssen wir sehr
scharf gegen rechts , gegen lints aber nur soweit grundsntz -
liche Unterschiede in Frage kommen , Stellung nehmen . Und nach
den Wahlen müsse » wir vor allein an die Unabhängigen
herantreten mit der Frage , ob sie mit uns regieren
in ollen und mindestens inst dem reckten Flügel sind dazu dt »

Aussichten , zumindest zu einer Arbeitsgemeinschaft zu gelangen ,
wohl gegeben . Wir können

eine stärtere sozialistische Politik

brauchen , denn es war eine Erschlaffung eingeireten , wie die Eni -

Wicklung der Reichswehr ja deutlich genug beweist . Wir müssen
nicht auf die Bauern und Bürger schauen , sondern
bor ollem auf die Arbeiter . Denn die Stimmung im

Lande ist sckarf gegen die Regierung gericktet . Man erwartet einen
Ruck nach links , und der muß gemacht werden . Wenn es uns ge -
lingt . in starker Vertretung wieder in den Reichstag zu ziehen und

mit den andern sozialistischen Parreien eine gemeinsame Regierung
zu bilden , dann ist der Sieg des Sozialismus sicher . ( Beifall . )

Auf Antrag wird die Redezeit auf 10 Minuten beschränkt .

Schmadrich - Hersfeld : Das ist der Fehler , daß unsere Genossen
im Laude nicht fest genug in ihren Grundsätzen sind und den Ge -

Nossen in der Regierung die Sache erschweren . Ich will nicht nach
recksts , aber auch auf keinen Fall einen Schritt nach links machen ,
sondern ich stehe fest auf dem Boden des Erfurter
Programms . ( Beifall und Widerspruch . ) Was den Kapp - Putsch
anbelangt , so hat der Genosse Noske recht , wenn er uns und unseren

Genossen einen großen Teil schuld gibt : Warum sind unsere Leute

nicht in die Einwohnerwehren gegangen und haben sich auf diese
Weise Waisen verschafft ? Wenn die Kapp - Lüttwitz schärfer zu -
gegriffen hätten , dann hätten wir uns möglicherweise aus die Daner

nicht wehren können , weil wir keine Waffe » gehabt
haben .

Wir stehen weit genug links ,

wir haben schon dadurch viel versäumt , daß wir nock immer kein

? lgrarprogramm haben , auch nehmen wir zu wenig Rücksicht

mif die kleinen Handwerker , auf die Beamten und Angestellten .
( Beifall und Widerspruch . )

Wengand - Bremen : Ohne die Revolution wäre

Deutschland he n te eine Kaserne . Tie Errungen -
schaften der Revolution müssen verteidigt werden . Wir müssen viel

mehr auf der Hut sein . Sehen wir doch , daß die gesamte
Kreis blattpresse wieder im alten Fahrwasser
segelt . Sie sagt ihren Lesern täglich , daß die gegenwärtige Rc -

gierung . und vor allem die Sozialdemokraten in ihr , an allem

schuld wären . Di « Leute , die heute so arg über die Parteiherrschast
zetern , vergessen , daß früher nur immer eine Partei regiert hat ,
nämlich die Konservativen . ( Zustimmung . )

Schulz - Parteivorstand : Wir müssen allen Ernstes de « zweiten
Teil des Erfurter Programms nachprüfen , denn wir könne » ihn
nicht anfrechterhalten , weil das meiste verwirklicht ist . ( Sehr richtig ! )
Hoffentlich bessert sich recht bald auck die politische Valuta . Politisch
können wir mit dem , was erreicht ist , durchaus zufrieden sein .
Nun zu de » W ah l a u S s i ch t e n. Viel neue Anhänger können

wir nicht gewinnen . ( Widerspruch . ) Däß wir nach links abgeben
mußten , stand von vornherein fest . Einigen Zuzug von

recht ? können wir jetzt erwarten . Natürlich müssen wir guten
Mutes in den Wahlkamps gehen . Wir müssen fest zur Partei

stehen , komme , was kommen mag . ( Beifall . )
Winkclmann - Elberfeld : Unser Verhältnis zu den Unabhängigen

muß sich richten nach dem Verhalten dieser Partei uns gegen -
über . Wo

ein Wahlabkommen mit links

möglich ist , sollte es abgeschlossen werden . Wir erleben jetzt zum
Teil skandalöse Zustände . Leute , gegen die Hastbefchle vorliegen ,
lausen frei in der Welt herum . Kapitän Ehrhardt läßt sich
interviewen urtd seine Mannschaft droht , in Berlin alles kurz und
klein zu schlagen , wenn ihr Führer verhaftet wird . Wenn wir den

Räuberhauptmann Hölz scharf verurteilen , müssen wir unS auch
mit aller Schärfe gegen diese Meuterer wenden . Daher gilt unser
Kampf der Reaktion auf der Rechten und der Militärkamarilla .

Molkenbuhr : Selbstverständlich müssen wir den Militarismus

bekämpfen und die Putschgefabr im ?liige bebalten . Aber bei den

Wahlen dürfen wir n i�ck t eine Einzel frage heraus -

greifen , sondern müssen das Gesamtbild wirken lassen . Zum
Kleinmut besteht keine Veranlassung . 53 Proz . der Wähler haben

gegen unS entsckieden . Wenn wir unser Ziel ans dem Wege der
Demokratie erreichen wollen , müssen wir doch de Mehrheit für uns

gewinnen . ( Zustimmung . ) In welchen Regionen leben denn

eigentlich die Genoffen , die sagen , für die Arbeiter wäre gar nichts
erreicht . Wenn uns jemand im Anfang 1913 gesagt hätte , daß wir
das allgemeine Wahlrecht für Männer und Frauen bekommen

würden , wir bätten ihn ausgelacht . Redner unterzieht die �Er-
rungenschaften " der Sowjetrepublik einer scharfen Kritik und fährt
fort : Wenn man daneben sieht , daß wir in Deutschland bereits

ganz riesige Werke und Betriebszweige in Staatsbewirtschaftung
haben , so frage ich, ob die nicht vielleicht ganz auto -

matisch die verwandten Betriebszweige auf -

saugen , z. B. die Reichseisenbahn den Lakomotiv - �und Wogcnbau
kann nicht willkürlich au ? einem kapitalistischen Staat in einen

usw . Ich meint , wir sind schon auf dem besten SSege dazu . Ma »

kann « M willkürlich aus einem kapitalistischen Staat fei einen

sozialistischen hineinspringen , sondern die Entwicklung muß ganz
folgerichtig weitergehen . Man sollte mehr fragen , wie könnte man

das Erreichte immer besser ansbanc » �

Tas Tempo aber darf nicht verlangsamt werden , sondern muß
umgekehrt beschlennigt werden . Wenn dies der Fall ist , dann wird
auch diesmal wie all die Jahre her , die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands mächtig anschwellen und die alte stolze Partei bleiben ,
wie sie es immer war . iLebhaster Beifall . )

Leuteritz - Hamburg : Der Wahlkamps wird auch unserer Metz -
nung nach günstig verlausen , denn keine Partei ist ge -
festigrcr als unsere . Unsere Wahltakti ! der Linken gegen -
über muß sein : Leben u n d l e b c n lassen . Selbstberständ -
lich ist , daß wir die Koalitionspolitik , die wir bis heute gelriebeii
baben , auch im Wahlkamps verteidigen . ( Beifall . ) Eine sozialistische
Regierung ist heule unmöglich . ( Beifall und Widerspruch . ) Wir
würden in eine ganz mißliche Lage kommen , wenn wir allein
regieren wollten . Es ist falsch , wenn jetzt in vielen Bezirken alte
erfahrene Parlamentarier von den Listen zum Reichstag abgesetzt
werden , um frisches Blut hereinzubekommen . Ick sage im Gegen -
teil , wir baben schon in allen Fraktionen der Parlamente einen
Uebersckuß von frischem Blut . Zwei Punkte vermisse ich in der
beutigen Debatte nock : die Zwangswirtschaft und oe
S t c�u e r p o l i t i k. Die Zwangswirtschaft ist und darf für uns
nur sein eine Frage der Zweckmäßigkeit , nicht des Prinzips . Wir
müssen stets erneut prüfen , ob nicht die freie Wirtschaft zum
mindest von Fall zu Fall besser ist , denn es kommt uns nur darauf
an , die bestmöglichste Versorgung unseres Volkes zu erreichem Zur
Steuerpolitik müssen wir nock mehr wie bisher dafür Sorge tragen ,
daß die großen Vermögen und die großen Einkom »
men die Hauptlast tragen müssen , das Volk aber nur soiveit her -
angezogen wird , als es ohne Ueberbelaftung und unumgänglich not »
wendig ist . ( Beifall . )

Nach einer persönlichen Bemerkung de ? Genossen Enz vertagst
sich die ReickSkonierenz auf morgen , Donnerstag , vormittags 9 Uhr ;
Fortsetzung der Aussprache . Schluß ö ' A Uhr .

Bus aller Weit .
Ter Mars antlvortet nicht .

In einer der letzten Nächte baben der amerikanische Dr . Frederic
M i l l i n e r und sein mit der Elektrotechnik betrauter Gebilfe
Harvey G a i n e g versucht , mit dem Planeren Mars in funken - -
telegraphische Verbindung zu treten . Bekannilich werden alle
großen Funkenstationen der Well seit einigen Wochen ständig ge -
frört durch regelmäßig wiederkehrende , aber unentzifferbare
Anrufe , die von einigen Gelehrten als der Versuch der Mars -
b e w o h n c r angesehen werden , mit der Erde in Verbindung zu
treten . Die Nacht , die die beiden Gelehrten ausgesuchr hatten , war
diejenige , in der der Mors sick der Erde am meisten . nähert .
Dr . Milliner schilderte seinen Verslich wie folgt :

Zuerst haben wir elckirische Wellen von 13 000 bis 16 000
Meter Länge benutzt und mehrere Stunden lang konnten wir alles
verstehen , was in der Welt vorging . Wir haben mit Berlin ,
Mexiko und allen größeren Funkenstationen in Verbindung ge -
standen , wir haben eine Zeil lang ein furchtbares Gewjtler
erlebt und das Knartenr der Blitze hat auf uns den Eindruck ge -
macht , als wenn in um' erer unmittelbaren Nähe ein gewaltiger
Hageltchauer niederging . Gegen 2 Uhr nachts wurde dagegen alles
ruhig . Nun arbeitelen wir mit Wellen von 300 000 Merer Länge .
Ein Tode « schweigen herrschte in der ganzen Welt . Wir ko. : -
zentrierlen nun alle unsere Sinne , um auck nur den geringsten Ton
zu vernebmen . aber es war nichts zu hören . Der Mars gab
leine Antwort . "

Naphthaquellen in der Slowakei .

Prnz , 3. Mai . Wie die Blätter melden , wurden in der S l o -
w a k e r an drei bis fünf Stellen in zwei Komitalen so mächtige und
ergiebige Naphrhaguellen angebohrt , daß die Republik
dadurch nach Sachverständigenschätznngen vollständig von der Petro -
leum « und Naphlhaeinfuhr ans Polen und Rumänien und ' ogar
auch aus Amerika unabhängig gemacht wird . Die Raphtha ist
von hervorragender Güte . Die Bohrversuche werden unter fach -
männischer Leitung weiter betrieben .

Amerikanische Erniihrungshilse . Unter der Leitung von Her -
bert Hoovcr sind in den Vereinigten Staaten im Januar die
„ American Relief Administration Warcbouses " gegründet worden ,
um die Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln zu ver -
mittel » . Eine Niederlassung befindet sich in Hamburg . Die Lebens -
mittelpakct « werden einheitliche Größen haben . Sie werden von
Amerikanern an . bestimmte Empfänger in Teutschland beordert .

Wiener Kinder im Anslnnd . Seit dem 24 . September 1910
sind inS Ausland gebracht : nach der Schweiz 26 973 , Holland 19 042 ,
Italien 6593 , Dänemark 5400 , Schweden 5100 , Norwegen 2732 .
Tschechoslowakei 332 Kinder .

Das Ende des Albatros . Im Jahre 1915 haben , auf da I . T
Lahson sogen . „ Kaufleute " ctiva 20 000 Albatros erschlagen/um
deren Federn zu gewinnen . Da die Albatros von dem einzigen Ei ,
das sie ausbrüten , nur mit Gewalt wegzubringen stich , war es
den . Kaufleuten " ein leichtes , die präckstigen Vögel zu erlegen .
Durch diesen Massenmord wird der Albatros wahrscheinlich der
Ausrottung nahegebracht , denn die in der Nähe H a v a i i s ge -
legenen Inseln stich die Hauptbrntgebiet « der Albatros . 1890 waren
ungefähr Ith Millionen dieser Bogel auf Lahsan vorhanden , eine
Zahl , die bis 1909 auf Vi Million zurückgegangen war . Dann wurde
die Insel , die unter amerikanischer Oberhoheit steht , als Vogel -
schutzgebiet erklärt , und die Zahl der Vögel stieg wieder .
Aber trotzdem Hai der Vogelmvrd nie ganz aufgehört , so daß die
Zahl stets sie ! . �

/
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Berlin ( ii

Brette Giraße Hertzog Berlin Ca

Brüderstraße

Herrenwäsche
Farbige Oberhemden Perkai . Mi! Mappmanschetten
und je einem paMiden weichen Magen . . . . . .Slück ISS00 ! ) ! ,

Weiße Oberhemden Mi! piree - zatten - Emsäßen ,

Wetten 36 - 46 cm, ohne Mansch . 4 25002 ) i ; ,m . Mansch . 43500 M.

Weiche Kragen für Herren und Knaben , Stück »cm 9�M . on

Obechemd- (Zinsäheistips . pikee . Zalten m. Futter , 0 . 22 ° ° � an

Herren - Krawatten
Selbstbinder Sick . 46 ? ° 20 ° ° 24 » 3i00dis4Z000M .

Strickbinder . . . . . . . . .Stück 20�02S00bis 4250m

Gummihojenträger . . . . . . . .Stück 24 ° ° und 30I54ü .

Kieler Knoten . . . * . . . . . . . .Stück 490unb ssvM .

HerreN ' Trttot - Hemden
mit Pikee - oder Zephir - Gnsähen , Stück 10 ° ° 2600 und 94 » M.

Herren - Trikot - Llnterjacken
Reßgewebe . -. . . . . . . . . . .©( öck 4 060 4 4 " und 4 28 « Ü.

Reßgewebe , mit Ärusischluß . . . Stück 24 » 22 » und 24 » M.

Ungebleicht Mako . . . . . . . . .Stück 54 » 54 » und 5980 M.

Herren « Trikot - Ltnterbetnkteider
Ungebleicht Mako . . . . . . . . .Stück 5 ? » 62 ° ° bi < 6y » M.

Ungebleicht Baumwolle , regulär gewirkt . . . . . . Stück 7S » M.

Ungebleicht Mako- lsteltunierdelnkleiber . . Stück 59 » bis 97 » M.

Herren - Socken
Wollgemischt , graumeliert

. . . . . . . . . . . . . . .

Paar 950M .

Baumwolle , schwär , . . . . . . . . .paar 42� ° 44 » 4750 M.

Schürzen
Aie ' ' - Schüt ' zen aus weißem , gestreiftem Batist , mit

gutem Sttckeöet - Ansatz

. . . . . . . . . . . . . . . .

Stück 9 » M .

Zier - Schürzen mit £atz und Tragen , aus geblümt . m

Baumwoll -Atlas�.

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück 2350 M.

Wiener - Schürzen aus blauem oder schwarzem , bun !
b. brucktcm Schürzenstoff . . . . . . . . . .. . . . .Stück 27502 ! ,

Schirme
Lalbseide . • . . . . . .Stack 40980 449 ° ° 436 ° ° m.

Ganzseide . . . . . . . .Stück 24 4 00 230 ° ° 2S000 M

Bestickte Latist - Sonnenschirme Stück von 425 ° « m. an

Sonnenschirme in Seide . . . s a » von 32000 m. an

CT m Jftüsfie/lungsjaett PtusTtellunq von Jlotb - und / e n nt ö 6 � l n Jf



Bekamktmachung .
Hot ffit M�ker - MZW? . lWwirlWaftüche GeWen -

sSMen m T�m . . �Mgn nn�i MMochmr !
Wir offerieren :

Billige konfektionierte Herrenanzüge
„ ftrrauen - knster

„ Knabenmänte !

„ Gummimäntel

�tljacken, - - mäntel und - Pelerinen
( nach einem neuen Verfahren regendicht imprägniert )

Unterwäsche » nd Strümpfe
Schürzen und Mützen
Faust - und Fingerhandschuhe
und andere Textilwaren

Ferner :

Ledergeschirre « nd Geschirrteile

O�ClCOCIlficitÖÖOitpH ! ■rK)0 NaeNnel??� gebraucht , aber In. gutem Auftand . ein grofter Voite »
Essenträger <iä Liter Inhalt ) , innen emaillierte mit Schäpiläffel ,
6 Waggons Biinzlnurr «edraüchs - Gksch ' . rr ab unser « Lager
Berlin ( Mindest - Abnahme l Zgazgvni

Es werden nur grosse Posten abgegeben . Bei unseren bedeutenden Umsätzen
sind wir aber in der Lage, zu wirtlich billigen Preisen zu liefern .

Besichtigung unserer Muster - Ausstellung hvfl . erbeten .

Mtz ° w llbtTnibiv ; '

Berlin 33 9, Llnfstrasse 2.

DasChrfstBspmta ssläsil SJÄA�S . if81
In clnor »Iten orientali «cbs<n Bibliothek ist ein Dokument gefanden veordeu, dM

U»n» genau mitteilt , wer Jüoua Chriitus war: ein Bundet- bruder üea lisaäerbunde »,
einer Art Freimfturenrercimsaug . £a ist- der Bericht des Ältesten dieses Bunde«
!■Jernsalem an den Aiteaiea in Alexandrica . Ein christlicher Priester versuchte
bei der Entdeckung das Dokument zxxvernichten , da sich die ganzen mystischen
�rundergesebichten au/ einmal ganz natürlich erklären . Die Vernichtung gelaug
lim aber nicht. Dieser hiatoritfChe Bericht ist iu» Deutsche überaet/t worden, mit
Cincro Vorwort üUcr Pontius Tilatn « nsubearheitet von Peru. Schmidt. Kein
iJeckender wird da» Werk nuhavr. odigt aua der Hand legen. Preis ei, 0,50, oehäu
gebunden U* 8,50, Nachnahme 60 fl* »ehr . Büchorkataiv� grurwu jktsi

Grosser BQcherkatalog gratis durch ; Albrecht Donath , Verlag , Leipzig 43.

Zähne 4 Mark ! 7 Mark ! " WZ

- - m- n , �rieclens - �autsekuk

xcstöne . nslüelicbc bsrbr , bei 5 jäkr . schriftlicher Garantie .
Zabnzieben mit örtlicher Betäubuo «; nach bewahrter
Metbode bei Besteiiuni ; von flebUsen g r a t i s !

Spezialität : Zähne ohne Oanmen . Kronen von 30 U. an .
Keine liDxnsprelne . Fachmännische Mundnnlersucbiirig « nd Rat kostenlos .

Zatapräis Hatvani , Bt iZirer St »| e 1
Ecke ScliSnnanser Allee . Elnrans Dcnri�cr Straße ,
Sprechstunden von 9 —12, 2 —7. Sonntags u. Fe trtags 9 —12. v

In den letzten 2 Jahren über 2500 Qebisse zur vollsten Zufriedenheit geliefert .

PI AT IM
zumhoehsten Tagsstes
sowie Platinlangzähne Stck . 10 . - M.

Kauft

EdelmetaUkontor

Kart Toller , Berlia - Schönebers
Innsdrucker Slrafle 38.' — l ' crnrui : Stephan 2414.
2 Min. vom Untergrundbhf . Hauptstr . 9—1, 2—6.

Kupfer
M . 1 S . —

Messing
m . 8 . —

RoWuR
M . 1 0»"""

per Kilo

! nicht bis !

Zinn

Ouecksüber
SM . Metalle

Plat9fi
Sold -

Siiber -

abfälie
Zahngebisse

kauft ru riesig ;

holieii Preisen
1 in unseren -

6 Einkaufssteüen

Metall -
Zentrale
1. Brunnenstr . 11
am Rosenlhaler Platz ]

2. Fennstraße 48
am Weddingplatz

3. Beiisselstr . 29
nahe Turmstraße

4. Bahnhofstr . 2
! Kcke Scliönebergcr Str .
t am Anhalter Bahnhof |

5. Neukölln
Kaiscr - Frledricti - Slr . 229 |

nahe Hermannplau

6. Weidenweg 72
am Baltenplafz

EZsev�ZellWg� - Wlül
kaufen

über höchste « Tagespreis

Pücklerstr . 33

Wrangelstr . 7S

Michaslkirchplatz 4

Warschauerstr 18

Pintschstr . IS

Neukölln :

Liberdaftr . 4

Hcrmanuplatz 4

BSHmischestr . IS .

Kupkr Wo » an 11,09 an

Msslng . . . . . .6,39 an
und hssher zahlt

Ifletan - Sinhaufs - Ienivale
Kottbuser Damm 66 ( Herrnannplatz ) Moritzpi . I3S80 .

Zigaretten
«rflNastige Onalllülsmarlen nna reinem

otienialtfdjen Tabak .
U>. Pf . . Verkauf mit MundfMck M. 170 . -
20 „ . ohne „ „ 210, —
80 „ , Sold - u ohne „ „ 280 . —n. 2! ! N,—i
40 „ „ ohne „ „ 275, - u. 43. ") , —(
50 „ „ „ „ „ 410, —
«0 „ ,, ., , , 300, -

Ottfe IOrt « B Ml. 410 . - .
preise per 1000 S klick mii neuer Steuer .

1. GUTTMÄNN
Berlin O 87 , Alexandcrstraiie 82 .

Stettin , Kaiser - Wiihelin - StraSe 97 .

Sefchästozeit von 8 bis 5 Uhr, Sonnabends bi » 1 Uhr,
I ! Leistungssähixfii Bezugsgueile ftir Grossabnehmer , ! ! �

Warnung ! ! □ Platin ,
Gold - u . Silberbruch ! ! !

Verkaufen Sic Ihr Platin , Ooid . und Sllberbrucb sowie
Zabareblsse , r , 3 r * H 7 bevor Sie den richtigen

Uhren usw . *a 1 w II ß � Preis bei

Zu haben , in alle » ein¬
schlägigen Qeschätten ; direkt

nur an Wiedel Verkäufer

Scbramberger thriedern -
fabrik , Q. m. b. H. ,

_ Schiamberz ( Wuritbg ) . _

lüT
Üuscksilber

tiöelisten Tapsprcis

iPlRtiöTagesppeisI
WM

pfßniis!iitzeii!iis80flM,|
Trapp ,

\ Kommanriante nstr . 8S .1 {
! nnr linküi !

Moritzplatz 5722.

1

K. Wiese , Urtilieriestr . 30 ,
fahren haben , denn der Weg ist sehr lohnend . "

iKahle . gtrt * die vic - Iseitlg : ancr -
Ivannt hiichnten Tnf - espviclwe .

Messing und Kupfer
• sowie alle Altmetalle kaufen zu höchsten Preisen

�etallschmGlzuverke
Waldcmarstr . 74 . — Telephon ; Moritzplatz 9955.3

zu verkanten , ca. V, Meter
lang , Stück 1 M. , 2 M. , 3 M. ,
5 M. ; ca. V: Meier lang S M. ,

10 M. , 15 M , 25 M
Muster gegen Nachnahme .

Hesse , Dresden ,
Scheffelatrnlle .

Kupfer ,
Mefstng , Sinn , 3 int , Biel ,
Platin , Sold , und Silderbrnch
sowie sämtl . Alt » U. Edelmetalle

taust höchstzahlend '

Meiaii - Einkaufs - Zentrale ,
Kottbuser Damm 66

sHerwannplatz ) . Mpl. 13580,

SshlafadtKmer
arosserSpirgelschtank , drei¬
teilige Matratzen , 3500, —,
sehr ichoneo Epctsczi nuwr
Km, —, elegantes fn ' ttcn .
jlmiite - 0000, —, Jtüchen -
einrichtung 850, —. Riesige
Auswahl t « schweren 3 im¬
mer . Einrichtungen u. Ein »
ieimöbei zu enorm billigen
Pressen .

) ( SUS Lsnneri ,
Miibeibans für ISelegc ».

heitsränfe ,
Loihrinaer Str . 55, -
Rofenthaier Platz .

des Kör¬
pers von
yueett »

silber ,
WK ei n e

su . . tzungfn oder
Schwitzkuren .

Aerztllche Leitung .
SpezIa ' abteilungtUrHauf - ,
Harn . u. Untsrlaibsleideo .

31ileriErpla!z3n(a1!�aT?r).
Sprechstunden 10 —i, 4—1,

Sonntags 11 —1 Uhr.

e Damenstrümpfe |
- Flor

. Paar

. - Flor

. Paar

Damenstrümpfe ßaum
feint . Qualität schwarz . . .

Damenstrümpfe Baum
feinfädige Qualität , schwarz .

Damenstrümpfe Baumw . - Fior
schwarz , weiß und farbig . , , Paar

Damenstrümpfe Baumw . - Fior
schwarz , elegante Ausführung . Paar

Damenstrümpfe Baumw . - Fior /5250
schwarz und weiß, la Qualität . Paar .

IS50

23 »

26 ™

29 »

Bigene Fabrikation in Strumpfwaren

Damenstriimple i , seid . nno ,
schwarz und faibig . . . . .Paar

Damenstrümpfe >a seidentior
schwarz , weiß und farbig . . . Paar

Damenstrümpfe la Tramaseide 1 2 �00
schwarz und farbig . . . . Paar " 4�

3850

4950

prdswer" Schlupf hosen la Baumwollflor weiß , blau , lila , 2Ä50
marine Paar %Jkj J

Strumpf haus Metzger
Leipziger Straße 89 , Ecke M a r k g r af e n s t r a ß e

rülllll ''»l»' . .. . . . . .. . . -'II'' ""_ '■■ ■"

jHlpÄs Ortskrankenhasse
der Stadt Berlin -Schoneberg.

Bekanntmachung .
"Auf ®tuitb der 55 1 und 8 der Serordnung der Seich «.

regiernng über Herauffetzting de» Grundlohn » und Ausdehnung
der Persicherungspflicht in der Arantenoersicherung vom
I. April 1920 ist der bisherig « Grundlohn nach dem durch.
schuiltlicheu Tageseutgeli der Aassemnitglieder bis 80 M. fest»
gefetzt. Die Mitglieder find in 13 Stufen eingeteilt .
In Stufe A gehären alle ohne Entgelt beschäftigten llehriinge .
In Stufe 1 geh. alle . ssassenmitgL in. ein. tägb Entgelt bi » 8, —M.

..
8 . - .

K-

Die nach dem Grundlohn bemessenen ,

von 2,01 „
„ 4,01
. «. 01
_ 8,01
. 1001
. 12,01 „ 15, -
. 15/>1 „ 1», - .
„ 18,01 „ 21, - .
„ 21,01 „ 21, - „
„ 21,01 „ 27, — „
„ in. a! » 27, — „

für Lehrlinge ohne
Entgelt von 7 auf 5 Proz . berabgesetzten , filr die übrigen Mit -
glieder unveränderten 7 Proz Beiträge betragen für jeden
Ärbetlstag

in Stufe A
' " l
*

l 8

: : 5

: : l
: hl
: : U:

0,05 M. ( LehrL oh Entg . )
0,14 „
0,28 ,
042 „
058 ,
0,70 ,
0. 51 „
106 .
1,28 .
1,4? .
1,88 .
1,88 „
2. 10

Sie Festsetzimz der Grundlöhne tritt am 18. Mai in straft .
Bon diejem Tage ab sind die aufgejührten Beiträge zn zahlen .

Pom 10 Mai 1320 ab werden die in 5 185 siiffer 2 —5 R. S. O,
bezeichneten Perlenen ( Detriebsbeamle , Werkmeister und ander «
Angestellte in ähnlicher gehobener Stellung , Smidlungsnehilfea
und Lehrlinge , Gebissen und Lehrling « in Apotheken , Bühnen -
imd Orchestermitglieder , Lehrer und Erzieher ) bis zum Höchst»
verdienst von 15 000 M. verstchernngsvsiichltg ,

Die Anmeldung der vcrstcheriingsxkllchtig gewordenen Per -
fönen hat bis zum 18. Mai 1320 auf dem van der stasse vor-
geschriebenen Formular ( wie bisher ) zu geschehen. 145/12

Berlin . Schöncberg , den 4 Ma! 1820.

Der Vorstand .

�edensimtte !
la Bohnen , gebroch . M. 2,50
la Bohnen , weiß . . , 4, —
la Erbsen , gelb , gesp . „ 5,25
la Erbsen , grün . . „ 4,50
la Kallee , roh . . . „ 27, —
la Kakao , gar . rein . „ 28, —
la Tee, Leylon . . « 28, —
per Pfund . In 8- Pld . - Paketen
frei dort , einschl . Verpackung .

Gegen Nachnahme .
. . Harro " , Handelsgesellschaft
ilir Oroßvcrhraucher m. b. H. ,

Frankfurt a. Iii.
Zweigniederlassung Bln. W 50,

Regeiisburger Str . 34.

_ _

Spszialarzt
Dr . med . Koeben

für Haut- , Harn- , Frauen¬
leid. , Schwäch . ,Beinkrank .
öehandlg . schnell , sicher
u. schmerzl . ohne Berufs¬
störung . Blutunter -
suclt . Fäden i. Harn usw.

FrieilPichstP.Bl.�nop' ik;
föolgstP . Sfi -SI. �Ä
Spr. 10-1, 4J/j7,3Dnnt , 10-1.
Tvilziilil . Separ . Damenrjzp

Kraute
PSanot

Großes Lager in

allen Holzarten ♦

BsrünWSO . ÄushaelierStP . I .

Sofort

" Ä " sparen
Fahrräder

mir erste Marken
( IroöeAoswahl , solide Preise

Sämtl . Ersatzteile
u. Zubehörteile

W. Scbulz , Schöoeberg ,
Meraner Str . 11

am Bayerischen Platz .

Dynamo mit »

Spnlendrähte
kauft laufend jeden Besten

Mü' ll -Klli ' ezu I-llchLLcl. .
O. 27 , Grüner Weg 100 ,
Äöni0ftött - 628� 381,

Spezialarzt
Dr . med . Hascht [*

FrieifiElistr.9fl,sÄh,nmh.
Haut - , Harn - . Flauenleiden
Spr. 10—1, 5—8. Sonnt II —I.
Kosten ! . Berat . Beq. Zahlung .

/

Gold ■ Brach

Selfesr - Krnch

Kupfer
hlessing

Ollei

998b »]

Zinn
kanttza höchsten

TBg : es,D, ' c ' ,,cn

Süber - Zentraie
inh . Gebr . Pahrmaan ,

. 13

�eSffBe�a����Jhr�

m bln . - LichMttg .

Bekanntmachung .
Auf Gntud der Bcrordimng

betr. die bernuffetzung der
Veriicheruuaspfiicht tritt dir
Erhöhung der Grundlöhne mit
dem 2. Mai 1320 In straft .

Ferner ist die Erhöhung der
Berjicherungspsllcht durch Ve»
fchluss des Reichsrats vom
23. April 1320 auf 15000 M.
festgesetzt worden . 145/11

Diese Bestimmung tritt am
Montag , den 10. Mal 1920, in
. straft

Oer vorstand .
0. C ? i ke I . Borsitzender . _

1. Etage

rknkaufr
7 TOM

IM
zu hdchstun

Taguspreiäer

Platin
Bruch

heute pro Gramm
31. lÄO, —

1 Berliner Juwelen -

[Handelsges. m. b. H.

iFMrlfhs !r. ti3;
1 zwischen Behren - u. J

Französische Str .

nur
I Etage

I. Etage '

�Ibifepppppipiilipi ' i _

MßMWSMk M MIer - M» » ! !
ja Betiis .

Bekanntmachung .
Anfolge der «erordnung über Aeraufsetzung de» »«und '

Ishnes und «usdehnuna der Bersicheruiiavpfliqt in der Kranken .
»erstcherung vom 23. April 1920 hat der VorstandMM in seiner

April 1320 und der stassenausschuss am 4. Mai
, _ Abänderung der Satzung deschlossen, die am

Montag , den 1». Mai 1320 in straft Iritt :
Zur Feststtzung des Gniiidlshiie » «erden die Mitglieder in

13 Ewfen eingeteilt .
In. Stufe A gehöre » alle »hu« Entgelt beschäftigten Lehrlinge

und die im 8 8 Absatz 1b genannten Famttienanaehörlgen
de, Arbettgeorr », die ohne Gutgelt im Betriebe beschäftigt
«erden .

Sitzung am 23. . I »
1328 folgend ? tzlbänderung

In Eftifel gehör, stassenmilgl mitein . tägi . Enigett bis 2, —M.
. 2 . . „ , „ von 2 81 „ 4, — „

. . 8 „ „ . . 4 01 „ G, „
» »» d „ - . * a 00 8,01 „ 8, 0
n 0 ä „ , , . „ „ 8,01 „ 10, - „
. . 8 . . . . . .MW . 12, - .
„ „ 7 „ 00 00 12. 01 „ 1o, — „
„ „ 8 , 0 . 0 . „ „15,01 „ 18 . - .
. . 8 „ „ 00 00 18,01 „,2l� — „
„ „ 1« , , . „ „ 2 ,0 „ 24 . - „
„ „ 11 „ „ , „ „ „ 24,01 . 27, — .
„ „ 12 „ „ , , „ „ 271)1 und »ehr .

Hiernach wird der Grundlohn wie folgt festgesetzt :
Für die Stufe A auf

' " " l '

* * '/ � Z

l
'

0 0 ff V 0

0 0 0 * 0
00 . 8 .
' " '

U
'

* ¥ "
12

*

1, - M.

t - :

8, ' —
10 . - „
22 . - „
15 . - .

r :
30, — M inrTti ' r

Die KassenbeitrLge werden auf sechs Hundertstel des Gytnd «
lohncs bemessen. Sie betragen :

entt . S. M M. . manatl . 1�5 M.
3, — ,,

- - - :

K- :
18 - ,
22 50 ,
3«. - .
31ch0 „
38, - ,
40,50 „
4o, - .

Auf Grund vorstehender Asnderunge » machen wir noch bc»
sonder » darmif aufmerksam , dass wir der Einfachheit halber die
Beiträge für April bi » einschliesslich de» 8. Mai berechnen
werden , da bis dahin die alten Sätze gelten . 145/10

Der lvorst « « » .
Ott » Gronau «orsitzende ». Hermann «Itebufch , Schriftführer .

Uigeweine Ms- sirönhetikÄle
fueZchlendorf uixl llmgegenil .

zehlendsrf , den »0. April 1328.

Bekanntmachnag .
Auf Grund der «eroednunge » der Reichsregierucktz über

Herauffetzung der Gnindlöhne und Ausdehnung der Ber -
sicheningspsiicht IN der Krantenverficheruna vom 1. bzw. 23. April
1320 wird der Grundlohn wie folgt festgesetzt :

auf . . . . . . .1,50 . St.Für Stufe A
, die 1. Stufe
. . 2. „

. , 4. .

0 Z *'• »
" "

g l

: In. '

2 -
4. -
8. -
s, -

10, -
1*- -
15, —

1 =
34, -
27, —

9ii Mitglieder »erden htsruas , m II Sfttfen eingeteilt .
ftn «tufe A gehören alle ohne Entgelt beschäftigten Lehrlinse -
„ „ I „ stassenmitgl . »il etuem Entgelt bis 2M.

2
3
4
»
8
7
»
3

10
11
12

5

4. 01
6,01
8,01

10,01
12,01
15,01
1801

,01
. 01

„ „ mehr als 27 „
für den Arbeitstag .

Dez Beitrag betrögt wie bisher 8 vom Hundert des Grund »
lohn » und zwor :

stlr jeden Arbeitstag
für Stufe

»sn 2,0t dt » 4 ,

: k
0 1» .

12 .

: p:
« 2! „

24 „
21 .

"0 11,0
. 14,0

In Broviberg wird sehr
preiswerte 5- Iimmer - MohmiNg
mit Mansarde und fämtlichri »
Zubehör 1. Etage Gegen 3—4.
Zimmer - Sohnung in Friedenau
oder anderem Börort Berlin «
von alleinstehender Dame s»-
fort oder 1. Juli 1328 zu
tauschen gesucht. Offrite » unter
C. 53 an die Haupterpedstton
de» „Borwärt » , tOSt

Zsrstehenhe Bcka » n ! « a »u » ß
und sind vsn diesem rage ad die

tritt am 3. « a ! 1»28 In straft
Beiträge »ach der potstehen -

den Lohlifluscueinteilung zu zahlen . 145/3
Der Vorstaad .

ä . Richter , Borfitzender .
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Lebens

müfel

Spaygel Pfd .
w mnof

Radieschen - 25

Stachelbeeren ? S! 1M

Apfelsinen
Citronen . .

. . Sifick 1

3 Sfflck II

? f .

25

B JANDOrVIIII JANDOWF j��JANDORF � JANDORi - ' B

Bücklinge 4S0

Voli - Heringe si . laol4 <l

Kabeljau » . ' . " s « h : 290

Seelachs » ' ; ar� : 2M

Heringsrogen ™. 120

Heringsmilch > - » . T "

UM »

J3

Frisch ® Eier . - s » . « 1

Kafffee �. " MIS00
Grüne Erbsen 3 "

Kleine Erbsen 3Sä

Salz - Bohnen ™ . 75 « .

A JAMDORF J . NDORF fcg JANOQBF J . NDQRF B

r
i ». m. iwuMiüammiLiuwiMuwii>v«M(.' ävr�' .' . i�-u__». ' m tm | �

THeBtttr ( llkhtspi @le etc . 1
incn —i ' Mumingaacooewctgxaqrifjniii' AjLtwijMU�. ' <- . - �<ooaxwxfiC6fj

• pernbaus .
Tiefland .

Anfan «_7 Um.

Schauspieibaos .
: . yer Marquis t . Keith .

Anf »ii�7 Uhr. �
. ) irektlon Max Keintiardi
» eiit . cU . . Th . nt . r .

Dame Kobold .
i r *ita | 7 Uhr. avm I. Mal«:

Candida .
Kamniorapittl . ,

. Uhr : Stella .
i ig 7>/ ): Bichtt der fiudsr «.

Hr . Hchansplalha « .
Karlttrake .

:: l ) erwciß «aell »n<( ai . A ,J . A. )
: tit »g 7 Uhr :

uer «cfB < BcBend iX. A. ,2 A. )

Themer 1. d.

iidnigorätaerStraße
' 8; Iii « sr *l >» KatDartnn .

Mit tlmm PtMer

RomSdienhaBs

vfr�r Minister
�iievnitard Ba * b « l )

ösriiner Theater
' ,8 Uhr ; U« r
letzt « Walzer

:i:ii rritiSnasaary . OflottarRi ,
Bana Wastraanii ajw . _
Otnlr . l - Tiiaat . r

«u. ; FrSaleln Pack .
it . Rt . uh * « Upornhan .

7 uhr : Die Fledäfinaiis.
Diu Tribftn *

v. u. FranaisKa .
rrlr . iv . - WiliiulmM . T! )

uMttliuellerZr . wkdj.
SLIafa « « Thaat « r .

7" - uhr . . ver Snob
mit Albert Ba » ermann .
U. I . M. haunpi * rlltttH « .

ChV ßie PiarrliEiiskßniöille.
>) Op . r

Eine Dalinacht .Uhr :
I . HUt . pielliina «
Arn . ld Rieck in

A. ZvangselSDuartierang .
ndtrapal . Vhpatrr .

' ' f Im weißen Röss ' l
ti ©« « . Uparattonhitu .

■' ' » u. : DieDame vout Mos
\ encs Vall . atheatur

7v,JeSrütler Karafflascw
■aehlllcr - Thaat . Chart .

7' /i u. : Die üatKDSteliieriji.
TkaUa - Thaatar

Amor aul Reisen
rh . aai . üiollaudoprplnt *

.>1 , : Mari «, d. toaht . i . ftegiin .

� Eine feciit S» Paraok

Theater destaess

Max Pallenliero

Tbaal « r i . d. Alt . daicub . tr .
( frdher EUdh- Thtater ) .

� DieverMtmcöFauJlse .
Wallprr - Theater

usu . tavallfria u. Dajam
oastsp . AoBii&ura - Dßinmei
More . nasrsp . IJrrniJadievXcr

Walballe - Thorttcr .

7V, uhr : önsepe Ragslnlesen

TriBnan - Theater .
Bahnhof PriedHchttraße

raalich ' / . S Uhr :
Ida Wüst in:

Knrrha
C- onnt < nerrach , vidier gcg « .

�FraaWaifeBsfieserlje.

Volksbühne
Theater am Bulowplata .

7v 0er Llebestrank

Lessig-Tltaaiaf.
Heut « bis iV. antag :

u!:
""

Sesüsdies Kflnstler -Thesler

A1�,ühf : h küMMrls
. . ( Adg' bdtt , Glitt . Haaclt . ) '

~

ßose - Theater .

Das Ued der Llobe .

Oasiao - fheater
( . iHhrlngerm . dT. TlgL ' /rfU . ;

?>»» ! \ « a !
Der gonse ' . idns - Sdhlii . er

kmiisl Salm
Voiksstiick in j Aufziigan .
Sonntag f ; Uhr : MuriU .

Polles Caprlce�
Ick . Priednch - a. Unienstrale
— — TüjMeh -

(Tie abgetreten « Pran
Zwanseelnannrtiernng .

OU dicant - Xorratkl
mit r »rdfnard Orlncstter

in den Hauptrollen .

Ttieater am Kottbuser for
fei . : MtinUciatz i »gn .
Jeden Abend 7' / , Uhr :

SUte - Sätißef .
Horst , Ruselll ,

R Schrader . Seidel , 1
Schubett , Riest 1

Rathkt , B. Wüden ,
EujenBeckera Gast !
Sonnt , nehm . JU. j
ermäßigte Preise . |

i! Blütltgeo . Kontrert :>
Beginn 7. 19 Unr.

Vorverk . U- lV�u . 4- 6 Uhr

Winter- Gatten
Xftglioli 7 . � I hr :

yarists-Spisiplan
RAMchois �stattet 1

SimsSasck
Tgl. JViKg . r/ . u. 7VsU. :

« SsalSie ! f
* d. gehelnin . Experlm . 4

? TacadAÄehe ?
S Scherest . Dleck

usw. usw.
9 Uhr :

. Js ? Wilddieb '
vorverK 10- 7 u. ab 5 Uhr

BHiane eer «msw? - jj. » wriin | x MIaABsnabtoe - M für

Alts Qcbisse !
Gewi!linl .Piätinzatiii8,5öM,u . lij )l)er
Besser vererb . Zähne bis ne, — Mark . — Brennstifte nsw.

höchster Platinpreis .
Bittr Annoncen vergleichen !

Berlin W , Krausenstr . 56/58 ,

Filiale Groft - Beriin
Am Muiitag . den 1l) . Miii , DirnSfag . dci : 11 .

trnb Mittwpch , im 12 . Mai
abtiibs 7' / , UHc ( SiHettorrlofunq «>.... Uhr) int

Walhalla - Theattr , Berlin N 54 , Weiiiltergäwrg 10/20
KnfTahtnng Iq » V«! ft >stätks in 4 VRcn :

„ Unfm Magöalenen " .
4mtrit »?t ?clfn zun: Prcise mm .7,5« JR intt «arbetubt

Und fiegrn «urzahlun , an der Kusse und bei den Kassenboltn
erhältlich .

Wir bitten . In den Betrieden fUt reue B- Ielligunq M agitieren .
>«/ ' 4 Vi « Orloocrwalinng .

%tm Di? WRlkMM

�Wmipals - Palast . 8�,
| Flirt In St . Moritz | |
K/rtorg . Instlxe Puppe�S

7' , KHBBay j

Udi - Haus
i Taebengtr . 34 — Ztr . 1053

Marga Rosen
I Peter Mann
i Toni v. Eukovles

iDuettMaok &acbniADC
llarriett Imme
Tom Blaclc
Karl Stelnlngcr

J JnHas Joseph !
BAdl tieb &ns Wcisterquart

N' « ? wr i Adolf Lietiaa

Z

in der

MaMobZttsße
(bisiitr Edm- Thtmer )

Dir. : Dr. Martin Zick «! .
— Täglich 7> , Uhr : -'

ia «erschuian -
dene faalias .

Schwank in j Aktan von
Willi Wulff u. . Wart, Zickel

mit
. Maxi Ackers , Fritz Beck¬
mann , Lut ' s Utwlt , Vit !
Vietze . Hanns Fischer ,
Fritz Friedrich , Julius
Otlsendörfcr , Rub. Klupp,
Qr«t « Lnndt , Ida Perry ,
Bdgon Rex, flsnisy Siein -

ni . inn, Nsn » Tillp .
Preise der Plätze :

1. —, 4 —, 6. —, 7JMusw .

ff. Weine , ff. KUche
Macca , Tee. Schokolade

Anfans 7 Uhr

j DergroB « Laclierlolj ! j

Schneider
Wibbel

filmgroteske in S Akten j
mit

Hsrmsiin Plcha
Margarcfe Kapfcr

Wilhelm Diegclmann . j
Außerdem das Lnsfspie !

Verklebte Liebe
mit

Mfatmy - Rrcrna .
EtnloS

« 22 und R22 _

ReichslisIL-Tlieater
M« d . ?>/ . tu Sonntage

nachm. 3 Uhr :
r�s Ttettiner

S

50NIU . ÖEU 3. Ifil 1920 . öülHlincßS Vzll Ml

ü JeWsl - MM" .
- Redner :

- -

Rosa BrrtenS , Güssen Snrg , Präsident
( 9. Fant , Dr . Ludwig ftnUm , Gugeu
�riedebnch . Ludwig Friedmann , Prof .
Dr . Alfred Klaar , Dr . Paul Michaelis ,
Dr . Maximilian Pfeiffer . M. d. 5?. ,

Exzellenz Dr . Baro » zu Pntli « , Prä »
sident Gustav Rickelt , Paul Schaefer
v. Transportarbeiter - Berband , Rechts -

anmalt Artnr Wolff .
r

Eintritt frei für jederniann !

Zimmer ' I , | ». r . TRgl . 13 6 Uhr . VOGLER .

Keine Wanze mehr .
Kammerjäger

Bergs
Radikalmittel

„ NICODAAL " . Erfolg verblüffend . — Restlose Vertilgung .
JftSflT" Beate Zelt Etir Brntvernlehtanr . gBA

Kinderleicht aiizuwenden . aithewährt DopptTpack M. f . —
Verkauf ; All « Warenhänser A. Werthelm .

Bitte ausdrithkllch nur . NICODAAL " m verlaneon

SSeüenangebote
aooooooooorxacooooocoo-. xxcooooona. Tocn. uLtjoaaocococoo�gl

Redakteurstelle besetzt !
Sm Herren Bewerbern besten Danf . 2N/Z

Dltchvrtickcrei » Vaieswachf . VielesvIV .

Sänger .
. flünbernfe » durch

Nachmittags
ennihtgteBrr ! .

Deutscher ©äFnrn - Brrrin . Deutscher khorsiuaer . uub Ballett .
DeruauL . Teotscher ÄuiUer - Verband . Deutscher Transpart .
arbeiter - Vnrbaud . «enossenschust Dttch . Bsshnrt . an�eyörlzer .
Vtruaud Berliner BfUineufeiter . Berbanb Trntfcher ääiid ' iru .
(chriftftalet u. fteapmisBen . Kereiuigunz der Bühneiturrieper .

ApSi- I - K

. OP & R6TT6N - UND .

J FILM - TH6AT6R .

Eröffnung
II . Mai

5, ö' ß, 8 Uhr

HAUPTSTRASSE 30 - 51 .

Trabrennen in Mariendorf
Freltao , den 7. Mai, nachm . 27 : Uhr :

S Rennen .

Qesamtpreise 89 000 M .

Donnerstag , 6. Mal, nachm . 3 Uhr

Ikm�T?SinWöaSft�iBäKia ( 03?D4ÄBKIWCBaE

Licht I

Iffntahatzs
12 Tabletten 6 M. , 24

„ fafentex "

Sicher , bequem , ärztl .
ISnwnd tiegulachtct . j
icit Jahren bewährt ,

II M.11 M. , 3612 Tabletten 6 M. , 24

Komplett . . 20 Mk.
Bmatxtnbe . IS Mk.

Dlekretee Veraand . — - Prospekt un - sonst .

Biither zur Mlirmg über die senjelle Frage!
Ueber die Notwendigkeit aotl . konscptleneller

Mittel mr Hebung ; der Volkskraft . Von
Dr. med . Mülief . . . . . .1, — M. Marken

Wann tiflrfso STphllltiscbe heiraten 7 . 2,20 M.
Br/ieltung » ur Ehe . Ein Buch für Mädchen . Brfiute

und junge Frauen . . . . . . . . .d. bo M.
Ein Blick Ins Innere des menschlichen Kbrners .

Zwei anatom . Modelle , rerlcgbar , mit Bcsöveibung
7. 20 M.und Darstellunp des aeschlechtssyslem . «

„ Do sollst Man « sein " . . .

. . . . .

M
Kyslenlschcs fjf - fo � Vw

ersandheus ' l " J * ' Ujktstr . ) A
Eck e Hei mannstr . btraßenb . c. f). 21. 28, 29, S3, öS, 5s, 94.

Reisende , Händler , Hausierer , Frauen mit

groß . Bekanntenkreis hoher Verdienst .

Bitte lesen , anfocurabren , bestellen .

iCapHalanlage

Derselbe muH mit der Mieierbeweßimg vertraut se!»
und siir Bertretnnqen vor dem Amtegericht und
Mieioeinlßungsamt besiiHIgt sein. Meidungtn mit
Dehaltsanfpriichen an ITilcicruetbanb . ( Bruppe
Chncfotfcnbueg „ Spree " , avnchUnsttofc « 1.

Finnen i .
Da » (Benierftchaftstarfdl sucht jitm möglichst so»

MeWettMr .
bestens 5 Jahre gewerischastilch orgauisseri , chesetzes»
fennwis bebKen und in allen gewerfichastiichen Fragen
bewandert sein. — Bewerbnngen find unter Angabe
der Gehaltsansprlich « bis 30. Mai mit der Aufschrift

„ Bewerbung� versehen einzureichen an

Albert H« hn . Plauen i. V. , Pansaer Str . 95 i

■ a « » —
See DrtaausschuS der freie «®«
wertschrsten Bttn >«i » fAItm. )
sucht jum 1. ?u! : einen In bet
gemerfschastlichen und seztal »
politischen Gesetzgebung de.
wanderten

Arbeiterfekretär
Dewerbunacn ssnb unter An»

gab » der bisherigen Tötigfett
und der Sehaitsansprllch - b! »
, » m f. Juni an den Vorfitzcnben
Zranz Sonsol - . t . SIenSai .
Vrtiderstr . tv . Zimmer W,
einzureichen . _ _

Werkzeiipaclier
jjjgg - sucht Maschinenfabrik .
Dcutacite Maschioenbau .
u. Vertriebs . O. m. b. K. .
BefliP it „ Chaussec . tr . 12j,' 129.

ßrndknoplMrllr s « hweäeB
sucht flir sofort qualifizierten
75 t » >1 Ii ho | >f - J üpIji er
Monatsgehalt mindestens
5000 M. ( nach jetzigem Kurse ) ,
freie Reise . Antwort an Box.
97., Södertälje , Schv . dco , /.u
richten . _ S7/9

� auf ßllgmJeifiqiei }. Lszn ' mckeiiM .
£ B isli �ralgesiiloss«!) eVeriichei' sujgefi

Ägentc ! , . ÄlciscnSc ,
Hausierer usw .

siir Schldgrrartilel der .
HaiiShaltungsbrati che

gesucht. Seorx P e a u a a .
Potsdamer Str . Iis . 57/10

Zu möglichst baldigem Ein¬
tritt wird für die , . Volks *
wacht " In Trier ein

Redakteur
zur Bearbeitung der Land -
nachrictr . en gesucht Der¬
selbe hat zeitweise den poli¬
tischen Redakteur zu ver¬
treten . — Bewerbungen ' sind
mit Angabe der breherigen
Tütlgkeiian O. Reese , Trier ,
Nagelstraße 10, zu richten .

Verlag d. „Voikswacht " , Trier .

Anfs Laude
Sangt Mädchen werden (fit

Haus » und Sandwirtschast rer -
langh Mellen erwünscht , aber
nicht Bedingung . Reise freu

Meiduna mit Papieren im
tirbeitenachwei - . ' . der Gtadt Bei »
iin , Lanbwittschaillid >e iiiilei »
iung . BÜSerstr . 9. Bermifttnug
foftenlo «. _ _ _ _ 1S>/7

Norden 3795
Tüchtige Relnemachesrauen ,
Waschfrauen fostenlo » zu er»
fragen im Ardettsnachwei » der
Stadt Berlin , Älldersttahe 9.
(ß- ll . , IS »/U

Ks�ilöm - Idestor .
Bmdtdshn Jannswitzbtficke .
Untergrundbahn Klostarstr .

Täglich V- 8 Uhr :

Die Rascioffs
Sonntag i Uhr , kleine Preis «:

Der Um « » Bnf .

iYtjS > 2? oiietÄ . Kofi

MmM
Omnientlrastt 53 SA

»iUI»»00»»»»»Mbt0ikNgI«�t,»»>Naj, »», »

i
iSakispi «! B

Petermann I

S BoigfiPßüs . 2 Boges |
unb bn» jeetzt

Varietö - Prograuim

f ' h ™ Tanz - Tee '

■ e - öo 1 1 IS . ™
�

a i - lt .

ilietJljaschüüP gsslämi �raVgRiiaieo

Ä LO

ÜMkNsZlÄÄe ü« AWUtßVg y JMins grollen Mühe ! . Säger
behebt man rasch und sicher mit Siegivan -
Tabletten . Aerzte und Publitum bringen
diesem neuen Mttel großes Jnreresie ent -

gegen . ES ssibr »ich ! » besseres . — In
allen Apotheken sowie in Drogerien erhälllich .

mit Speisezimmern . Hereeiulmmerii . sSloi
timmecB , Leder - u. nobella - tDaraltBcrs . piafch *
«ofo ». Itumeao » , SchrLnte » , IzrciKoe . » om-
plefiea »ticheneinrichwngen ■) «, . sieben zur ae*
aniarn zwanglosen «esschtlauna in der Beuunenstrad »

Mr. 7. Ztr . 8 ». Ät . 1 $ Ö nah « Roionchaier Platz bei

�Übel - Iweekner , « MN i
I «eöffurt von 8 —• |

Geübte Kartonnagenarbeitertnneu
werden sofort eingestellt ISS' IO

Manoli ' Zigarettenfabrik

Zeitunos- Zentrale (Z. Z. )
Aktien - Qesensehafi

stellt Botenfrauen « m m den ue
schäftsstellen ; 146/18*

jerusalemer Str . 5/6, Primenstr . 57, Bärwal o
Straße 42, Lausitzer Platz U/U , Steglitzer Str . 27.
Petersburger Platz 4. Oreilenhagener Str . 22, Acker
Straße 174, Wattstr . 9, Markusstr . 36, Immanuel
Kirchstr . 24, Wllhelmshavener Str 48. — Char¬
lottenburg , Sescnheimer Str . >, Kaiserdamm Ii »,
Tauroggener Str . iL — Lichtenberg , Viartenberg -
straäc 1. — Neukölln , Neckarstraße 2. Siegfried -
«trafie 28/29. — Wilmersdort . Gasteiner Str . 12. —
Heinickendorl - OsL Proviiizstraße 36. — Treptow ,
Gramenz , Kietholzstr 412 — Könlgswusterhausen ,
Baumann , Luckenwalder Straße S.
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USerlin
kzishungs - » nd Silöungsstätte .
5urbc gflftcrn die in dein Heim der früheren

gebrachte staatliche B i l d u n g K a n st a l t

VImerer de ? preußischen Ministeriums für
nn ' Volk - bildung . an ihrer Spitze der Minister

aneoer Eröffnungsfeier teil .

sterunKrat Dr . Israel , Vorsitzender der Sber «

kitlia en Vildungsaiistalten , wies in seiner Ansprache
>ast hier an Stelle der ehemaligen Standesschnle jetzt

für Kinder aller Volksschichten entsteht . Minister
entwickelte in längerer Rede die Grundsätze , nach
im G e i st der neuen Zeit zu gestaltende

stnslalt ihre Arbeit an der Jugend tun will . Er be -

Itst die Pflege des deutschen Gedankeiis im Mittelpunkt der

ß sieben soll , wandte sich aber scharf gegen natioi ' . alistischen
und Völkerhast . Jeden Mißbrauch der Jugend zu Partei -

Zwecken müstte er als Versündigung an ihr ablehuen .
las erwarte er allerdings , dast die Schule unsere Jugend zur

! v d i g e ii Bejahung des neugeschaffenen Frei »

stallt es erzieht . In der aus den Schülein und Lehrern der An -
'

ealt und Famiiienangeböiigen zusammengesetzten Zuhörerschaft ent «

' stand hier und mehrfach während der Rede des Ministers eine Be -

wegung , die nicht als Zustimmung zu deuten war . Mintsterial -
direkur Geh . Oberregierungsrat Dr . I a h n k e , der die neu ein -
tretenden Lehrer und den Anstaltsleiter Dr . Kaisen begrüßte und
in ihr Amt einiührte , eriräante dabei , dast sie . nicht von allen
Seilen mit offenen Armen empiangen " Verden . Direktor Dr . Karlen
childerle dann die neue Sch u l e der Selbstverant .

>v o r t u n g Sie will Männer hcraubilden , die ihrer Heber -

zeugmig folgen und sie frei bekennen .

Diese Bildunasanstalt ist , wie die frühere Kadettenanstalt , ein
de!-. Zöiliiigen auch Wohnung und Beköstigung gewährendes Jnier -
nat . Sie hat zunächst noch einen großen Teil der ehemaligen

detten mit übernommen , denen die Möglichkeit geboten werden

toll , Realgymiiasialbildung zu erwerben und sich dann einem bürger -
lt . . cn Berus zuzuwenden . Der neue Leiter gehört , wie einige
andere neu eingetretene Lehrer , zu den entschiede uen Schul -
r e s o r m e r n. Tie dem Lehrerkollegium gestellte schwierige Auf -
gäbe wird um so besser gelingen , je mehr auch in der Schülerschaft
der ii - ue Geist sich durchsetzt . Hierzu können die freiheitlich ge -
siiiiileil Bevölkerungsschichlen beitragen , indem sie gerade dieser An -

stall ihren Nachwuchs zuführen .

Zlchtuttg , Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene ?
In der letzten Sitzung des Beirats der Kriegsbeschädigten -

fürsorgc der Stadl Bertiii wurde allseitig darüber gellagt , daß
viele Kriegsbeschädigte sich zur Vertretung ihrer Interessen un -
zuverlässiger und k e n n t n t s l o s e r Mittelspersonen be -
dienen . Alle Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen werden
in ihrem eigensten Interesse gewarnt , sich mit solchen Personen
einzulassen , denen es zumeist nur um eine ihren eigentlichen Dienst -
leistuiigen in keiner Weise entsprechende Vergütung zu tun ist .
Alle Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebelieit können sich mit
ihren Wünschen an die zuständige amtliche Stelle für Berlin .
die „ Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebenensürsorge " in der
Poststr . ö, wenden .

Tie Zuwanderung nach Groh - Berli » .
Heber den gewaltigen Zustrom nach Berlin gibt die Tätigkeit

der Ende September v. I . bei dem Wohnunqsverband ernchteren

Flüchrl . ngsverteilungS stelle Ausschluß . Troydem
durch die staatlichen Fliichtlingskommissare m den Ost »
Provinzen bereits eine scharfe Kontrolle ausgeübt wird und
nur solche Personen , die nachweislich aus dringenden
Gründeu nach Groß - Berlin zuziehen inüsien , nach hier überwiesen
werden , bettäzr die Zahl der vom t . Oktober ISIS bis 30 . April
19A ) ausgewanderten Familien üöcr ' löOOO . Davon entfallen
ü er 88i >0 = 50 Pro z. auf nach Groß - Berlin versetzte
Reichs - und Staat sbea in te . Aul diese Maüenverseyunge »
von Beamten muß ganz besonders hingewiesen werden , weil Reich
und Staat sich bei der Zuteilung der Mittel für Subvenlionierung

von Neubauten gegenüber Groß - Berlin neuerdings ablehnend ver - t

halten lunv wist von gewisser Seile immer wieder dehaupler
wird , dast lediglich durch die Einwanderung von O st j u d e n die

Wohnungsnot ver ' chärit lvird . D. Neos Eine erhebliche Be¬
lastung hat Gro . - Berlin noch in der letzten Zeir durch den Zuzug
der zahlreichen Mitglieder der G c s a n d s ch a i t e n und Kon -
i u l a t e , für deren möglichst baldige Hnterbringung im Reichs -
interene geiorgl iverden muß , erfahren .

SoZialSemokratische ? verein Serlin .

Tonutag , deu 9. Mai , vormittags 9 Uhr , in den „ Germaniasälen " ,
Berliu N. , Chausseestraße . 110 :

Auszerordentliche Generalversammlnng .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zur Reichstagswahl . Ref . Gen . Schlegel .
2. Nusstellung der Kandidaten .

Tie Telcgiertcnkartcn für die Kencralversammlnng a m

16 . M a i haben auch für diese außerordentliche Gencralver -

samuilung Gültigkeit .

Verhaftung eines Berliner Mörders in Hannover ?

Ter wegen Mordes von Berti » gesuchte Schneider Max Kor -

may wurde in Hannover durch einen Kriminalwachtmeister in

einem Zuge auf dem Hauptbabnbof festgenommen . Kormatz
ist dringend verdächtigt , am 22. März beim Kapp - Putsch von der

Millionenbrücke am Bahnhof Gesundbrunnen in Berlin den Loko -

motivsührer Reichmuth erschossen zu haben . Kormatz ,
der in das HntersuchungSgefängniS Moabit übcrfübrt worden ist .
wird auch wegen Entweichung aus dem Gefängnis in Fürstenberg
in Mecklenburg von der Slaatsauwallschaft Neustrelitz r. Mecklbg .

gesucht . _

liebet die neue Tariferhöhung der Straßenbahn wird der Auf -
sichtsrat erst am Sonnabend entscheiden . In seiner letzten
Sitzung am Mittwoch beschäftigte er sich nnter dem Vorsitz deZ

Oberbürgermeisters mit dem Schiedsspruch und verhandelte im

Verlaufe her Sitzung auch mit Vertretern der Arbeiter -

schaft über die Forderungen , die über den Schiedsspruch hin -
ausgehen .

Schon wieder ! Bor kaum 14 Tagen schrieben wir , daß die

Kokspreiserhöhungen fo regelmäßig eintreten wie der
Mondwech ' el . Ter Mond hat seitdem wohl eine Findernis über sich
ergehen lassen� müssen , aber noch feinen Wechsel vollzogen ,
und schon müssen wir wieder eine Kohlenpreiserhöhung
melden . Wegen der erhöhten Frachtsätze für Elbe und Oder sieht
sich der Kohlenverband Groß - Berlin gezwungen , folgende PixV - für
Gaskoks und Koks festzusetzen : 1. Bei Selbstabkolung ab Lager
22,75 M. pro Zentner , 2. bei Lieferung frei Erdgeschoß oder Keller
2. 8 75 M. pro Zentner . Diese Preise gelten bereits ab 5. Mar .

Gleichzeitig erhobt sich der Preis für Briketts um 3 0 Pf . pro
Zentner . Wieviel Kokspreiserhöhungen werden wir noch in

diesem Monat erleben ? ..

Der Tilberdiebstahl im Dchlofke de ? Prinzen Friedrich Leopold
in Klein - Glienicke bat jetzt eine überraschende Aufklärung gefun¬
den . Ein Leibjäger und seine beiden Helfershelfer , der
Restaurateur Gall zu Potsdam und der Arbeiter Schwarz
wurden festgenommen und legten ein Geständnis alle Ber¬
liner Produktenhändler zahlten für eine Sendung der Silberiachen
über MOCO M. Ein Teil konnte noch beschlagnahmt wenden .

Heute fällt die juristische Sprechstunde aus .

Krankenkassen und Aerzte . Die Verhandlungen - . mischen
den Krankenkassen und den Aerzte n von Gr - ü Berlin
wurden gestern wieder aufgenommen . Die Verhandlung ; . erste sich
vorzugsweise um die Frage des A r z t s v st e m s. Eine Entschei -
düng darüber wurde uech nicht getroffen . Tie Vertreter der
Krankenkassen wurden von den Aerzten ersucht , ihre Bedenken

gegen die gegenwärtige Form der organisierten freien Arztwahl
mitzuteilen . Die Aerzte werden in kürzester Zeit den Kranken -
lassen Vorschläge über eine Verbesserung der Organi -

sation der freien Arztwahl übergeben . Die nächsten

Verhandlungen sollen in der Woche vor Pfingsten stattfinden .

Bolkssüriorge ! Der S p a r k a i s e n b I o ck Nummer O- s - iO- l�
Marlen im Weite von 100 2N. entballend lowie die Werte zur Versicheiung
800s H o s s m a n n im Betrage von 17 M. sind verloren gegar gen
und werden Inermit iür u n g ü l t i g erklärt . Der Finder wird gebeten ,
dieselben in der Rechnungsstelle der Volisjürsorg « Berlin 8O 16, En. el -
ujer 18 Part . , abzugeben .

Zeugen gesucht ! Genossen , welche am Montag , den IS. April 10 0
der Versammlung der „Deulschnationaleii " Beamten in den Kammersälci ! ,
Teltower Slraste . beivobnlen und sich aui den Vmiall mit dem fleamlen
der grünen Polizei erinnern , wcrd - n gebeten , ittrc genaue Adresse an
Ällsred Hartman » , O. * 34, Cadiner Str . 9, IV, einzusenden .

Gewcrkschirktsinitgiteder . Die Direktion des Zentral -
TbeaterS , Kommandanlenllr 57. hat uns in entgegenkommender Webe
Karten zu itarl ermästigien Preisen sür die Opercllc „ Fräulein Puck "
für alle Abende zur Beifügung gestellt . — Die Sailen föinieii werliä sich
von 5 —7 Ubr abends in üiijercm Bureau . Engelujer 15 , I. Etage ,
Zimmer 15 , eiitgegengcnomincn werden .

�
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Ebenso können auch Karten Vir das Deutsche The a t c r .
Schilinannstrastc , sür Sonnlag . den 16. Mai . ssachmitt . igs 2 Uhr. jür die

Bvistellmig „ Dame Kobold * zu ermägiglen Pressen enlgegengciio . nmc! !
werden .

Neukölln . Die Speisung der Tchuffmder durch die Quäker ist

jetzt in vollem Gange . Das große Licbeswcrk der Amerikaner
kommt in erster Linie unseren kranken und unterernährten Volks

schulkindern zugute , deren Auswahl durch die Schulpflegerinnen
und Lehrperfonen erfolgt . Für die Herrichtung der außerordentlich

gehaltvollen Speisen hat der Magistrat die in der Bergstr . 55 be -

legene , mit zehn 600 - Liter - KesseIn ausgestaltete Zen¬
tralküche zur Verfügung gestellt , die auch die Abfuhr des EjseuS
in großen Thermophorgefäßen nach den einzelnen Ausgtzbejtcllen
bewirkt . Der Preis für eine Portion Liter ) beträgt 25 Pf .

Trotzdem erfordert die Speisung infolge der enormen Un' osie i

an Löhnen und Fuhrgeldern einen erheblichen Zuschuß

seitens der Stadtgemeinde . Eine Erweiterung der Speisung aui

täglich 15000 Köpfe ist in Aussicht genommen , so daß dem -

nächst auch Schulkinder an mittleren und höheren Schulen sowie
werdende Mütter und Kleinkinder dieser Wohltat teil -

hastig werden können . »
— Staatstheater . Unter Berücksichtigung des guten Erfolges

von Gustav FresstagS Lustspiel : „ Die Journalisten " und
dem allgemeinen Wunsch der Bürgerschaft Rechnung tragend , finde :
am Montag eine weitere Aufführung statt . In Zukunft erfolgen
die Vorstellungen im „ Neuen Saal " der Neuen Welt . Trotz Ver -

teuerung der Saalmiete wird der Eintrittspreis auf 2,50 M. be¬

lassen . Der Vorverkauf beginnt am Freitag , vorm . 9 Uhr , in den
bekannten Stellen .

Steglitz . Die Volkshochschule der Gemeinde eröffnet ihre
vierte Vortragsreihe am 10. Mai . Gegenstände aus den der -

schiedeirsten Gebieten des Wissens und der Kunst werden behau -
delt . Neben die Vorlesungen treten Hebungen in ArbeitSgeinei »
schaften . Den Parteigenossen empfehlen wir besonders dringend
die Vortragsreihe Dr . Striemer : Zum Aufbau der
neuen Wirtschaft . Beginn Montag , 10. Mai , abend -
8) 4 Hhr . Jede Vorlesungsreihe ist auf sechs Abende berechn - . i
und kostet 3 M. Teilnehmerkarten und VorlesungSverzeichnisic
find u. a. im RaihauS , Zimmer 15, und im „ Vorwärts " , Schi ! : -
hornstr . 11, zu haben .

Weißenkre . Sitzung der Gemeindevertretung . Der Swt wurde
mit runtz 3 Millionen in Einnahme und AuSgaibe festgestellt un

genehmigt . Für Lebensmittel für die Kinde
wurden 500 M. pro Klaffe bewilligt . Das Jugendamt wurd
mit einem Kostenzuschuß van 270 000 M. neu geschaffen . In die

Kommission dos Jugendamts wurden die Genossen T a u b m a n u
Falkenstein . Hodapp und Neumann gewählt . Tie E

kommcnsteuer wurde unter Zugrundlegung der vorjährigen Sit

plus 25 Proz . mit 4 100 000 M. in Einnabin « gesetzt , die Gewer '
steiier beträgt 300 bztv . 350 Prt >j . , die BotriBbSsteuer 80 Pr .

Zuschlag , die Gemeindegrundsteuer 0,525 Proz . für die bebau . '

0 . 7875 Proz . für die gärtnerisch ausgenutzten unbebauten un. ,
0,045 Prag , für alle übrigen unbebauten Grundstück « . Der Heber
nähme des Auguste - Viktoria - KrankenhauseS jnr
die Gemeinde wurde zugestimnrt . Die ErHö ing der Löhi -
der Ge m e i n dea r b « i t e r und dc Gehälter i
Hilfskräfte nach Berliner Muster wurde genehmigt .
Vorschuß aus die zu erwartende GekaltSerhöbung wurden den
amten und Festangestellten 1000 M. und 76 M. für ein Kind

willigt . Am Schluß der Sitzung sprach der Beigeordnete K' ri

Klamroth dem scheidenden Bürgermeister Herrn Dr . Wolck
die Ibjäbrige Arbeit zum Besten der Gemeinde den Tank de

samten Gemeindevertretung aus .

24 ' Segen öer Erik .

Roman von Knut Hamsun

9.

Ti ? Jahre Hergehen .
Wieder kam ein Ingenieur mü einem Vorarbeiter imi )

- niei Arbeitern nach Sellanraa , und sie wollten wieder eine

Telegraphenlinie übers Gebirge abschreiten . So , wie sie

jetzt abschritten , würde die Linie nicht weit von Jsaks Haus

zu liegen kommen , und ein guter Weg würde durch den Wald

geführt werden . Aber das schadete nichts , sagten sie , es

würde den Ort weniger ode machen , die Welt würde herein -
kommen und ihn erhellen .

Ter Ingenieur sagte : „ Dieser Plaß hier wird nun der

Mittelpunkt zwischen zwei Tälern , man wird dir vielleicht die

Aufsicht über die Linie nach beiden Seiten hin anbieten . " —

„ So, " sagte Js - ak. — „ Du bekommst fünfundzwanzig Taler im

Jahr dafür . " — „ Sv, " sagte Jsak , „ aber was Hab ich dafür

zu tun ? " — „ Tie Leitung in Ordnung halten , die TraMe

aufbessern , wenn sie abgenutzt oder abgerissen sind , die Büsche

weghauen , wenn sie in die Linie hineinwachsen . Tu bekommst
eine nette kleine Maschine an deine Wand , die dir zeigt , wenn
du hinaus mußt . Tann mußt du augenblicklich alles liegen
und stehen lassen und gehen . "

Jsstk überlegte : „ Im Winter könnte ich die Arbeit über -

nebiiun, " sagte er tqnn . — . Nein , es muß das ganze Jahr
hindurch sein . da ? , ganze Jahr natürlich , Sommer wie
Winter . " — Aber Jsak erklärte : „ Im Frühjahr und im
Sommer und im Herbst Hab ich meine Feldarbeit und keine
Zeit iür anderes . "

Da mußte der Ingenieur Jsak eine gute Weile ansehen .
ehe er die folgende erstaunliche Frage tat : „ Kannst du mehr
damit verdienen ? " — „ Verdienen ? " wate Jsak . — „ Ob du
an den Tagen . �die du bei der Aussicht der Telegraphenlinie

bringen mußt , mit Feldarbeit mehr verdienen kannst ? " —

„ Das weiß ich nicht, " antwortete Jsak . „ Aber es ist nun ein -
mal so. daß ich wegen der Felder hier bin .

'
Ich habe für das

Leben von vielen Menschen und von noch mehr Haustieren
zu sorgen . Wir leben von dem GmVdstück . " — „ Ja . ja . ich
kann den Posten auch einem anderen anbieten, " versetzte der

Ingenieur .
Diese Drohung schien wahrhaftig Jsak das Herz zu er -

leichtern , er wollte dem hohen Herrn wohl nur ungern eine

abschlägige Antwort geben , und so erklärte er : „ Ich Hab ein

Pferd und fünf Kühe , dazu einen Stier . Tann Hab ich

zwanzig Schafe und sechzehn Ziegen . Tie Tiere geben uns

Nahrung und Wolle und Felle , sie müssen Futter haben . " —

„ Ja , das ist klar, " sagte der Ingenieur kurz . — . Jcuvohl .
Und nun sage ich nichts weiter , als wie sollte ich das Futter
für sie herschaffen , wenn ich mitten in der Heuernte fortgehen
müßte und nach dem Telegraphen sehen ? " — Ter Ingenieur
erwiderte : „ Wir wollen qar nicht mehr darüber reden . Der
Mann da unten , Brede Olsen , soll die Aufsicht bekommen , er

übernimmt sie wobt gerne . " — Dann wendete er sich an

seine Leute und besaht : „ Kommt , wir wollen weitergehen ! "
Nun erriet wohl Oline an dem Tost , daß Jsak steif und

unvernünftig gewesen war , das mußte ihr . zugute kommen .
„ Was ' hast du gesagt , Jsak ? Sccheehn Ziegen ? Es sind doch
nickst mehr als fünfzehn . " — Jsak sah sie an , und Oline sah
ihn an , sah ihm mitten ins Gesicht . — „ Sind es nicht sechzehn
Ziegen ? " — „ Nein, " versetzte sie und sah den fremden Herrn
über Jtaks Unvernunft ratlos an . — „ So, " sagte Jiak leise .
Er nahm eine Strähne von seinem Bart zwischen die Zähne
und begann darauf zu kauen .

Der Ingenieur und seine Leute entfernten sich .
Wenn es nun Jsak darum zu tun geweien wäre , sich mit

Oline unzufrieden zu ' eigen und sie zu schlagen , so hätte er
jetzt eine gute Gelegenheit , o eine herrliche Gelegenheit dazu
gehabt . Sie waren wieder� allein in der Stube , die Kinder
waren mit den Fremden hinan sgekanfen und ver ' chwunden .
Flak stand mitten im Zimmer , irnd Oline saß am Herd . Jsak
räu ' perte sich ein paarmal , um sie nerstehan zu lassen , daß er

n- cht weit davon entfernt war , sich auszusprechen . Aber er

schwieg . Tas war seine Seelenstärke . Sollte er etwa nickt

wissen , wie viele Ziegen er hatte , konnte er sie nicht an den

Fing ' rn herzählen , war das Weih verrückt ? Sollte eines von

den Tieren im Stall verschmunden sein , mit denen er per -

sönlich umging , mit denen er täglich plauderte und die sech -

zehn an der Zahl uiarenl Dann hatte wohl Oline die eine

Ziege um irgend etwas vertauscht , gestern , wo die Frau von

Breidablick dagewesen war und sich umgesschen hatte . �
„ Hm ! " sagte Jsak . und er war ans dem Punkt , noch mehr

zu sagen . Was hatte Oline getan ? Es war vielleicht nicht

geradezu ein Mord , aber doch nickst w- üt davon . Er konnte in

tödlichem Ernst von der sechzehnten Ziege reden .

In olle Ewigkeit konnte er indes nicht hier mittel

der Stube stehen und schweigen . Er sagte : „ Hm! So .

sind also nicht mehr als fünfzehn Ziegen ? " — „ Nein, "
wortete Oline freundlich . „ Fa . du kannst sie ja selbst zij . i
ich bekomme nicht mehr als fünfzehn heraus . "

Jetzt , in diesem Augenblick hätte er es tun können

Hände ausstrecken und Oline in der Gestalt bedeutend

ändern , nur mit einem Griff . Das hätte er tun köin

Er tat es nicht , aber er sagte laut , indem er nach der

ging : „ Ich sage nichts weiter ! " Damit ging er hinaus

wenn es . beim nächsten Male von feiner Seite nicht an

liehen Worten fehlen sollte .
- „ Eleseus ! " rief er .

Wo war Eleseus , wo waren beide Jungen gebliJ
Ter Vater wollte eine Frage an sie stellen , sie waren

große Fingen und hatten Augen im Kopfe . Er fanf
unter dem Scheunenboden , sr waren da ganz hiw mgekrr
und vollständig unsichibar , aber sie verrieten sich durch e

ängstliches Flüstern . Dann kamen sie zum Vorschein wie zu
Sünder .

Die Siche war die daß CFeseuS ein Stück färb ' gen P '
stift gefunden hatte , dos dem Ingenieur gehörte : aber atz
ihm damit nachlaufen wollte , waren die weitaus schreiten
erwach ' cnen Männer schon ein Stück droben im Walde f.

und Ele ' euZ blieb stehen . Der Gedanke stieg in ihm
könnte am Ende den Bleistift behalten , — ach wenn
könnte ! Er zog den kleinen Sivert mit sich fort , d
die Verantwortung nickst allein hätte , und dann kr ? v-
in einen Winkel der Scheune mit ibrer Beiffe . Ack

kurze Stück Bleistift — es war eine Merkwürdigkeit
Leben , ein Wunder ! Sie suchten sich HolzspZn - e unb /.
sie mit allerlei Strichen , und der Bleistift ze ' chnetz r .
dem einen Ende und blau mit dem andern : die Juiffer
selten ab . wer ihn haben durfte . Als nun d ~ r Vater
dringlich und laut rief , flüsterte Estsens : „ Die Fre "
wohl zurückgekommen , um den Bleistift z » holen ' "

die Freude daran plötzlich verschwunden , sie khjZu
Seele weggewi ' cht. und die kleinen Herrn begar ' b *'

Au schlagen und zu hämmern . Die Brüser k. ! ' ' 3

Eleseus hielt dem Vater den Bleistift auf Armlä : ®�
um ibm zu zeigen , daß sie ihn nicht verbrochen
sie wünschten , sie hätten ihn nie gesehen .

( ForV fr



Gr » k - Berliner Lebensmittel .

Berlin . 250 Gramm Marmelade (>3) .
Steglitz . 100 Gramm Maitgriev ( 9t ) , 800 Gramm velzenküchm -

mehl (92) .
Rokenttzal . 250 Gramm Brotausflrikbmittel und 250 Gramm Küchen -

mehl ( IS) . Für Jugendliche : 200 Gramm Sago ( 49) .

Grofv - Serliner partetnachrichten .
Heute , 6 . Mai :

Knarrbremk « . fl , Uhr verlammlung aller «rkelter und vngeNellten
in der Aula der Schule Marltslratze 10/ll . Tagesordnung : BelriedSratS «
ratswahlcn . Reserent Genosse Duve .

A. E . Ci. �urbinrnkabrik . 8V4 Ufit Versammlung aller auf dem
Soden der S . P. D. flehende « ZIrietter und Angenclllcn bei ZIrfandt ,
Beusklstrutze »2.

Verein sozialdemokratischer Bolizeibeamte » . 5 Uhr Handgetlel
für den 10. Mai in Haberiand » Feslsälen , Neue Friedrich str. 35

WerdeauSschutz für Post « nd Telegraphie . 7*1, Uhr versamm -
lung Versammlung der A unter de » Süden » in der Lula , Tempelhoser
User Ld. Reserent : Abg . Müller - Hannover .

TchSneberg . 7ll , Uhr zwei öfscnlliche Wählerversammlungen im
Helmholtz ' Ghmnasium , Rub- nSslraßc . und in der Ehamissoschulc , Barbarossti -
Play . SS werden sprechen unsere Kandidaten Frau Elsriede Ryneck und
Karl Wermuth über die Parteien und die Notionalversammluna .

Britz . 71/, Uhr öffentliche Wadloersammluna in Peter » Gesellschaft «,
hau ». Ehausseestr . 39. Reserent : Genosse Ullrich Rauscher .

Pankow . 7 Uhr bei Ltndner , öffentliche Ber ammlung . Referent :
Genosse Rod . Schmidt . Thema : » Darum müssen wir sozialdemokratisch
wählen 7"

Weitzrnsrr . 7 Uhr Generalversammlung in der Borussia - Srauerei .
Tagesordnung : Jahresbericht . Neuwahl des Borstande ». Der engere Bor »
stand tritt um 6 Uhr in demsUben Lokal zusammen .

Morgen , 7 . Mai :

M. biS 22 . « btl « . 7' / , Uhr Sitzung sämtlicher FunMonäre »ei
Sehdlitz , Kochharin - Ecke Pinlschsirope . Wahl emet Gruppensührer ».

38 . Abt « 7' / , Uhr : Nitzliederversammiung in der Spreedtele , Kirch .
straße 13.

43 . Abt . 7 Uhr bei Meyer , PaNkstr . 82 : Zuiammenkunst sämtlicher
kliernbeiräte der Gruppen Wedding und Gesundbrunnen . Bortrag de »
Gen . Dr . Lohmann .

Jnngsozialiftische Bereinigung ( S. P . T) . Ortsgruppe Neu¬
kölln . 7V, Uhr im Jugendheim Nogaiitr . 32 : DiSkusnonSabend . —
OrtSgruope Norden . 7' / , Uhr bei Tomdrolaw , Swinemünder Str . lt ,
Vortrag über Heinrich Heine . — Ortsgruppe S ü d en . 7' / , Uhr im Saale
der Jurisliichen Sprechstunde ( VorwärtSgebäude ) Vortrag Dr . MalkowSki
über Kunstrichtungen in der Malerei .

Achinng , Gisenbabnerk 7 Ubr in der Aula dcS Jahn - KhmnasiumS ,
Lichtenberg , Markftr . 3: Versammlung sämtlicher Eisenbahner der Schlejischen
Bahn .

Werbcausschus ? kür Post und Xelegraphie . 7' l , Uhr . Versamm¬
lung der Acmter deS Nordens Lessing ' Ghinnasium , Panillr . 18. Reserent :
Neumaim - Allenslein . — Aemler de » Westens Schulaula , Frankenstr . 10,
Schönebcrg . Referent : Müller - Hannover .

Reiniekeudorf - llScst . 6 Uhr Flugblallverbreitung .
Brrgselde . 8 Uhr bel Wach : Milgliederversammlung , zu der wir bitten ,

Bekannte und Freunde einzuladen . Genosse MöbuS spricht über „Wutschasi
und politlsch « Lage ' . _

Jugenöveranftaltungen .
Heute , abends Uhr :

Acutraljugendheim i Lindenftr . S. DlSkuisionSabend : SinigUngS -
fragen . — Bernau : Temmler , Wallstr . 2, Mädchenabend . Thema ; Wohin
gehören die jungen Arbeiterinnen . — Geiundbrnnnrn : Gotenburger
Str . 2, Mitgliederversammlung . — Martenfelde : Dorsstr . 54, Mitglieder -
veisammlunä . — RiedersitiSneweide : Berliner Et , atze 31, Vortrag :
. Schiffsbrand aus hoher See " . — Reutölln - Nor » : Münchencr Str . b2.
Vortrag : . Die srai zöfisck « Revolution von »792" . — Reinickendorf ,
«»est : Eichvornsäle , Eichbornftr . 50, Milgliederversammlung . — Schmor ,
aendorf : Briiteftr . 85. 2 Tr. , Mitgliederversammlung . — Schönhauser
Vorstadt I : Sonnenburger Str . 20. Mitgliederversammlung mit wichtiger
Tagesordnung I - Schönhauser Borstadt II : Pappelallee 4l/42 : Mit -
gliederoersammlung mit wichtiger Tagesordnung :

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Freier Wanderbund . Generalversammlung : Sonnabend , SV, Uhr ,

Jugendheim , Gr . Frankfurter Str . 15. — Sonntag : Strausberg —Stnniitz »
see —o. alkberge —Erkner . Absabrt : So lesischer Babnhos , SUhr srüh . — Reichs .
bnnd » er Krirg « deichädi » ten , Bezirks . Heute : Sitzung 7V, Uhr , Belle -
Alllancekalino , Belle - tlllmnce - Str . 87. Vortrag : . Da » neue Rentengeietz " .
— lltzoies - Feuerbestartungsverrin Grotz . Berlin . Vortrag : . Da »
Kulturelle der Feuerbestattung ' . Freitag 7 Uhr , Aula Pappelallee 42,43 . —

Zentralderband der ArbeitSiuvalide� -> Birk Norde « H . Sonn -

tag 10 Uhr : Mitgllederoerfammiung be»' Schurgann , Stettin « str , 11.

Spor�
Im Jagdrennen der Vierjährigen , Vpreis SiOOO K. , Distanz ,

3800 Meter , dem tzauptereiHnis des heutigen �arlShorster

Tages , gelten als boraussichtliche Starter : ' HanSwlrst 60 ) , lDsthr ) .

Digitalis 03 ( Teichmann ) , Gratulation ( ?3 ( Web�) - Narwal 63

( Wurst ) , Freda 63 ( Johnson ) , Lafette 63 ( Jzment ) ) . Merlin 63

( Bismarck ) , Marmolaia 61 % ( Falke ) , Corsa r 61 �. ücks -
ritter B9 % ( Saager ) , Lallo 59 % ( Walt - D. üller ) , JiSjoIla 57

( Scholz ) und Nenlütz 63 ( r ( .

Meisterfahrer Saldo » auf der Olhmpia - ZI�drrm
nächste Rennen auf der Llympiaoahn am Sonntag g
durch die Teilnahme Saldows einen besonderen sportliche !

Seine Gegner sind Bauer . Wittig , Sawall und We
denen er im BerclinapreiS über 40 Kilometer und im Gr .
über 60 Kilometer zusammentrifft .

Di « Fliegerrennen stehen im Zeichen der Blumen .
Roscnprcis : ein Hauptfahren über 1200 Meter , TulpenpreiS :
Tandemfahren über 4000 Meter , bei dem «in Führungspreiz
guteS Tempo sorgen wird , sowie ein Vorgabefahren über lu - ,, . . .
Meter und ein EntschädigungSfahren , das das reichhaltige Bro » . ?
gramm beschließt .

Sriefkasten üer Reüaci n .

Ii 7

Heute fällt die juristische Sprechstunde aus .
Schriitliche Antwort wird nicht erteil «:

Zur Beachtung : Unv « iangt « Manuskript « werden nur zurück -
ge ' andt , wenn Porto beigefügt .

BS. A. 211 . 1. Niemans . 2. Rein . — P . F. 100 . Eine be andere
Krankenka » « für Lehrer b- steht nickt ) kann Mbgiied der Allgemen cn
OrtSkane der Stadt Sertin werden . — F. H. Nicht

'
b- kanni .

M . 66 . 1. Ja . 2. Nein . — <?. M. 32 . 1. u. 2. Ja . — . «. S . 90 .
Die Eltern . An Stelle eine » seblcnden Elternteils treten die Gelchniiit r

Lsrstten fm c 26s
Welsskohl 4 Pfund -

Dose . .
195

Weisse Birnen s §ü0

Preisseineeren s l05

Dielenmöbel

Garnitur 66 » ° °

Garnitur �: ,Ä. d: Mten,. , : rit * » 73 ° °

Garnitur 1100 ° °

Tisch

Sessel

. . . . . . . .

1 » 4C0

Etscnmobcl

Stühle . . . . . . . . . .50 ° ° 55 ° °

Sessel . . . . . . . . . .9 » ° 120 ° °

Bänke . . . . . . . . . .95o ° i >>*240co

Tische . . . . . . . . . .llO�btailO00

Friedhofsbank Kinrknibdrieit . . . 93 ° °

Korbmöbel

Korbsessel

. . . . . . . . . . . . . . . .

62 ° °

Korbsessel br »un getmlst

. . . . . . .

173 ° °

Korbsessel 250 ° °

Liegestühle . 19 ° ° 245 ° 3890 43 ° °

Korbgarnituren w; lrt�AÄohr "

Preiswerte Lebensmittel

Photo gr . Artikel

Photograph . Apparate n » 195 ° °

Metallkassetten «, » 25 ° » a - 29 ° wu -

Vierpack - jil7uis ' 9 47b m 750 1015 1050

Celloidin - 10 2° ° »

GeUoiäin - po . .

0�

ZUrMca . . . . . . .. . . ma 30 pt

FrlKfec Mdapiizc . . 4 "
RMMTkcr . . . . . . . .pt . » , 35 pt

rrbefe . SNifci Pfa� iu z29 S »

Backpflaamca

. . . . . .

V5

FrtKh <ckrJKalcepid . 28M30M
KaUCC - ETMlZ > Pfand - P . ket . 4 "

SalZ - SClmifflMlIBCB m 05 pt

Hcrlnic

. . . . . . .

AncDovis

. . . . .

lerfaPraitn .
Hennitsmiich

Pfand 2 ®®

Pfund 3W

Pfand lW

Pfand 1M

frische Schellen pfa . a 3 "

Schelllisch

. . . . .

Seelachs otm . nopt

Kahliaa ohne Kopf

1B

tanzen

Flsclien

Pfand

320

330

35 °

Am 4. Mai »erschied plittzlich und unerwartet im
& Lebentsabre am Herzschlag mein « w» " ! ebt« Frau ,
unser « herzensgute , treusorgend « Mu: r- !>wf-g«r>

ib »rohmutter , Schwester , Schwllgerin vant «

ixoe « Notker , ged . TQi xes .
Zm Namen der Htntertltebene «: Moritz colhrr .
Neukölln , den 4. « ai 1920. «öllntsche » User 52.
Ii « Stnöscherung findet am Freitag , den 7. Mai ,
u. V»2 Uhr im firematorwm Treptow - Baumschulen -

c Stlesdolzstrahe statt . — Anschluh Stadtdahn und
her Bahn bis Baumlchuleirweg . IZlld

Cr , n a n n on <n ▼erschiedener Särke ,
n pappen ,uch « » u » » .
Ii • % I v tarn Strelchca ( Teeren ) der

C n p 1 X Pappdficher . •

itltt nnd Klennoiasse

' iMeitlse Farben EÄr '
- - - -- - - -cVerk . i . FebrlkkontTel . tMoab .

1 7079 und 888 ( Üechplx - Qee. ) .

Juwelen
Parfn

argraf & Co.

GroBea

Sllberlagcr'
[ Beeteekkfietci

Margrafs Co. )
0. m. b. H.

. Kanonierstr .

�illanten '
peffco « Platin »» Oold » Bruch

kauft za gewlas enhaften Preisen

« Witas ' S Jägerstraße Nr . 10

-I . . . , «4. Oü — Tt » - « Tle der Marktholle -
' " BSSll . 30 , xabt « die höchsten Tatejpreli « für

Taler . Messlnd , Blei, Zink nsw .

Aufbau und Werden
Gesellschaft für praktische VolksaufklSrung

Freitag , den 7 . Mal 1920 , abends 8 Uhr :

Vortrag
von Ullrich Rauscher

■ Ministerialdirektor , ■
Pressechef der Reichsregierung

Ein Jahr außenpolitischer
Arbeit in der denlsehen Republik

Erben

Lokal : Landwehr « Kasino am Zoo

Untergrund - und Stadtbahn - Haltestelle Zoologischer Garten

Eintritt frei ! imk1

de» 1605 in Berlin verstorbenen
Werkmeister » 607 $

ftfron * Hölscher
( namen , Vitt * , atenmann ,
yttlschee ) werden um Adresse
gebeten an p . Cahnia ,
fiaNowih V. - S. , Andreamlr . a ,
bei Müller . 607 $

' . ! ! Geld ! ! !
ifii ' »de Werrlache . Höchste An-
tauievrelse iür Pfandscheine ,
Brlllanlen . «oldgegenstände .
Tevvich«. Bücher uiw. Volki ,
rrIe <Irichier . 4I III. EckeKochftr.

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabelsen , Bleche , I - Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten . LagerbScke , Kiemenscneiben , Faß -
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borchardt , Bln. - Llchtenberg
Rlttergulstr . 47/43. Tel. : Lichtenberg M6; 6»7.

Nntielicnablelluni : »Jüb -
M« yb » ch - Ufer 18. Ii , NShe der Kottbu «er Brücke .

m mmmm m « » » mmm hhuhm
Staunen »

erregend
wirkt A»*<b«k*r Dr. tecker ' »
Hellsilbc geg . Htutiutickl »! ,
Flechten , Oescn . Ore , Bcla -
»chäden , Kramptid . ( besond .
beiFrauen ) , oft FflSe . wunden
wunde rissig « Haut , Frost -
»childen , Verbrennungen usw.
— Die Salb , wirkt haat -
btldcnd , » chmerx - a. Jack -
relestlllcod . Origlnalpackg .
äM. ». —u. ist. . Nur allem
echt durch die Apotheke tum
OoldtnenAdler , Berlin 63, Alex -
andiinenstr . 41 . Qegr . lm Jahr «
1556. ZweltüH . Apoth . Berlins .

iti während de« Kriege « ia <e>al erschienenen
c- r,a »tzel «fO find soeben in Buchfm

Zff
Lynril�

�t! rff bde : « . V V. Spaefarualmair ) .

belef » find soeben in Buchform nra
. 12960'

dlakusbricfc
gu beziehen :

nii . srsrtrR ' Tsffii

Plsaos ,
fpItlplanospSpleloppacafe ,
für jede » Harmonium passend .

ptano - ZUagozlu '

1. Lehmanü k Co. ,
Satz . : • aalcabcefl ,

C. iajlger Sic . 115 IIB .
ttzr . Jeautsuetee gte . 10 ».

Feste Prise�ÄNi
Knpfcr . . . kg 10 - 20

Rotguß . . . „ 8 - 15

Messing . . „ 5 - 10

TB»che,Belle - Amince - Str . 98 ,
Langenueckstr . 4, E. Elbinger ,
Warschauer Str . 79 und Wil-
mersdorf , Bcrnhardstr . loa . »

Stoffe »
Röcke ,

Futtersachen und Seiden ,

Gelegenbeitskiufe , Konfektion

Mäntel , Kostüme :: :: ::

MaUanfertiänng — —

Paul Karle . 79 Warschauer Straße 79 .
Tel. ; Alexander 2463.

JKetalte
«npfer , Botgnß , Blei , Messt «»,

! Zink, Ztna , Lagermetall usw.
taust m unübetbietb . Taveopr .

, Sutfetmonn . Elsasser Str . 8,
j vorn II. Norden 4661. 126,3

i - tssse »
ticket, auch die da ».

- - ncckaiien . ittlflar .
' »de. fltoEdotije Hau, an»
cnftw e' oiumtlnlBlttlfr wei -
tn cm st», ersten dnr » weint
e» 80 Jahren Mtl lausendta -

dewährten erezialmstw teietiiai .
Siarf 8,50 j )ur ffeid-jetiipet1
mn- riichen «im Stttdiel ' t
Eallartn » Blutreintrunosvuwer
eai . - t . O: » Ott « Reichel .
Berlin 48 , Eilenhahnstrahe 4

lsolisilsn Xu?sesljsZl>t,
Ukeii Hüll Wactisdraht ,

kauft höcnstzahlena "
ineenieurbureau Sehllchtlnq
Berlin W 1. Linkstrade 10.
Tel. : Lützow 3765 und 8518

Alte Gebisse
bis 3000 « — M. Auch einzelne Zähne

von 8 . — bis 100 . — ffik .
jedoch kein Zahn unterSM . ( Langstifte )

wo Ecmheit festgestellt .
KneplatlltzSbn » Mark

MeehfliscMiiaritoriti Rosenzweig
Oranienburger Str . SS , hochp .
nr . Artlllerle - a. Fried rfchstr . - Einkauf von 9 —6Uhr

»S» Spezial - Behandlung 4'
o. Heut - . ch«ta - , UaterMixieibca , nervöser Schwäch». Srötzt »
Hetl «rf »l »«l Besonder » f. stranfe , weich, anderwSrf » »Icht auo -
geheilt worden lind, «lataateesachnna , Söhenionne - Bcftrahtg .
»erzti . gel. SeiionNall ailaiia » « , 44 1, Ecke Fliedrtchstr . Epr. :
vir . NB « » Abi ! 7B U>illliNfll . 4t ! l »- , 2. 4- 7. S. g geschl

�svalorium k' elädsrgi . �M.
bn Nerven , innere , Stoffwechselkranke , Erholungsbedürftige i

Prospekte . 29/6 » S. - Rat Dr . Ksuscb . '

Knpfer 11,50
Aluminium 10, -

Messing 6,50
Blei 3 ,

' ° wi. Mundgvellijibkl
ckl « li « vkat « n

I44 »i »Iti,k - rvn »pi - «ta «
KrrllllüerZtr . W » nd

Oderberger Str . l .

O. LObnLeßSif
Llolenstr . 216

kauft *

Kapier , BesslüB , Biel Zink

zn den öoelist. Tagespreisen
Mitglied d. Verband , d. Alfme -
tallnindler GroB- Berllns E. V.

_
ck

Streng reell !
Solange innonee ISsH !

Kupfer . . . 12 Mk. pr . kg
Measlng . . 6 „ n *
nur bVaBmannstr . 2se

Bin 160 Tlark !

Jahn oleiil onter E. 25
« » ililKnopfzohn «. 75
It . k . » Platin Kauft
troan , Kottbaser Ufer V. l .

cjBPersertsppIclis
bis 3X4 «us Privathand ge¬
sucht . John Rosenthal ,
BerllnW . 8. Taubensir , 19.
Fernsprecher Zentrum VIDI.

i Ziehung S. —II . Mai IM

IKelmstätten -
Ideld - Sotteris

Hauptgewinne von Mk. ; _

750001
300001

Ziehung 19 . —21. Mai {

IKMIMMe -

Qeld ' Sotieriei
Hauptgewinne von Mk :

75000

30000

sowie Wachswalzen
auch zerbrochene ,

kauft tiöchstzahlend

Metallkontor
W , John » Gegr . 1903.

SW. 68. Alle Mohstr . 138.
Tel ; Montzplatz 1. 853, j
Ceschkluzeir 9 —4 Uhr. 1

. Lose zu Mk. 3,30 Lose zu Mk. 3,30
J Porto u. Liste Mk I, —extral Porto u. Liste Mk. 1 — exaa
■ Hin « fein « Brieftasche mit 6 HcimsUUten - and ,
j S DeutschUads . Losen 38 51. elnachl . Porto U. 2L Sien I

| Gustav Baase Hacblg. , Berlin » 046 1
Neue KOnigstr . 86 und Neanderstr . 38 .- -
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Selbstkritik » er U. S . P.
'

Beginnt man zu begreifen ?

Tie „Freiheit " berichtet von einer Versammlungsrcde
Dr . Wenls , in der dieser von den „Rechtssozialisten " sprach
als von Leuten , die „ den Namen des Tozialismus schänden "
und mir denen es „ kein Paktieren " geben �könne . Dr . Wehl

hält sich eben immer noch an den alten Stiefel , den er als

verständiger Mann doch selber nicht ernst nehmen kann . Die

„Freiheit " druckt diesen Stiefel auch rnhig ab . erteilt aber ,
ici es absichtlich oder unabsichtlich , dem Dr . Wehl die fürchter¬

lichste Abstrafung . indem sie ein paar Zeilen weiter oben in

einem anderen Versammlungsbericht folgendes ichreibt :

In Charlvlcenburg , wo Genosse Rabold sprach , kam eS zu
einer recht lebhaften Ausiprache . Vertreter der IE. A. P . D. und des

Spartakusbundes bekämpften sich gegenseitig und ver -

suchten auch gegen die Taktik der U. S. P. D. Sturm zu laufen . Sie

bewiesen aber , dah sie die p o l i t i s ch e Situation absolut

nicht beurteilen können . Statt gegen die Reaktion zu kämpfen ,
dem Bürgertum die Mitläufer abzujagen , die ihrer Klasfeulage nach

zum Proletariat gehören und in dem Wahlkampf für den Sozialis -
wus gewonnen werden müssen , proklamieren sie den Kampf der

Arbeiter gegen die Arbeiter . Nnd das nennen sie dann „keine Jllusions -

Politik treiben " , — so wollen sie den Sozialismus zum Oicge führen !

Besser kann die ganze Narrheit der Selbstzersplitterung
und Selbstzerfleischung nicht gebrandmarkt werden . Jedem
Unabhängigen , der nach K. P. D. - oder K A. P . D. - Manier

gegen die Sozialdemokratische Partei noch große Töne redet

oder schreibt , sollten diese Worte der „Freiheit " hinter die

Ohren geschrieben werden !
_

Sächsisches Regierungsprogramm .
Genosse BuckS Antrittsrede .

DreSdin , 5. Mai . ( WTB. ) In der Volkskammer entwickelte

B u ck sein Regierungsprogramm und führte u. a. aus , daß an der

seit Oklober 1919 geschaffenen Koalitionspolitik festgehalten werde
und durch die Zusammensetzung des jkabinetts der Wille bekundet

sei , die Arbeit zwischen Sozialdemokraten und Demokraten gemein -
sam fortzuführen . Als für mich maßgebende Faktoren , erklärte der

Mnisterpräsident , erkenne ich nur an die Reichsverfassung und das

vorläufige Grundgescb für den Freistaat Sachsen , die Nalionalver -

jammlung und die Volkskammer , eine andere Gewalt erkenne ich
nicht an , daher auch nicht das Recht des Mitregierens der Exekutiv -
oder AkliouSauSschüsse der Arbeiter - oder Bürgerräte , die nicht daS

Recht haben , mitbestwimend neben oder über der Negierung und
der Volksvertretung in die Verwaltungs - und Regierungstätigkeit
einzugreifen . Damit bekenne ich mich als Gegner jeden Terrors »

jeder Gewaltakte .

Hergarbeiter fordern Schaöenerfatz .
F' ür linkeradikale Arbeitöhinderung .

Dortmund , 5. Mai . Eine Bergarbeitervcrpmmlung in Heißen

verlangte in einer Entschließung von der Regierung für den während
der Spartakistenherrschcft im rheinisch - wcstfälischen Industriegebiet

entsicmdenen Lohnausfall Schadenersatz . Die Bergarbeiter Härten

sich der brutalen Gewalt fügen müssen und ihrer Arbeil nicht nach -

gehen können . Mncn stehe das gleiche Stecht zu wie den durch

Plünderungen geschädigten Geschäfte - leuten . Weiter erhob die Per -

fsmmlung schärfsten Prolest gegen die Willkürakte von links und

forderte die Negierung auf , mit allen Mitteln dahin zu Wirkern

daß die Bergarbeiter in Zukunft in Ruhe ihrer Beschäftigung nach -

gehen können

Rücktritt ües frankfurter polizeipräsiZenten
Wegen der Entwaffnung der Polizei .

Frankfurt a. M. , b. Mai . ( Eigener Drahtbericht des

„ PorwärtS ! ' . ) Polizeipräsident Gen . Ehrlrr hat der französischen
Behörde erklärt , daß er die der Polizei belassene Bewafsnung für
den Fall innerer Unruhen für durchaus unzureichend hielte ,
und daher hat er , da er die volle V e r a n t w o r t u n g für sein
Amt nicht mehr glaubt trage « zu können , das ? preußische töli -

» isterium des Innern ersucht , die Rückgängigmachung der von der

Besatzungebehördc getroffenen Maßnahme zu crtvirkcn oder ihn
seines Amtes zu entheben . Vis zur späten Abendstunde war eine

Entscheidung des Ministeriums in Frankfurt noch nicht eingetroffen .
Valparaiso ( Chile ) » ö. Mai . ( WTB . ) - Tie deutsche

Kolonie in Valparaiso sammelte 25 GM Mark , die der Stadt
Frankfurt zur Auszahlung an die Hinterbliebenen der von franzö -
stlchcm Militär getöteten Frankfurter Bürger ansgcbnndigt werden
sollen .

Ein Münchener Hrotrumme ! .
Aufhebung der Höchstpreise .

Ter Münchener Stadtrat hat beschlosien , die erneute Per -

tcucrung des Brotes , wie sie durch Reichs Verordnung verfügt
worden ist , „nicht anzuerkennen " . Er hat ein Telegramm an die

ReichKregirrung gerichtet , daß die BrotperiSerhöhnng vom Reiche
zu tragen sei . ( Als ob das nicht ebenso durch Steuern aufgebracht
>verd «n müßte ! ) Austerdnn aber hat sich der unter unabhän -
g i g r m Einfluß stehende Stadtrat einen Streich gegen die Zwangs -
Wirtschaft geleistet , an der dockd die U. S . P . mit uns festhält . Er
Iwt die Höchstpreise für Brot und Mehl aufgehoben ,
und daraufhin hat die Bäck - rinnuug den Brotpreis ans 1,25 M. und
den Mrhlprcis auf 1,75 M. für das Pfund festgesetzt .

Die Frag . ' ist nur , wie lange man damit durchkomme « wird .
Offenbar hoben sich di - Miftrchener Radikalen ins Schlepptau der

Heimschcn Parftkularisten begeben . Dabei ist eben erst der Anteil

Bayerns am Reichsbezug von Auslandslebensmittcln von ' fto auf
Vs erhöht worden . Wie viel besser die Ernalrrung und wie
viel niedriger die Schleich ha » delbprei so in Bayer »
sind alS in R- rddeutschland . weist jedeü Kind .

M ü n ch e «, 5. Mai . ( TU. ) In einer parteiamtlichen Auslastung
der Bayerischen Bolkspartei heistt es , die überwältigende
Mehrheit der Partei sei der Anschauung , dost an einen A us ch l v st
an das Zentrum nicht gedacht werden kann , solange nicht
Taten bcwr . ' sen haben , daß der Kurs ein anderer geworden ist ,

daß Föderalismus und stärkere Rechtsorientierung

die Politik des Zeyt�imS bestimmen .

Tic bayerische Köuigspartei will angeblich in der Pfalz
Kandidaten auistolleii .

Unsere Diplomat ! « . Zu diesem Bericht in unserer Mittwoch -
Morgenausgabe wird uns mitgeteilt , daß die betreffende Tes- rndi -
schaft vom Auswärtigen Amt drahtlich zur Aeußerung aufgefordert
worden ist . Ein Attache , von dem die Rede war , kann bei jener
. Gciandtschatr damals «och nicht elugctroffcn gewesen sei ».

NUNgS -
Ruhrgebietsiedlung — Bodenverbesserung .

Die Preußische Landesoersammlung beriet am

Mittwoch den Gesctzdntwurf über den Siedlungsverband Ruhr -

kohlcnbezirk . »

Abg . Eberle - Barmen ( Soz. ) : Im allgemeinen begrüßen wir den

Gesetzentwurf . Wir wünschen aber die Einführung des Verhält -

«iswahlsysteniS . damit auch die Minderheiten in dem großen Selbst -

verwallungSkörper zu ihrem Rechte kommen . Die jetzt vorliegende

Ausschußfaffnng ist eine Verstümmelung des Verhältniswahlsystems .
Nach Ausführungen der bürgerlichen Fraktionsredner zugunsten

des Gesetzes spricht

Wohlfahrtsminister Stegerwald
seine Freude hierüber aus und bittet uim möglichst rasche Verabschie -

dung des Gesetzentwurfs . '

Unter ' Ablehnung aller Abänderungsantrage nimmt das Haus
das Gesetz in zweiter und dritter Lesung einstimmig an . ( Lebh .
Beifall . )

Es folgt die zwöite Beratung des Gesetzes über die Bildung von

Soöenverbejserungs - Henoffenschasten .
Abg . Wintcr - Posen . ( Soz . ) bittet um Annahme des Entwurfes

in der Ausschußfassung , auch
Abg . Müllcr - Prüm ( ZAitr . ) lehnt die gestellten Abändern ng- S.

antrüge ab . -
Aug . Wcistcrmel ( Dnat . ' Vp. ) : Die Sozialisierung des Bodens

bedeutet noch keine Bodenverbesfetung .

Ministerpräsident Braun :

Der Gesetzentwurf , bei dem ich einige Acnderungen�gern ver -

mißt hätte , stellt ei . ' . e wichtige Maßnahme zur Durchführung des

vom Hause gebilligten AgrarprogremmS dar . Es bandelt sich zunächst
darum , die Erzeugung auf dem alten , voll in Kultur befindlichen
Ackerland durch Verwendung leistungsfähigen Saatgutes , mufter -
hafte Bestellung des Ackers , absolut « Reinhaltung der Felider von
Unkraut und sonstige pflegliche Behandlung der in der Entwicklung
befindlichen Feldfrüchte und ver allem durch reichliche Zufuhr von

Stalldung und Kunstdünger auf die größtmöglichste Höhe zu
bringen . Da die Emfuhr von Kraftfutter aus dem�Auslande durch
die schlechte Valuta fast unmöglich gemacht ist , muß durch Be -

schasfung des erforderlichen Kunstdüngers dafür gesorgt werden ,
daß die Ernten der . Feldfrüchte nicht nur zur Ernährung der Be -

völkerung voll ausreichen , sondern darüber hinaus noch soviel an
Körnerfrüchten und sonstigem wertvollen Futter erzeugt wird , daß
die Tierhaltung wieder auf die alte Höhe gebracht werden karm .

Dazu muß sofort in Angriff genommen werden : erstens Urbar�
machung ertvaglofer Grundstücke , Moore und Heiden , zweitens
Ueberführung von Waldgrundstücken in landwirtschaftliche Nutzung .
soweit sich die Grundllücke dafür eignen und ein dringendes Be -
dürfnts für die Ucberführung anzuerkennen ist , drittens Eni - und
Bewäsierung , viertens Beseitigung der durch zu weitgehende Besitz -
teilung herbeigeführten Gemengelage und Parzellenwirtschaft ,
fünftens anderweitige Perteilung des Grundeigentums durch Aus -
legung neuer Betriebseticheitcn , das heißt Bestcdelung und Zu -
lcguno von Grimdstücken zu nicht lebensfähigen Wirtschaften in

Eigentums - oder Pachtform . Der Urbarmachung soll das vor «
liegende Gesetz dienen . Wenn bemängelt wird , daß man mit
Ztvang in das Eigentumsrecht risigreift , so ist noch der Reichsver -
fassung die Bewirtschaftung des Grund und Bodens eine Pflicht des

Eigentümers gegenüber der Gesamtheit ; erfüllt er seine Pflicht
nicht fteiwillig , so muß er dazu gezwungen werden . Wir können

uns den Luxus unkultivierten Landes nicht mehr leisten . ( Wider -
spruch rechts . Beifall links . ) Bon etwa 1 550 000 Hektar Oedland
in Preußen wurden bis Ende 1918 800 000 Hektar kulfidiert .
Daraus ist zu ersehen , wie langsam die Kultivierung bisher vor

sich gegangen ist und wie - energisch zugefaßt werden muß , wenn Er -

folge erzielt werden sollen . Da uiuß auch das fteie Eigentumsrecht
zurückstehen . Bor allem müssen wir

Land schaffen für die Landhungrigen

und Brot für unsere hungernde Bevölkerung . ( Beifall . ) Freilich
müssen noch weitere Landguellen erschlossen werden . Die preußische
StaatsforsWeüwaltung hat seit Ende 1918 bis beute 4000 Hektar
Waldboden zu Eigentum und 2000 Hektar in Pacht meist an kleine
Leute abgegeben . Die Regelung dieser Frage geschieht durch das

Forstkulturgesetz , das demnächst dem Hause zugeht . Auch durch
Entwäffcrung können noch wenigstens 2lA Millionen Hektar
schweren Bodens gewonnen werden . Durch Zusammenlegung� und

Umlegung von Grundstücken wird weiterer Boden zu gewinnen sein ;
es sind in Preußey etwa noch 2 % Millionen Hektar umlegungs «
bedürftige Flächen vorhanden Der Ferne vstehende macht sich keine

rechte Vorstellung von den Schwierigkeiten , die beute noch der
Sicdlungstätigkeit entgegenstehen . ( Zustimmung . ) Die Sehnsucht
nach Ansiedlung ist im Verlaufe des Krieges ungeheuer gewachsen ,
auch dadurch , daß viele sich auf eigener Scholle mit ihrer Familie
ernähren wollen . Ferner ist Keinen und Aeinften Betrieben , deren

Besitzer keine volle Beschäftigung haben , soviel Land zuzulegen ,
daß sie sich auf eigenem Boden wenigstens mit ihrer Familie er¬
halten können ; endlich will ein großer Teil der in Industrie und

öffentlichen Einrichtungen tätigen Bevölkerung ein Stück Land
haben , um Nahrungsmittel zu erzeugen . Die Lösung dieser Aus -
gäbe erfordert Zeit . Während in der . Kriegszeit eine Klein -

siedlung von 4 Hektar Acker , 1 Hektar Wiese , Wohnhaus , Stall .
Scheune , Schuppen und Brunnen so! nie dem nötigsten lebenden und
toten Inventar aus etwa 19 000 Mk. zu stehen kam , kostet die

gleiche Siedlung hart « wenigstens 120 COO Mk. Bisher sind seit
Ende 1918 für Ansiedelungen vergeben worden aus Doniänenbesitz
in Eigentum und Pacht 16 000 Hektar , aus Forstbesitz in Eigentum
4000 Hektar , in Pacht 2000 Hektar , aus Privathand 30 000 Hektar .
Das ist ein bescheidener Anfang , aber die Agrarverhältnisse lassen
sich nicht in kurzer Zeit umgestalten . Wenn - das Haus mir die
gesetzliche Handhabe zur Durchführung meines Agrarprogramnis
nicht vorenthält , werden wir sehr bald ersprießliche Leistungen cr - e
zielen können . ( Lebh . Beifall links ) .

Abg . Stcndel ( Dnat . Vp. ) : Die Last der Oedlandskultur darf
nicht den Besitzer « allein aufgebürdet werden .

Abg . Klaußner ( U. Soz . ) : Das Gesetz bedeutet einen Fortschritt .
Ministerpräsident Braun : Dem Abg . Stendel entgegne ich , daß

wir im schnellere » Tempo weiterkultvicren müssen als bisher , sonst
sind wir in 70 Jahren noch nicht zu Ende . Die Genossenschaft ist
ein milderer Weg als die Enteignung . /

Abg . Dr . Bollert ( Dem. ) : Wir nehmen das Gesetz unverändert
an .

DaS Gesetz wird danach in zweiter und dritter Lesung gegen
die Deutschnationalen und die Deutsche V« lkSpartei angenommen .

Donnerstag 12 Uhr : Abstimmung über die Anträge zu den
Einwohnerlvehren , Keine Vorlage, : . — Schluß 6 % Uhr .

Die Teilung Schleswigs .
Die erste Zone ganz — die zweite teilweise zu Dänemark ?

Paris , 5. Mai . Der Botschafterrat hielt heute vormittag unter

Vorsitz von Jules Cambou eine Sitzung ab . Sir Charles Nerling ,
der Vorsitzende der internationalen Kommission für die Volksab -

ftimmung in Schleswig , unterrichtete den Rat über daS Ergebnis
der Volks abstftnmuug . Er erklärte , daß die Mitglieder der inter -

nationalen Kommission sich nicht vollkommen einig seien
über die Festsetzung der Grenzlinien . Nach dem „ Tsmps " wäre die

Kommission einig , die erste Abstimmungszonc Dänemark zuzuspre -
che «. Was die zweite Abstimmungszone anbetrifft , so seien zwei

Thesen aufgestellt worden . Der englische und der schwedische
Delegierte seien dafür , die ganze Zone Deutschland zuzusprechen .
Der französische und der norwegische Delegierte dagegen
mochten Vorbehalte in befilg auf das westliche Gebiet und schlagen
vor , vier Kommunen Dänemark zuzuteilen , den Rest hei Deutschland

zu belassen . �
'

_

Oberschlesische Krawalle .

Belagerungszustand in Sicht .

Polnische Herausforderungen haben u. a. in Oppeln zu Aus -

schreituugen geführt , bei denen die Herausgabe weißer Adler er -

zlvuugen , diese zerschlagen und eine polnische Zeitungsdruckerei nach
gut kappistischem Muster demoliert wurde . Die geschicktere polnische
Agitation wird nicht verfehlen , die ferner wohnenden Polen an
brutale Verfolgung ihrer schuldlosen Landsleute glauben zu machen .
Um den Belagerungszustand und Schlimmeres zu verhüten , fordern
die deutschen Organisationen zur Ruhe auf . Sse appellieren gleich -
zeitig an die Ententekommissiou , für die Sicherheft und ' Freiheit
der Volksabstimmung zu sorgen .

Glciwitz , 5. Mai . Vor dem französischen Kriegsgericht stand
der Alpenjäger Pesenti , der in einer Oppelner Gastwjrtschast
den Gütervorsteher Placzek aus Oppeln erschossen hatte . Die

Verhandlung war öffentlich . Das Urteil lautete auf 16 Jahre

Zwansfa . beit in den Koloiiien » 10 Jahre Deportation und zehn -
jährige Aberkennung der Ehrenrechte .

Wilson öer hartnäckige .
Kein Friedonszustand mit Deutschland !

Amsterdam , 5. Mai . „ T e l r g r a a f " meldet euS

Washington : Wie verlautet , hat Präsident Wilson beschlossen ,
sei » Veto gegen die Resolution K n o x über das Eintreten des

FriedcnSzu stau des mit Deutschland und Oesterreich
einzulegen .

Die Schiffheegabe ruiniert uns .

Eine deutsche Denkschrift .
Die deutsche Friedensdelegation in Paris hat der Reparations -

kommisfion eine Denkschrift überreicht , in der nochmals dargelegt
wird , daß eine weitere EinsEränkung der Rohstoffeinfuhr im Hin -
blick auf die Volk - gesundheit , die Notwendigkeit der Arbeits -

beichaffuug und die innere Ruhe und Ordnung nicht möglich
ist . Bei strikter Durchführung des Friedensvertrages würden
700 000 Tonnen Schiffsraum fehlen . In der Erwartung , daß die
Hälfte hiervon irgendwie anderweitig beschafft werden kann , kommt
die Denkschrift zu dem Ergebnis , daß Teutschland zur Vermeidung
des wirtschaftlicheli Zusammenbruchs 356 060 Tonnen zunächst be -
lassen werden müssen .

Krawalle und Ausstände in Italien .
Rom , 5. Mai . Aus einer offiziösen Meldung des . Me ssa g -

g e r o " über die Vorgänge in B i a r e g g i o geht hervor , daß
206 Karabi uieri in Biareggio eingerückt sind , daß das Auto -
mobil dss Generals Mangiarollt derbrannt und das
des Generals Graziesi beschädigt ist . Der Allgemein -
ausstand hält an .

Livorno , 5. Mai . Hier ist der N l l g e m e i n a u S st a u d
unter Teilnahme der Eisenbahner erklärt worden .

1 Toter , SS Verwundete .

Rom , 5. Mai . Anarchistische Elemente , die sich ge -
gen den Beschluß der Arbeitskammer wegen Beendigung des
Streiks in Livorno auflehnten , plünderten zwei Waffenlädcir ,
wobei es zu einem Zusammenstoß kam . " Eine Person wurde g e -

tötet , 20 verwundet , darunter fünf Karabinieri . In
Biareggio hat Generalleutnant Marineold die Leitung der Gc -

schäfte übernommen und die Beseitigung der Hindernisse in den

Straße » gefordert , die den Truppen den Zugang sperren . Die Ar -
beitskammer fordert zur Wederaufuahme der Arbeit auf .

Praktische Arbeit zur KohlenersparniS .
Nach den zahlreichen Vorschlägen zu erhöhter Ausnutzung un -

serex so kostbar gewordenen Kohlen ruft jetzt die Haüptftclle
für Wärmewirtschaft , die unter Führung des Vereins
deutscher Ingenieure begründet worden ist , die Industrie
zur praktischen Arbeit auf . Heute , wo jeder Fabrikant aus ' dem
tiiapen Breunstosf das Letzte herausholen muß , ist Gpundsiedingiung ,
daß er den Verbleib der Brcnnstofttvarme und dem Grad
ihrer Ausnutzung in seinem Betrieb aufs schärfste überwacht .
Das ist nur durch verständnisvolle Htnd - habung von Meßgerä -
te n möglich , die allein erkennen lassen , welche ungeheure Wärme -
mengen vielfach seit Jabr und Tag durch mangelhafte Ausnutzung
der Kohlen mit den Schonisteiugasen , mit dem Abdampfen und Kühl¬
wasser der Maschinen , durch unvercklerdete Rohre u. a. m. ver -
loren gehen . Für die Betriebsleiter und Ingenieure , die aus -
schließlich mit der Ileberwachung der Wärmewirftchaft beschäftigt
werden sollten , veranstaltet die Hauptstelle für Wännewir tschaft
vom 17. bis 22. Mai 1926 in Berlin einen metztechnischen
Kursus mit Vorträgen und praktischen Hebungen an Kesseln
und Maschinen . Er wünscht ist dabei auch die Teilnahme von
Herren , die an anderen Stellen ähnliche Kurse r - eranstalten oder
daran mitwirken sollen . Frühzeitige Anmeldung ist zu empfehlen .
Verzeichnisse sind von der GeschästSstolle des Technischen Vorlesnngs�
wesend Grog - Berlin im . Hause des Verein ? Deutscher Jngeniaure
Abteil , in « T. V. 4, Berlin NW . 7, Sommerstr . 4a , zu bezi�sr.

Netpammg am Brettermartt . Am Brettermarkt prägt sich der
5re ' S. r " ckgang aus Während Ende März je Kubikmeter
b« ndelsubl,che Breuer 6' 1 " „ och b. s t350M . bezahlt und zeitweise

fn um
Versandstation gefordert wurden , ist jetzt m. l

»1??« tV anzukommen , und in Einzelfällen haben Ab -
fchlusse schon zu 1050 M. stattgefunden .

Staatskommissare in der kayensche » Industrie . Zum Staats «

i ' f SHrnt ndufttie bei dem der . Vereinigung
il " � "»ten £8- * korporativ angeschlossenen . Wirl -

schaftsverbande Bayerischer Filmfabrikanten S. V. ' in München ist
der �ezirksamtsassep ' or im Handelsministeriunr Loew ernannt
worden .

Kanada . Der Vertrauensmann des Handelsvertrags -
Vereins , Berlin IV 9, Köthener Str . 28 l Haft -sich U Tage
hier ans und erteilt Interessenten Auskunft .



GewerMo ftsbswsgung
Der Streik in öer öinnenschijfahrt .

Der Deutsche Trcm? portarbeiierv «rband , Mitgliedschaft Binnen -

schiffer urch Flößer , schreibt uns :

An der Nendansgabe der „ Freiheit " » am 1 Mai 1920 be¬

hauptet die Rcdattion , daß der Trcmspartarbeitervcrband die durZ )
die P . P. N. über den Binnenschifferstreik verbreiteten Nachrichten

veranlaßt habe . Wir stellen fest , daß diese Nachrichten nicht vom

Transportarbeiterverband stammen .
Zum Streik bemerken wir : Bis zur Revolution bestand nur

die eine Organisation der Teckmannschaften in der Mr. nenschiffahrt ,
die Mitgliedschaft Binnenschiffer , Elbe , Oder und märkische Wasser

straßen im Deutschen Transport arbeitervcrband . Ter Borsitzende
der Mitgliedschaft , einige Funktionäre und Mitglieder waren mit

der Haltung der freien Gewerkschaften während des Krieges nicht

einverstanden , splitterten sich ab und gründeten eine neue Organi

satioN , den Verband der Binnenschiffer . Den Binnenschiffern wurde

die Neuzründung mit dcr Haltung der freien Gewerkschaften und

der politischen Stellung schmackhaft gemacht . Tie Agitation wurde

in radikaler Weise betrieben . So gelang es , einen erheblichen Teil

Schiffsmannschaften zu sich herüberzuziehen .
Tie Verhandlungen mit den Arbeitgebern haben bisher die

fteien Gewerkschaften geführt und auch die Tarifverträge abge

schlössen . Am 11. April wurde erneut mit den Arbeitgebern ein

Tarifvertrag von den freien Gewerkschaften getätigt . Der Verband

der Binnenschiffer wurde als Vertragskontrahent nicht anerkannt ,

stand deshalb in Opposition zum Tarifvertrag . Tiefes und die

vorhandene allgemeine Mißstimmung führte zum Streik . An

diesem Streik sind , freiwillig oder gezwungen , der größte Teil der

Schiffsmannschaften beteiligt .

Durch den Streik ist auch die Entladung der Lebens -

mittel zum Teil verhindert . An einigen Stationen , wie

in Sachsen , sirrd die Streikenden ohne weiteres dazu übergegangen ,

haben die Lebensmittclschiffe befördert und auch entladen . Weil

man dieses als Notstandsarbeit bezeichnete und es im Interesse der

Allgemeinheit , der Ernährung der Bevölkerung lag .
In Berlin liegen viele Schiffe mit Lebensmitteln , die dem

Verderben ausgesetzt sind , wenn die Ladung nicht gelöscht
und die Ware dem Verbraucher zugeführt wird . Hierdurch werden
der Berliner Bevölkerung und speziell dem Arbeiter die so not -

wendigen Lebensmittel entzogen .
Tie Berliner Gewerkschaftskommission hat aus Anlaß des Ge °

neralstreiks beschlossen , daß die Noistandsarbetten ( als solche muß
man doch sicher die Rettung der Lebensmittel bezeichnen ) von den

Arbeiten vollführt werden , damit ein Eingreifen der Nothilfe der -
mieden würde . Es liegt also im Interesse der Allgemeinheit , der

Berliner Bevölkerung und auch im Interesse der SchiffSmann -

fchaften , wenn diese Notstandsarbeiten von den Schiffsmannschaften
'

verrichtet würden , sonst ist mit sicherem Eingreifen der Nothilfe zu
rechnen .

Ter TranSportarbcitervcrband ist an dem Streik nicht be -

teiligt , sonst würde selbstverständlich darauf gedrungen werden , daß
diese Notstandsarbeiten verrichtet werden .

* *
*

Berlin , 5. Mai . Die Lage im Binnenschiffahrtsstrcik hat sich
verschärst . Da die Arbeit nicht wieder aufgenommen wurde , ist
heute allen Arbeitern , auch den Arbeitswilligen ge -
kündigt worden . Verhandlungen finden zurzeit nicht statt .
Tie Schiffahrt auf der tlbe ruht vollständig .

alle MgeflelZten SroS - Serlms l
Die Versammlung der Betriebsräte , Angestelltenräle . Betriebs -

obleute und Funktionäre vom 26 . April 1020 hat mit zirka 1000

gegen 2 Stimmen grundlegend beschlossen , baß das Ortskartell

Groß - Berlin der Aia die Angestellten - Belriebsvertreiungen
zusanimeniasien soll . In Ausführung dieses Beschlusses findet am

nächsten Sonniag , dem 9. Mai , vormittags 9' / , Uhr , in den

Zcntralfestsülen , Neue I a k o b st r . 32 ,

eine Versammlung für Angestellte statt , in der den gewählten und

zu wählenden Betriebsvertretungen der Angestellten klargelegt
werden soll , in welcher praktischen Weise sie ihre nächsten Aufgaben
erfüllen können . Diese notwendigen Anweisungen werden gegeben

durch Referate , die S . Anfhärrser und C, NZrpcl hallen werden .
'

Zugleich werden in dieser Versammlnng Formulare verteilt ,
die den organisatorischen Ausbau der Betriebsräte inner -

halb der Ata weiter fördern sollen .
Weiter wird eingedruckterLeitfaden ausgegeben , der die

Abfassung von Geschäftsordnungen erleichtern soll und Hinweise für
aufzustellende Richtlinien für Einstellungen und Entlassungen ent
hält , unter Anführung der einschlägigen Gesetzesbestimmungen und

Verordnungen .
ES muß allen interessierten Angestellten empfohlen werden , diese

Versammlung der Asa - Verbände in den Zentralfestsälen am

Sonntag , den 9. Mai , zu besuchen . Es können auch solche

Kolleginnen und Kollegen erscheinen , die nicht in den

BetriebSvertretunge » einen Posten haben , aber wissen wollen , in

welcher Weise cventl . der Angestelltenrat und Betriebsrat zu kon -
rrollieren ist . falls es ein solcher , ist , der auf anderem gewerkichaft -
lichsm Boden steht als die Ata . Das Mitgliedsbuch eines der an
den Anschlagsäulen vermerkten AfaverbandeS legitimiert zum Eintritt .

Betrrebsrätezentrale für Angestellte .
Berlin SW . 61 , Belle - Alliance - Str . 7/10 .
Afa , Ortskartell Groß - Berlin .

Die Setriebsratswahlen im Sergbau .
Bochum , 5. Mai . ( Eigener Drahtbcricht des „ Vorwärts " . )

Im Ruhrgebiet liegt nunmehr das Ergebnis der Betriebs -

ratswahlen vor . Es haben erhalten : Freie Gewerk -

fchaften 105976 Stimmen und 1165 Mandate ,
christliche Gewerkschaften 35 181 Stimmen und 365 Mandate ,
Polen 15 374 Stimmen und 128 Mandate , Hirsch - Dunckersche
Gewerkschaften 8- 12 Stimmen und 6 Mandate , Bergarbeiter -
Union 42 406 Stimmen und 410 Mandate . — Die Erfolge
der Shndikalisten im Gelsenkirchener Revier haben sich also
nicht sehr verallgemeinert . _

Ausdehnung des Bankbeamtenstreiks .
In den letzten Tage » hat sich der Bankbcamlenstreii aus Breslau

und ganz Ober - und Miitelicklesien ausgedehnt . Glatz , Görlitz
stehen ebenfalls im Streik . Nachdem Dienstag die Bankangestelllen
in Nürnberg die Arbeit niedergelegt haben , sind am Mittwoch die -

jemgen in München und Augsburg diesem Beispiel gefolgt . Der

Anschluß der anderen baherischcn Bankplätze ist eine Frage weniger
Tage . Der Streik in Köln hat ein ? schwere Belastungsprobe über -

standen . Die Bankleitungen hatten in den Zeitungen Bekannt -

machungen erlassen , in denen die Angestellten aufgefordert wurde » ,
sofort die Arbeit wieder aufzunehmen , widrigenfalls sie als fristlos
entlassen gellen . Diese Drohung ist jedoch wirkungslos ge -
blieben . Der Streik in Köln geht in verschärftem Umfange weiter

Buchdrucker , seid auf der Hut !

Man schreibt uns : In einein Flugblatt ' der Opposstion wird
das Ergebnis der Delegierteuwahl als ein überraswender Erfolg
bezeichner und die Kollegenschast aufgefordert , nun ganze Arbeit zu
machen , da » Ziel sei oft genug klargelegt — es gelle , dem Unter -
nehmertum eti - e geschlossene Pdalanx entgegenzustellen .

In der Tat ist der Etfolg der Opposition lehr überraschend ,
und er war nur möglich durch die Lauheit und Gleichgültigkeil
weiter Kollegenkreisc , die inimer noch nicht begriffen zu haben
scheinen , daß es um Sein oder Nichtsein ihrer stolzen Organisation
geht . Denn die geschlossene Phalanx , von der das gegnerische Flug «
blait tafelt , erreicht man nicht , indem man Zeriplitteruiig
in die eigenen Reihen trägt, », sondern im Gegenteil , man
untergräbr die Fundamente der Organiiation und macvt den Unter -
nehmern ibr » hinterhältigen Bestrebungen sehr leicht . Das ist gewiß
nicht die Absicht der Opposition , aber es ist die »nausbleibliche
Wirkung ihres Vorgehens . Sie will eben » ganze Arbett " machen .
Schamhaft verschweigt sie ihre Ziele , von denen hier nur genannt
seien : 1. Umgestaltung des Verbandes zu einer reinen Kampf -
organisation , 2. Abbau der UittetstützungZeiiirichtungen , 3. Schaffung
des „Graphischen JndustrieblockS " auf der Grundlage des Räte -
jystem «.

Kollegen I Seht euch dieie Forderungen recht genau an ! Wollt
ihr sie unterstützen ? Wollt ihr . unieren Verband zum Tummelplatz
politischer Leidenschaften machen ? Wollt ibr tatenlos zusehen , wie
man euch eure langjährigen , wohlerworbenen Rechte nehmen will ,
und euch zumutet , vafür das famose Rätesystem einzutauschen , von
dem alles künstige Heil kommen soll ? Nein und abermals nein ,
das dürft ihr nicht wollen ! Das muß unter allen Um -
ständen vermieden werden ! Raffl euch endlich auf und macht
euch klar , um was es bei dieser Wahl geht : der Verband ist in
Gefahr ! Buchdrucker , seid auf der Hut ! Schützt eure Organiiatio » ,
indem ihr den nachfolgenden bewährten Kollegen , die auf dein Boden
der praktischen Gewexlichafisarbeit stehen / euie Stimme gebt :

Huf , Gustav : Ebel , Max ; Maraun , Max ; Barth ;
Richard ; Uebe , Adolf ; Zwirn er . Georg ; Grönrng . Adolf ,
Eckström , Alfred ; Siebler , Adolf ; Lenz . Richard ; Voigi ,
Theodor ; Frankel , Albert ; Schneider . Ernst ; Pötsch .
Georg ; Krüger , Karl ; S t o l t , Emil ; Freudenreich . Adolf .

Stimmzettel , die mehr oder weniger Namen

enthalten , sind ungültig .

Streik in der Berliiter Ttadtsynode .
Die Bureauhilfsarbeiter der Berliner Stadtsynode mußten

wegen Lohnforderungen in den Streik treten . Seit mehr als einem

Jabr wurde ein stiller , ober erbitterter Kampf mit dieser Behörde

geführt , um den Bureauhilfsarbeitern ein beickeiden zu nennendes
Einkommen zu ermöglichen . Außer den Lohnforderungen wird ver -

langt die Aufhebung der Maßregelungen gegen zwei Beamte und
einen Maschinenmeister .

Die Bureaugehilfen sind aus Solidarität ebeiualls gefolgt .
Hinter den Streikenden stehen der Zenlralverbaiid der Äuge -

stellten ( Afai und der Deutsche Beamtenbund . Es ist bedauerlich ,
daß gerade der ar ößte Teil der Beamten der Berliner Stadtihnode jedes
Solidaritätsgefühl vermissen lassen was unumgänglich notwendig wäre ,
um einmal die mehr als reaktionären Verhällnrffe neu zu bilden
und oufzufrilchen , welche jedem Arbeilnehmer , ganz gleich ob Kopf -
oder Handarbeiter , in der Berliner Stadtihnode das Leben ver¬
bittern . Zuzug von Arbeitswilligen ist streng zu vermeiden . ES
wird gebeten , den Streikenden jegliche Unterstützung zu gewähren .
Zu bemerken ist noch , daß dieier Streik leicht überspringen kann

auf die Friedhotsarbeiter und Gärtnereiarbeiter , weil auch dieien die

Forderungen abgelehnt wurden .
Der Vertreter der Behörde , Konsistorialrat BarthelS , gab den

Vertretern der Sueikenden die Antwort : Die Streikenden seien

fristlos entlassen und könnten sich bis Neniabr zu Tode streiken . "
Eine nette Stütze der evangelischen Kirchenbehörde I

Achtung , ? ? rifcurgcl,i ! fen :
Für Mitglieder sind ans Anlaß der Maifeier folgende Betriebe

gesperrt : F I e i g , Weißenburger Str . öS ; I u h n k e . Kaiiel - WUbelm -

straße 44 : Markewicz , Sfallschreiberstr . 10 ; Schaithauer ,
Kniprodestr . 122 . Weißensee : Schulz , Rölkcstr . 164 .

Arbeitnehmctverband für das Friseur - und Haargewerbe .
'

Zwciaverein Groß - Berlin .

Bankbeamtcnstreik in Bayern . Die Münchener Bankangestellten
find in den Streik getreten . Die Streikbewegung breitet sich über

ganz Bayern ans , doch ist der Streik bis jetzt nicht allgemein , Haupt -
sächlich streiken weibliche und jüngere Kräfte .

Verband der Fitm - nnd Kinoangehöriqe » Teutschlands . Am
Donnerstag , 6. Mal . mittags 12 Uhr , im Caiö Eldorado , Kommandanten -
Ecke Bcutbstraße , Vollverfammlung . Aus der Tagesordnung fleht die Be -
ratung über die geforderten Tcucrungszufchlägc der Vorführer und Saal «

angestellten .
Deutscher Transportarbeiter - Verbaud , Sektion 5, Andustric »

arbciter , Packer , Lager - und Trcmsvortarbaler usw, aus allen Groß ,
Berliner Metall «, Elektto - u. Mmchiuenbetriebcn , sowie Eyenhandlungen usw.
Sonntag , den S, Mai , vormittag » 9' / , Ubr , in den Räumen de » tÄcwerl «
schaftShauseS , Engeluicr It/Iö , allgemeine SektionS . Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : Geschäft »- und Kassenbericht . Ferner Stellungnahme zur
Kündigung de » Lohnabkommen » , Mitgliedsbuch legitimiert , ohne AuSwc . »
ieineu Einlaß .

Slngestellte der K« Iegsorgaiiisatione « . Freitag , den 7. Mai . nach -
mittag » Uhr . findet im großen Saale der Pafienhoser Brauerei , Fidicin -
straße 2/3 , eine Pallversamnilung aller Angestellten der Kriegzorganisationen
statt . Erscheinen ist Pflicht .

Deutscher Werkmeister - Verband , BezirkSverein 15, Buchbinderei -
W- rkmeister ! In der am 7, Mai stattfindenden MonatSversammlung im
. Schuilheiß " . Neue Jakobttraße , ist ein sehr wichtiger Beschluß zu fassen .
Ericheinen aller notwendig I

Zentralverband der Angestellten . Mitgliederversammlungen am
Freitag , den 7. Mai : Fachgruppe llk ( Eisen , Eisenwaren , Gußworcn , Draht .
Dradtstiste , Siahlröhren , Wertzeug - nnd Serkzeugmaschinenhandesl , ] Ubr ,
Haverland » Feilsäle , Neue Friedrichftr , 35 l Bericht über Tarisverhand -
tungen ) , — Fachgruvve töä iElcllrobetriebe außer AEG. , Bergmann und
Sicincn ») , 7 Ubr , «opbiensäle . sophienstr . ' . 7. 13. — Fachgruppe 16l >
( Zciluiig - betriebe ) . 7>/ , Uhr , Sophiensäle , Sophicnstr . 17/18 ( Bc�haudluiia «-

berichi ) .
Kaufmännische und technische Angestellte und Werkmeister der

Wageubau - » nd « aronericbranche . Freitag , 7. Mai . abends 7 Uhr ,
Asa - Veiiammlung - sämtiicher Mitglieder obiger Branche . Vertaminlung » -
lokal : Königstadttasino , Aleranderstr . 21. Tagesordnung : Die diktatorische
Ablebnung des Tariscs durch die Arbeitgeber , Wie verhallen sich die An -
gestellten zn dieser Ablebnung ? Reserent : Kollege Reinsberg vom DWB .

MitgiiedSbilch einer Asa - Orgamfation legitimiert I

Feininechantk und Optik . Versammlung sänitlicher kaufmännischen
und lcwnisihcn Aiigeilelltcu sowie Werkmeister , die der Afa angeboren , am
Donnerstag , den 1, Mai . nachm . oft , Uhr , im Schultdeiß -
Au Sslbank . Reue Falobnr , 24/25 . Tagesordnung : „ Zm Kampf
um unseren Tarif " . Freie Aussprache .

Hcrniödorf . Die LrtSgrupvcir aller sreigewerkschaftlichen Verbände ,
dir Arbeitsgemeinschaft freier Angeitelltenverbäude ( Afai und der Dcuriche
BeanüenbmiCi veranstalten heute 7 Uhr im „Sceichlog " eine allgemeine
GewerlschaslSversammlung . _ _

_ _ _

Wetterausfichten für das mittlere Norddeutschland bijs
Freitag mittag . Größtenteils trocken und vielfach heiler , in den Tage «.
fiuiidcn mäßig warm , in der Nacht zu Freitag sehr kühl , stellenweise
leichter Frost . v

B- rantw . für den redaktion . Teil : «rtur RUH« , Tharlotlenburg : füx »nzeige »:
Th. Stocke , Berlin . Verlag : Borrvärto - Biriag <5. m. b. £. , Lenin . Druck: Vor -
uiärt «. Buchdruckerei u. Veclageanftalt Paul Singer u. So. Berlin . Lindenfir . 8.

Htcrzu 2 Britagr ».
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